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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Die interfraktionellen Verhandlungen über die

Regierungsbildung in Thüringen ſind fortgeſetzt
worden. Die Ausſichten für die Bildung einer
geamten regierung dürfen als günſtig be
richnet werden. Eine endgültige Entſcheidung iſt
doch nicht vor Anfang nächſter Woche zu er
varten, da die Fraktionsunterhändler erſt zu
zieſem Zeitpunkt endgültige Rückſprache mit ihren
Fraktionen genommen haben werden.

Angeſichts der rapiden Preisſteigerung auf
m deutſchen Bauſtoffmarkt hat der Berliner

alle Betriebe und Unter-
die an den erhöhten Konjunktur-

reiſen feſthalten, ab 1. Mai von jeder direkten
ind indirekten Auftragerteilung für die Stadt
Herlin bis Ende 1930 auszuſchließen.

Aus Berlin wird berichtet: Die deutſchen Ar
heitgeberverbände halten an dem 1. Mai als
Tarifarbeitstag feſt. Ausſperrungsbeſchlüſſe gegen
die Feiernden ſind nicht 5 n ßt, doch wird der
Lohnabzug generell durchg. hrt.

t

Die Reichskonferenz der „Jnternationalen
Arbeiterhilfe“* (kommuniſtiſch), die zu Oſtern in
Erfurt ſtattfand, hat einſtimmig beſchloſſen, ſofort
zur Unterſtützung der chineſiſchen Revolutions
Jewegung ein Sanitätskorps auszurüſten und nach
China zu ſenden, ferner Medikamente und
Sanitätsmaterial zur Verfügung zu ſtellen.

h

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat
den Film „Stolzenfels am Rhein“ für das beſetzte
Gebiet verboten.

t

Poincare beſichtigte bei ſeiner Anweſenheit
m Elſaß die neuen Befeſtigungsbauten gegen
den Rhein. Jn Straßburg fagte Poincaré: Das
Elſaß wird Frankreich danken für die Sicherheiten,
e ihm der neue Feſtungsgürtel gibt.

Die Pariſer Zeitungen „Matin“ und „Jour-
nal“ zeigen ſich beunruhigt über die neuen itali-
niſchen Truppenbewegungen an der franzöſiſchen

Alpengrenze. Dem „Journal“ zufolge würde im
talieniſchen Grenzgebiet eine eigene faſchiſtiſche
Miliz geſchaffen, die Garniſon Turin werde durch
jwei neue Artillerieregimenter verſtärkt.
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Aus Agram (Jugoſlawien) wird gemeldet,
daß an der ſerbiſchen Grenze albaniſche Frei-
härler geſichtet wurden. Die Bevölkerung der
Ortſchaften um Orchidra flüchtete in das jugo
lawiſche Hinterland.

7

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Bel
zrad: Jn aller Stille haben ſich der engliſche und

deutſchen Konſulatsſekretärs nach Orchidra be-
jehen. Damit hat, entgegen allen Alarmmeldun-
jen der letzten Tage, tatſächlich die Kontrollreiſe
in die albaniſche Grenze ihren Anfang genom-
nen. Auffallend beunruhigend bleibt aber die
greſſive Sprache der Belgrader Preſſe gegen Jta
lien und Muſſolini.

e

Das faſziſtiſche Sondergericht in Rom ver
itteilte wegen des geplanten Attentates auf
Muſſolini die Hauptbeteiligten Zaniboni, Capello
ind Urſella zu je 30 Jahren Zuchthaus (Urſella
wurde in contumaciam verurteilt).

Der engliſche Thronfolger traf geſtern nach-
nittag in Madrid ein und wurde am Bahnhof
vom ſpaniſchen Königspaar begrüßt.

J

Wie der „Pariſer Herold aus Waſhington
neldet, hat die amerikaniſche Regierung in den
Hrenzſtaaten gegen Mexiko die Milizen aufge
ten, um den Grenzübertritt mexikaniſcher Auf
kändiſcher und Kommuniſten in das Staatsge-
Net der Vereinigten Staaten abzuwehren.

e japaniſche Regierung beſchloß ein 21tägiges
Sankmoratorium, das aber keine Gültigkeit für
ie Zahlung von Löhnen, von Schulden der öffent-
ichen Körperſchaften und für Bankeinlagen unter
00 Pen hat. Der Handel iſt in Japan zurzeit
llig lahmgelegt. Der Kurs des japaniſchen
Aen hat an der geſtrigen Londoner Börſe weiter
ſechgegeben.

x

Die Prüfung der in der Pekinger Sowjet-
otſchaft beſchlagnahmten Papiere hat ergeben,
)aß Sowjetrußland der chineſiſchen Kommu-
iüſtiſchen Partei und der erſten und dritten Volks
mee des Generals Feng vom 1. Oktober 1925

m

Die Berliner „B. J.“ meldet aus London,
daß der intenſive diplomatiſche Meinungs-
austauſch, der ſeit einigen Wochen zwiſchen
London und Paris in Gang gekommen, das
Ziel habe, in einer Anzahl von Abkommen die
neue materielle Grundlage einer engliſch
franzöſiſchen Entente zu legen, die dazu
beſtimmt ſei, Gruppierung und Stärkeverhältnis
in Weſteuropa auf Jahrzehnte hinaus zu regeln.
Die einzelnen Aktionskapitel dieſer neuen
Entente ſollen heißen: Balkan, engliſch fran
zöſiſches Verhältnis zu Jtalien, Mittelmeer und
Nordafrikapolitik, gemeinſame engliſchfranzöfſiſch

amerikaniſche Oſtaſienpolitik. Die diplomatiſchen

Vorarbeiten ſollen bis Mitte Mai abgeſchloſſen
werden, damit ihnen anläßlich des Beſuches
Doumergues in London endgültige Geſtalt ver
liehen werden könne. Die „B. Z.“ will die hoch
politiſchen Mitteilungen aus abſolut zuverläſſiger

diplomatiſcher Quelle erhalten haben.

Erklärungen aus Berliner Kreiſen.
Die Meldung über eine neue Entente zwiſchen

England, Frankreich und Amerika wird in poli-
tiſchen Kreiſen Berlins

als unwahrſcheinlich bezeichnet.

Was die Vereinigten Staaten angeht,
ſo iſt kaum damit zu rechnen, daß ſich die amerika
niſche Außenpolitik zumal bei Beginn der Wahl-
kämpfe in der Streitfrage der Jntervention oder
Nichtintervention in China irgendwie feſtlegen
würde. Bisher jedenfalls haben die Vereinigten
Staaten eine Bindung an eine beſtimmte Mächte-
konſtellation in Europa ſtets abgelehnt. Eine
weitere noch immer ungelöſte und auch nicht im
Handümdrehen zu löſende Frage iſt die der inter-
nationalen Schulden, in der ſich Amerika bisher
ſtets völlig unnachgiebig gezeigt hat.

Ob zwiſchen England und Frankreich
beſondere Verhandlungen mit dem Ziele einer
Neufundierung der Entente im Gange ſind, läßt
ſich natürlich von Berlin aus nicht beurteilen.
Man hat bisher ſeit der vor einem Jahre ver
einbarten Entrevue des engliſchen Königs mit
Doumergue auffallend wenig über ſchwebende Aus-
ſprachen gehört. Eine engliſch-franzöſiſche Koope
ration in der Mittelmeerpolitik würde eine voll
kommene Umſtellung der bisherigen Haltung
Englands erfordern, die gerade in dieſem Augen
blick angeſichts des noch ungelöſten jugoſlawiſch-
italieniſchen Albanienkonfliktes

zum mindeſten ſehr ſenſationell

ſein und die Bereitſchaft Jtaliens vorausſetzen
würde, den Konflikt auf einer ganz neuen Grund-
lage zu beheben. Jn Berliner diplomatiſchen
Kreiſen bringt man die Londoner Jnformation,
die das Berliner „Mittagsblatt“ als aus abſolut
zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle kommend, be-
zeichnet in einem gewiſſen Zuſammenhang mit
dem in den letzten Tagen auch in der „Times“
zum Ausdruck gekommenen' Druck Englands auf
Jtalien, da England ein offenkundiges Jntereſſe
daran hat, ſich in Europa völlige außenpolitiſche
Entlaſtung zu verſchaffen.

e

Das Zentrumsorgan „Germania“ teilt mit:
Etwas Wahres liege inſofern den Meldungen zu
grunde, als England bei ſeinen zurzeit ungewöhn-
lich vielen Schwierigkeiten die Reibeflächen ver
mindern wolle. Daher ſei nicht nur ein Einlenken
Englands gegenüber dem franzöſiſchen Standpunkt
in der albaniſchen Frage, ſondern auch eine An-
paſſung in der engliſchen Politik an die amerika-
niſche Auffaſſung in den chineſiſchen Fragen durch
aus glaubwürdig. Die Nachricht endlich von einer

Entſpannung zwiſchen England und Rußland
ſei durchaus nicht überreſchend. Die bekannte
ſcharfe diplomatiſche Note Chamberlains an die
Sowjetregierung ſei von vielen Eingeweihten nur
als Vorſpiel einer Annäherung bezeichnet worden.
Der Beſuch des franzöſiſchen Staatspräſidenten
in London ſchließlich diene einer neuen Be-
kräftigung des engliſch- franzöſiſchen Einver-
nehmens. Die antideutſche Spitze in der ge-
ſchilderten Entwicklung zu vermuten, wäre un

begründet.
Dieſe Mitteilung des Zentrumsklattes ver

dient beſondere Beachtung, weil ſie evtl. auf den
Reichskanzler Dr. Marx zurückzuführen ſein
könnte. Sie beſtätigt im weſentlichen eine neue
engliſchfranzöſiſch- amerikaniſche Annäherung, gibt
aber leider keinerlei Gründe für die optimiſtiſche
Auffaſſung an, daß dieſe Annäherung keine Spitzebis 21. März 1926 insgeſamt 77 000 Pfd. Sterling

(rund 4 Mill. M.) zur Verfügung geſtellt hat.

Merſeburg, den 23. April 1927
W

Keue Entente England Frankreich Amerika?

gegen Deutſchland enthalte.

Präſident Doumergue,
während deſſen Beſuch in London die franzöſiſch
engliſche Entente erneuert werden ſoll.

(„Dagbladet“.)

Engliſche Deutſchenhetze
Der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-

ſtehende Londoner „Daily Telegraph“ beſchäftigte
ſich ausführlich mit der Frage deutſcher Kredite
für Sowjetrußland, die er in Zuſammenhang
bringt mit der allgemeinen politiſchen Lage, vor
allem aber mit der engliſch ruſſiſchen Spannung
und dem angeblichen Wunſch Berlins, nicht ge
zwungen zu werden, zwiſchen Großbritannien und
Sowjetrußland zu wählen.

Die Londoner Zeitung gibt eine Nachricht aus
Londoner Finanzkreiſen wieder, wonach deutſche
Banken angeblich unter Zuſammenarbeit mit
deutſchen Jnduſtriellen und unter Billigung der
Reichs und Landesregierungen zurzeit mit der
Sowjetregierung über Gewährung von Krediten
in Höhe von 40 bis 60 Mill. Pfd., die bis zu
60 Proz. mit einer ſtaatlichen Garantie aus-
geſtattet werden ſollen, verhandeln. Dieſe Rieſen-
kredite ſollen angeblich in acht Jahren rückzahl-
bar ſein. Das würde, ſo heißt es weiter, ein
Geſchäft ſein, für das es nur die Erklärung un-
gewöhnlicher und weſentlicher politiſcher Er-
wägungen gebe, die beiſpielsweiſe einer

ſowjetruſſiſchen Unterſtützung der deutſchen
deutſchen Politik in Genf

gleichkämen. Das Blatt zitiert dann Aeußerungen
einer Perſönlichkeit der Londoner Bankwelt:
„Nehmt den Bolſchewiſten das Geld und ihr
werdet die Bolſchewiſten der brauchbarſten
Propaganwaffe in China und anderen Ländern
berauben“ und fügt hinzu, es wäre unerhört,
wenn die ſowjetruſſiſche Propagandakaſſe in der
oben beſchriebenen Weiſe wieder gefüllt würde.

Wie zu den Enthüllungen des „Daily Tele-
graph“ an zuſtändiger Stelle erklärt wird, ent
behren ſie ſowohl in politiſcher, als auch in wirt-
ſchaftlicher Beziehung jeglicher Grundlage. Es
dürfte allgemein bekannt ſein, daß, nachdem die
Beſtellfriſt für diejenigen langfriſtigen Lieferungs-
geſchäfte nach der Sowjetunion, für die das Reich
und die Länder eine Ausfallbürgſchaft in Höhe
von 60 Proz. übernommen hatten, am 31. März
abgelaufen war, durch den Reichstag nur ein Ge
ſetz über die Uebernahme einer Ausfallbürgſchaft
für die Auslaufsgeſchäfte des 300-Millionen-
Kredites verabſchiedet worden iſt, mit deſſen
Jnkrafttreten Mitte April gerechnet wurde. Ueber
den vorgeſehenen Geſchäftsumfang von 300 Mill.
Reichsmark ſind Lieferverträge im Werte von rd.
66 Mill. RM. abgeſchloſſen worden, deren Rege-
lung durch das neue Geſetz erfolgt. Da die Ent-
wicklung des deutſchen Kredites an Sowjet-
rußland nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
im ganzen Ausland genau bekannt iſt, ſo müſſen
die Enthüllungen des „Daily Telegraph“ als
Störungsverſuch angeſehen werden, dem jedoch
keine weitere Bedeutung zukommt, da die Be-
ſag angen des Blattes aus der Luft gegriffen
ind.

„Störungsverſuch, dem jedoch keine weitere
Bedeutung zukommt“: Die „zuſtändige Berliner
Stelle“ macht ſich die Sache ſehr leicht: Die Be
deutung liegt darin, daß das dem engliſchen
Außenamt naheſtehende und faſt halbamtliche
Blatt plötzlich eine ſo ſcharf deutſchfeindliche
Stellung einnimmt und damit die Meldung
über eine neue engliſch-franzöſtſch- amerikaniſche
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Das Märchen
von der Kaufkraſt.

Unſere zu Unrecht proſaiſch genannte, in Wahr

dem kürzlich an dieſer Stelle erwähnten Märchen
von der Freiheit u. a. auch ein Märchen ge
ſchaffen, das durch ganz Europa von Mund zu
Mund geht und von unzähligen Millionen ernſt-
haft geglaubt wird: das Märchen von der Kauf
kraft. Auch das iſt nur Traum- und Wunſch
gebilde, auf dem gleichen Stimmungsurgrund ge
wachſen, aus dem alle Märchen wachſen:

„Ein Wahn, der mich beglück
Jſt eine Wahrheit wert,
Die mich zu Boden drückt.“

Z

Die ganzen wirtſchaftlichen Nöte unſerer Zeit
laſſen ſich in ein einziges Wort zuſammenfaſſen:
Abſatzkriſis. Und gegen dieſe Abſatzkriſis und wirt
ſchaftlichen Nöte nennt das Märchen als Heil
mittel die Hebung der Kaufkraft.

Dieſes Wundermittel erſcheint auf den erſten
Blick ſo einleuchtend wie die Geſchichte von dem
Ei des Kolumbus: Hätten alle Leute mehr Geld,
d. h. wären ſie kaufkräftiger, dann würden ſie alle
mehr kaufen denn das würde jeder herzlich
gern tun und dann wäre die Abſatzkriſis be
hoben. Einfach wunderbar und wunderbar ein
fach, genau wie die Löſung des wirtſchaftlichen
Problems im Märchen vom „Tiſch'ein deck dich
oder vom Dukateneſel.

Aber dieſes Märchen von der Kaufkraft
iſt in Wirklichkeit, ſo gern man es glauben
möchte, nur ein Schnickſchnack und Jägerklatein,

der ſich am eigenen Zopf aus dem Sumpf zieht,
und iſt für die nüchterne Wirklichkeit des Alltags
genau ſoviel wert, wie wenn man feſtſtellt, daß die
Armut von der povreté kommt: Man will die
Abſatzkriſe heilen durch Hebung der Kaufkraft.
Aber Abfatzkriſe iſt doch gar nichts
anderes, als daß man keine kauf-
kräftigen Abnehmer, hat als feh-
lende Kaufkraft.

Dabei ſpielt es gar keine Rolle, ob es eine
Abſatzkriſe für Waren iſt die allgemein ſo ge
genannte Abſatzkriſe oder ob es eine Abſatz-
kriſe für Arbeitskraft iſt die ſogenannte
Arbeitsloſigkeit. Beides ſind Abſatzkrkiſen, denn
in beiden Fällen hat man für den wirtſchaftlichen
Wert, den man einzuſetzen, den man zu verkaufen
oder zum Eintauſch anderer wirtſchaftlichen Werte,
wie etwa Nahrung und Kleidung, hinzugeben be
reit iſt, keinen Abſatz, keinen Abnehmer. Würde
man den wirtſchaftlichen Wert, den man zu bieten
hat Ware oder Arbeitskraft verſchenken
können, dann hätte man keine Abſatzſchwierig
keiten, dann würde man ihn jederzeit los, Aber
man hat Schwierigkeiten, hat die Abſatzkriſis: weil
kaufkräftige Abnehmer, die zahlen können
und wollen, fehlen.

Daß man die Abſatzkriſe beſeitigen müſſe durch

ſo ſchlau, wie daß man die Armut beſeitigen müſſe
durch Beſeitigung der povreté. Die Schwierig-
keit iſt nur eben: wie beſeitigt man die poyreté
und wie hebt man die Kaufkraft?

höhung der Löhne und Gehälter!“ Eine ſehr
ſchöne und ſehr wünſchenswerte und ſehr wirkſam
ſcheinende Löſung. Denn wenn die Löhne und
Gehälter ſteigen, ſo ſteigt die Kaufkraft der Lohn

die Frage: wovon erhöht man die Löhne und
Gehälter?

nehmer Aber damit hat das Märchen ein
Ende.

erklärt: Natürlich könnte man den Gewinn der

heit außerordentlich märchenfrohe Zeit hat außer

wie die Geſchichte des glorreichen Münchhauſen,

Hebung der Kaufkraft, iſt ſehr richtig, aber genau

Das Märchen antwortet prompt: „durch Er 5

Auch darauf gibt das Märchen von der Kauf-
kraft eine Antwort: aus dem Gewinn der Unter

Denn nun ſetzt die rauhe Wirklichkeit ein und

und Gehaltsempfänger. Aber ſogleich erhebt ſich

Unternehmer teilweiſe oder ganz (letzteres will
die ſozialiſtiſch kommuniſtiſche. Wirtſchaftslehre)
zur Erhöhung der Löhne und Gehälter ver
wenden. Aber hebt man damit wirklich die Kauf
kraft und heilt ſo das Grundübel, die Abſaz-
kriſe?

l AZR

Keineswegs.

tauſenderlei wird er ausgegeben: für
Maſchinen oder Gebäude oder ſonſtige Verbeſſe-
rungen und Erweiterungen der

Denn auch der Unternehmer
gewinn wird ja nicht in Silber- und Goldklumpen
in den Geldſchrank oder in den vielberühmten
Strumpf geſteckt, ſondern wird ausgegeben. Für

neue

r Produktionsſtätten; oder für den Lebensunterhalt der Unter
nehmer; oder für ihren Luxus; oder als Er
ſparnis an Banken und Sparkaſſen, die das Geld

Entene leider bekräftigt. dann ihrerſeits weitergeben. All dieſen tauſender
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n andere Verteilung der Abſatzkriſe.

i n Aufmachun P man doch das Gefühl,45 eſtlich zu ſchmauſen. duſt die Hälfte der Berliner,
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veilen auch niederdrückend.

lei Arten, wie der Unternehmergewinn verwendet
wird, iſt gemeinſam: er wird ausgegeben, er ge
langt in die große Volkswirtſchaft, es wird dafür
etwas gekauft. Anders ausgedrückt: es wird da
mit Abſatzgelegenheit geſchaffen, ſei es für fertige
Waren, ſei es Abſatzgelegenheit für die Arbeits
kraft, die Waren fertigſtellt. Alſo wird die Abſatz
kriſis durch dieſen in die große Volkswirtſchaft
gelangenden Unternehmergewinn vermindert.

Aber erhöht man, wie das Märchen von der
KFauftraft will, aus dem Unternehmergewinn die

Löhne und Gehälter, ſo verringert man nach den
unwiderleglichen Lehren der Kunſt des Adam
Rieſe die Kaufkraft der Unternehmer in genau
dem gleichen Maße, wie man die Kaufkraft der
Lohn und Gehaltsempfänger erhöht. Mit andern
Worten: man nimmt lediglich eine anderel Verteilung der Kaufkraft vor. Ob das
zweckmäßig oder wünſchenswert iſt, ſei hier ganz
dem Urteil jedes Leſers überlaſſen. Aber eins
muß feſtgeſtellt werden: dieſe andere Ver
teilung der Kaufkraft iſt ganz etwasanderes, als was das Märchen verſpricht, als
Sebung der Kaufkraft. Und da ſie keine
Hebung der Kaufkraft bringt, bringt ſie auch keine
Hebung, ſondern ebenfalls wieder nur eine

4

Rehmen wir an, der Ertrag der wirtſchaftlichen
Betätigung wird anders verteilt als jetzt, der
Unternehmergewinn dient in höherem Maße oder
ſogar gänzlich zur Erhöhung der Löhne und Ge
hälter: die Folge iſt, daß gewiſſe Arten von
Waren, nach denen der Lohn und Gehalts
empfänger Bedarf hat, in größerem Umfange ge
kauft und verkauft werden. Aber auf der anderen
Seite können dann die Unternehmer weniger
oder keine der oben etwas näher bezeichneten

Ausgaben machen. So würden z. B. die ſämt
lichen ſogenannten Luxusinduſtrien und Luxus-
handelszweige vollſtändig ſtillgelegt mangels Ab
ſatzes, und mitſamt den Jnduſtrien und Handels
unternehmungen auch alle die Lohn und Gehalts
empfänger, die in ihnen tätig ſind.

Was auf der einen Seite an Kaufkraft, an
Abſatzgelegenheit für Waren und Arbeitskraft

hinzukommt, geht auf der anderen Seite ab, es
tritt lediglich eine andere Verteilung, aber keine
Behebung oder nur Beſſerung der Abſatzkriſe ein.
Ja, diejenige Art von Abvſatzkriſe, die man
Arbeitsloſigkeit nennt, würde wie man dies
übrigens am Beiſpiel Rußlands ſieht, das ja
eine grundſätzliche Andersverteilung der Kauf
kraft vorgenommen hat weſentlich verſchärft
werden. Denn jedermann weiß, daß zur Her
ſtellung von Luxuswaren, ganz gleich welcher Art,
viel mehr menſchliche Arbeitskraft benötigt wird
als zur Herſtellung von Maſſenartikeln, bei der
die menſchliche Arbeitskraft in höherem Maße
durch Maſchinen erſetzt werden kann. Deshalb
hat ja auch der Lohn und Gehaltsempfänger im
Intereſſe der reichlicheren und lohnenderen Ver
wertüng ſeiner Arbeitskraft ein viel größeres
Intereſſe daran, daß es reiche Leute und Luxus
gibt, als an der nur auf den Maſſenbedarf
und den vorwiegend maſchinellen Betrieb zu
geſchnittenen Wirtſchaftsart und Gewinnverteilung,
die der Sozialismus empfiehlt.

e

Alſo Behebung der Abſatzkriſe durch Hebung
der Kaufkraft, durch Erhöhung der Löhne und
Gehälter iſt ein Märchen. Durch Erhöhung der
Löhne und Gehälter tritt nur eine andere Ver
teilung der Kaufkraft und andere Verteilung der
Abſatzkriſe, aber keine Beſeitigung der Abſatzkriſe,

Was ſich Berlin erzählt.
Oſtern daheim. Kneipenſtatiſtik. Berliner
Ehen. Die zweite Frau. Jn der Fürſorge.
Kongreßbeſucher. Veränderungen in der Frie
drichſtadt. un Neue weltliche

Schulen.
Wer über Oſtern verreiſt war, der hat

Verſenden von Anſichtskarten dafür geſorgt, da
alle Welt es wußte, und ſo konnte denn auch alle
Welt ihn, den man ſonſt beneidet hätte, lebhaft
bedauern, denn an dieſen kalten und regneriſchen
Tagen war es daheim wirklich ſchöner. Behag
lich wie eine alte Hauskatze ſchnurrt und ſchnarcht
der elektriſche Kaffeekocher auf dem öſterlich be
Loter Frühſtückstiſch in der warmen Stube. Die

el bricht nicht unter der Laſt lockender Faſten
endgerichte zuſammen, wie es in Ländern der
byzantiniſchen Kirche üblich iſt, auch hat unſereins
n den aufnahmefähigen Magen der Männer
und Frauen in die am Oſterfonntag
vormittag lachend ihre zehn bis zwölf hartgekoch-
ten Hühnereier vertilgen. Aber auch bei be-

m vorigen re ausflogen, iſt diesmal
z gebli u ſich an heimiſchenenüſſen mehr erfreut. Die Berliner Polizei ver

öffentlicht eine genaue Statiſtik, aus der erſtaun
licherweiſe hervorgeht, daß die relativ meiſten
Lokale, die bis um 3 Uhr aufgehalten wurden,
die in Berlin Neukölln waren, alſo in aus
geſ en rotem Viertel. Der Drang zum Ge
nießen war alſo ganz allgemein.

Die großſtädtiſche Statiſtik iſt auch ſonſt häufig
Kberraſchend, und manchmal ſehr lehrreich. Bis

n der letzten Be
richtsperiode war es zum erſten Mal in nor
malen Friedenszeiten zu verzeichnen, daß die
Zahl der Geburten in Berlin die der Sterbefälle
nicht mehr übertraf, ja ſogar nicht mehr erreichte.
U das, obwohl hier ſo unendlich viel für
Hygiene geſchieht, und obwohl hierher auch ſo
viele Mütter von außerhalb zur Niederkunft kom
men. Die Kinderloſigkeit nimmt überhand, nicht

die Eheloſigkeit. Geheiratet und geſchiedenwird rgeeenn je. Bis vor kurzem ſt es in
weiten Kreiſen wohl auch nicht bekannt geweſen,

Es gibt Leute, die dauernd experimentieren.
iſt ein bekannter Arzt, der kürzlich ſeine achte

au heimgeführt hat, und geſchwätzige Nachbarn

X Berlin jede feſte Ehe wieder auseinander
g

haupten ſogar, er habe ſich in der Eile verzählt,

Schreckensſzenen in Kanking.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Nanking

wird ſeit Donnerstagfrüh geplündert, Alle in
Nanking zurückgebliebenen Fremden ſind von
dem bolſchewiſtiſchen Pöbel niedergemacht. Die
meiſten Konſulatsgebäude Nankings ſtehen in
Flammen.

Die Londoner „Times“ melden: 72 Japaner
in Nanking ſind getötet. Die Schreckensbotſchaft
beſchleunigt Japans militäriſche Vorbereitungen.
Die japaniſche Hochſeeflotte ſteht auslaufbereit.
Jn Maſſenverſammlungen der japaniſchen
Nationaliſten wird die Kriegserklärung gegen
Südchina gefordert.

Berlin rät den Deutſchen zur Heimreiſe“
Aus Berlin wird gemeldet: Die Zuſpitzung

der Lage in China für alle Ausländer hat auch
die deutſche Regierung veranlaßt, durch die
Konſulate in China den deutſchen Staats
angehörigen die Heimreiſe anraten zu laſſen.

Ob bei den Plünderungen in Nanking und
Hankau auch Deutſche ſich unter den getöteten
Ausländern befinden, iſt noch unbekannt. Amt-
liche Konſulatsmeldungen liegen hierüber bis
her nicht vor.

Erklärung des neuen nationaliſtiſchen
Außenminiſters.

Dr. Wu, der an Stelle Tſchens zum Außen-
miniſter der nationaliſtiſchen Regierung ernannt
worden iſt, erklärte, daß die Hankauer Kommu-
niſten eine Belohnung von 100 000 Mark für die

Ermordung des General Tſchangkaiſcheks ausge
ſetzt hätten. Die Kommuniſten ſollen in den Pro
vinzen Honan und Hupeh über 70 000 Soldaten
verfügen, allerdings immer noch beträchtlich weni
ger als die Streitkräfte Tſchangkaiſcheks. Er de
mentierte ſodann die Nachricht, daß zwiſchen

Tſchangkaiſchek und Tſchangtſolin eine Verſtän
digung zuſtande gekommen ſei. Von einem be
ſonderen Abkommen mit Japan könne keine Rede
ſein und die Nationaliſten hätten nicht die Ab-
ficht, irgendein Land gegenüber den anderen zu
bevorzugen.

Dem amerikaniſchen Konſul in Hankau wird
mitgeteilt, daß die nationaliſtiſche Regierung für
Schäden und Verluſte an Gebäude und Gegen
ſtänden, die von aus Hankau abreiſenden Ameri
kanern und anderen Ausländern zurückgelaſſen
worden ſind, keine Verantwortung übernehme.
Die Erklärung wird als ein Verſuch angeſehen,
die völlige Abrejfe aller ausländiſchen Firmen,
die nicht in der Lage ſind, unter den gegenwärtj
gen Umſtänden Geſchäfte zu betreiben, zu verhi
dern, um dadurch einen vollſtändigen Stillſtand
der Geſchäftstransaktionen zu vermeiden.

Der japaniſche Miniſterpräſident gegen die Kom
muniſten in China.

Der neuernannte japaniſche Miniſterpräſident,
Baron Tanak, erklärte geſtern: Der gegenüber
von den Kommuniſten in China entwickelten Tä
tigkeit könne Japan nicht gleichgültig bleiben.
Es ſei bereit, mit den übrigen Mächten
zuſammen zu arbeiten.

L.

ja es tritt eine Verſchärfung der Abſatzkriſe für
Arbeitskraft, der Arbeitsloſigkeit ein. Ob ich
10 M. habe und du 5 M., oder du 15 M. und ich
keinen Pfennig: unſere gemeinſame Kaufkraft
oder, auf unſer ganzes Volk übertragen, die Kauf-
kraft unſerer Volkswirtſchaft wird dadurch nicht
im geringſten erhöht, die Abſatzkriſe nicht ge
beſſert, denn durch andere Verteilung der 10 M.
und der 5 M. werden zuſammen immer nur 15 M.
und nicht ein Pfennig mehr herauskommen.

Ueber die Art, wie man die Abſatzkriſe heilen,
die Kaufkraft heben kann oder auch über eine
andere Verteilung des Wirtſchaftsertrages
zwiſchen Anternehmer und Arbeitnehmer wollen
wir uns ein andermal unterhalten. Heute galt es
uns nur, das Märchen von der Kaufkraft als das
erkennen, was es iſt: ein Märchen, aber durchaus
keine Löſung.

Dr. H. Elzo.

Vierzehn Kommuniſten in Württemberg
verhaſtet.

Wie vom Landeskriminalpolizeiamt in Stutt-
gart mitgeteilt wird, ſind in den letzten Tagen
in Ravensburg vierzehn Kommuniſten verhaftet
worden. Die Verhaftungen ſtehen im Zuſammen
hang mit dem im Oktober 1923 von Mitgliedern
der kommuniſtiſchen Partei verübten Sprengſtoff
diebſtahl in Narkdorf bei Ueberlingen in Baden,
bei dem u. a. mehr als 2000 Sprengkapſeln und
über 12 Zentner Sicherheitsſprengſtoff entwendet
worden waren. Ein Teil der an dieſem Spreng-
ſtoffdiebſtahl beteiligten iſt inzwiſchen bereits
durch den Staatsgerichtshof zum Schutze der Re

es ſei in Wahrheit ſeine neunte. Sie iſt 23, er
iſt 63 Jahre alt. Jn den Oſtertagen war das
Pärchen im Harz zum Forellenangeln. Etwas
durchfroren, aber glücklich und ungeſchieden iſt es
jetzt heimgekehrt. Nun fragt ſich unſereins natür
lich: wieviel Kinder aus dieſen acht Ehen muß
der Herr Doktor zahlen? Nur für ein einziges.
Aus den übrigen ſieben Ehen hat es keine Nach
kommenſchaft gegeben. Ein typiſches Zeitbild.

Nimmt man zu den ehedem Geſchiedenen noch
die ehedem Verwitweten hinzu, die ebenfalls
wieder geheiratet haben, ſo kann man ſich un

ähr vorſtellen, wieviele Berliner Kinder
ganz aufgehört hat das Kinderkriegen do

nicht eine zweite Mutter Das wei
natürlich die ganze Nachbarſchaft. Und die ganze
Nachbarſchaft iſt roh genug, den Kleinen bei Ge
legenheit zu ſagen: „Jhr armen Geſchöpfe, Jhr
habt ja eine Stifmutter!“ So etwas wird noch
durch gruſelige Zeitungsgeſchichten über das
Martyrium ſolcher Kinder genährt. Da entſteht
ein ganz falſches Bild, das dem liebenden Opfer-
mut der deutſchen Frau nicht gerecht wird. Es
gibt unzählige Ehen, in denen die „zweite“ Mutter
mehr und zwar von Herzen für die Kinder
tut, als es die leibliche Mutter vermocht hätte,
und das, ohne dafür Dank und natürliche Gegen
liebe zu ernten. Die de mig Märtyrerkronen
dieſer Mütter ſtrahlen. Der Mann ahnt es viel
leicht. Die Nachbarn aber ſchmälen auf Dumm-
heit; ſie ſind noch in alten befangen,
die aus wilden Zeiten ſtammen. er jemals in
die öffentlichen Beratungsſtellen der kommunalen
Kleinkinderfürſorge in Berlin hat,
der weiß, wie rührend das Gros der zweiten
Mütter, auch der bloßen Pflegemütter, um die
überkommenen oft ſchwächlichen Kinder bemüht
iſt, wie aufopfernd und treu, wie liebevoll in des

ortes ureigenſter Bedeutung. Unſere ſoziale
Geſetzgebung hat ja auch viel dazu beigetragen,den wenigen Leichtfertigen unter den leiblichen

Müttern das Gewiſſen zu ſchärfen. Sie ſehen, wie
der Arzt, die Aerztin, die Krankenſchweſter in der
„Fürſorge“ um jedes einzelne Kind, ſelbſt wenn
Hunderte an einem Tage herangebracht werden,
bei karger amtlicher Entlohnung ſich mühen, als
ſei jedes einzelne, und ſei es noch ſo hinfällig
und verſchwört, ein köſtliches Gottesgeſchenk. Und
da leuchten denn auch ihnen die Augen auf, und
da bekommen ſie Luſt an der Arbeit für das Kind.

Berlin hat noch lange nicht ſolch ein Völker
gemiſch wie Paris oder gar Marſeille aber
immerhin ſchon eine richtige kleine Kolonie von
Chineſen, nicht nur flüchtigen Studenten, ſondern

feſt anſäſſigen Händlern. Dazu Gruppen von

publik abgeurteilt und zu hohen Freiheitsſtrafen
verurteilt worden.

Rußland und der Völkerbund.
Wie aus Moskau gemeldet wird, erſtattete der

ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Kreſtinſki, der
Sowjetregierung in einem dreiſtündigen Vortrag
Bericht über ſeine Verhandlungen mit der Schweiz

und über die Frage einer Beteiligung der Sowjet
union an dem Völkerbund.

Die Sowjetregierung hat ſich nach dieſem
Vortrag dahin entſchieden, daß ſie an der
nächſten Völkerbundsſitzung im Juni auch in
offiziell nicht teilnehmen wird. Bezüglich der
Weltwirtſchaftskonferenz erwartet ſie eine Ein
ladung vom Völkerbundspräſidium. Falls eine
ſolche bis zum 28. April ausbleiben ſollte, wird
die Sowjetregierung an der Konferenz nicht
teilnehmen.

Die Oſtoberſchleſiſche Schulnot.
Wie das Zentrumsblatt, die „Germania“, aus

Kattowitz berichtet, wächſt in Oberſchleſien die Un
ruhe der um das Schickſal ihrer Kinder beſorgten
Eltern nach der Genfer Entſcheidung. Die traurigen
Szenen beſtrafter deutſcher Eltern in den Gerichts
ſälen haben nicht aufgehört und eine Anzahl von
Demonſtranten bis an die Tür des Völkerbund
kommiſſars Calonder getrieben.

Vertretern „unterdrückter Nationen“ aus Afrika
und Aſien. Auch eine wachſende Zahl von Ge
ſchäftsleuten aus Südamerika. Dazu ſeit dem Zu
ſammenbruch des Zarenreiches den großen Stamm
von Zehntauſenden hier ſchon ganz eingebürgerter
Ruſſen. Aus dem Reiche ſelbſt gibt es
nur an Feſttagen und in den Ferien ſtärkeren Zu
zug. Da haben ſich zu Oſtern wieder die ehe
maligen Offiziere des Stabes der Heeresgruppe
Linſingen in Berlin reren der Altemit der Hakennaſe mitten unter ihnen. Da tagt
hier auch wieder der Chirurgenkongreß, auf dem
es diesmal, irre ich nicht, nicht weniger als 229
offizielle wiſſenſchaftliche Vorträge gibt. Da hat
am Oſtermontag auch der „Zentralverband deut
ſcher Rätſelrater“ ſeine Tagung gehabt, auf der
die Meiſterſchaft im deutſchen Kreuzwortenträſeln
ausgetragen wurde; der erſte Favorit, ein
e wurde von dem zweiten, einemKe ner, geſchlagen. Da ſind noch ungezählte
andere Vereine und Verbände hergeſtrömt, ſo daß
die aus Berlin zu Oſtern verſchwundenen Berliner
reichlich erſetzt waren.

Sind die Aufgaben der Zuſammenkunft er
ledigt, ſo ſieht man ſich natürlich die Reichshaupt-
dadt an und verſucht feſtzuſtellen, was ſich da
eit dem Vorjahr verändert hat. Die leichte Muſe,
die zehnte Muſe, iſt dieſelbe geblieben; n Kaba
retts, in Revuen, in Variétés das alte Bild. Aber
ſchon die Friedrichſtadt, das Vergügungszentrum
von früher, iſt in ſchneller Umwandlung und
r Zerfall begriffen. Da war doch r
das Café National an der Ecke Jägerſtraße, ſo
zuſagen der Aſtartetempel für den hergereiſten
Kleinſtädter. Heute iſt es verſchwunden. Jn ſeinen
Räumen hauſt eine ſolide öſterreichiſche Wirt
ſchaft. Es ſind ganz andere „Anſchlußſchwärmer“
als früher, die jetzt in das Bierhaus Dreher
Anton Dreher iſt der Wiener Patzenhofer pil-

rn und beim Dreherbier eine Rindsſuppe mit
Fridatten, Beinfleiſch mit Oberskren und Kraut-
ſalat oder Selchkarree mit böhmiſchen Knödeln,
ein Wiener Backhähndl und nachher einen Palat-
ſchinken oder Kaiſerſchmarrn genießen. Neben
den ruſſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen, chineſiſchen
Reſtaurants endlich ein bundesbrüderliches! Die
vielen Amüſierlokale der Friedrichſtadt aber ver
ſpießern rettungslos, werden immer mehr dritt-
klaſſig, ſo wie man ſie ſich kaum mehr in Buxte-
hude gefallen ließe, vom idenhofkaſino bis zur
Bonbonnisre iſt alles von Tag zu Tag leerer,

m

und im Margaretenſaal des EquitablePalaſtes
an der Leipziger Ecke, wo früher die Sektpfropfen

Seitens der polniſchen Behörden

Gegenſatz zu den Erklärungen des We Im
gegenüber dem Abg. Ulitz ſtellt z. B. der Am
vorſtand in Hohenlinde nach wie vor eng

vollſtreckung wird nicht ſtattgegeben. Ein neue
licher Erlaß der Schulabteilung bei der Wojwg,
ſchaft fordert von den Minderheitsſchulen bei
der genauen Aufſtellung der Schüler auch die
Angabe des Unternehmens, in dem der Vater
tätig iſt.

Gegenleiſtungen für die
Rheinlandräumung!

Eine hohe politiſche Perſönlichkeit Frankreichs
hat im Geſpräch mit dem Pariſer Vertreter eines
Berliner Blattes der Ueberzeugung Ausdruck ge
geben, daß die Räumungsfrage im Juni in akuter
Form zur Sprache kommen werde. Die franzöſiſche

Regierung werde auf jeden Fall zu der Frage

müſſen. Die Entſcheidung darüber ſei äußerſt
ſchwierig und es unterliege keinem Zweifel, daß

Briands Popularität auf dem
Sp'iele ſteht.

landes ohne deutſche Gegenleiſtung nur auf
Grund der Rückwirkungen des Locarnovertrages
vor ſich gehen ſolle, werde ſich in Frankreich
nicht durchſetzen können.

Die betreffende Perſönlichkeit erwarte von der
Räumung des Rheingebietes, daß weitgehende in,

ternationale Folgen eintreten können, ſo vor
allem für den Verlauf der franzöſiſchruſſiſchen
Schuldenverhandlungen, deren ſchleppender Gang
ſich durch den Rückhalt erkläre, den Rußland an
Deutſchland finde. Nach der Räumung wird es
ſofort zur Unterzeichnung des francoruſſiſchen
Schuldenaabkommens kommen, aber nicht vorher.

Man befrage den
Zenaare ben us ieneen
Frhaltich in Mineralwasserhanä-
hangen, Apotheken, Drogerien usw.
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knallten, iſt der Kellner heute ſchon erſtaunt, wenn
ein Beſucher ein Glas Ananasbowle beſtellt. Die
berufsmäßigen Beſucherinnen dieſer Lokale fallen
in der Aufmachung ſehr gegen die im Weſten ab,
und das Publikum iſt auch mehr und mehr
„äußerſte rovinz““ auch das Vorführungs-
programm auf ſeinen Geſchmack berechnet. Alles
kämpft gegen die Pleite.

Der Berliner ſelbſt wird ſie nicht aufhalten
können, denn er iſt ſparſamer als früher, und der

ug aus dem Reiche kann den Niedergang auch
nicht verhindern. Solche nach Berlin kommende
Kongreßler, die edleren Genuß ſuchen, ſind auch
von unſeren verwilderten Theater meiſt enttäuſcht.
Aber eines iſt noch da das häufig gute klaſſiſche
Vorſtellungen herausbringt, und zwar mit dem

Menſchenmaterial der Staatsbühne,
nämlich das Schillertheater in Charlottenbur.
Es gehen freilich keine „Mondänen“ hin. Aber
Leute von guten altem BVildungsdrange, die ſich
einmal wirklich erheben wollen. Man ſieht ſo
viele Geſichter, die einem bekannt vorkommen
Da ſchauen mit heißen Backen neben uns der
frühere Reichskanzler Dr. Luther und ſein Töchter
chen auf die Szene. Da iſt viel gute alte Geſell
ſchaft beiſammen, und auch viel ſchlichtes ehr
liches Volk.

Dieſes ſchlichte Volk beſonders die Mütter
chickt auch ſeine Kinder gern in die guten

Volksſchulen alter Art. Aber Berlin hat rote
Stadtväter, die am liebſten nur weltliche, reli
gionsloſe Schulen ſähen. Es ſind jetzt nach Oſtern
wieder einige neu eröffnet worden. Natürlich hat
man ihnen die beſten modernſten Gebäude ge
geben, und dort die bisherigen Schulen nun
geworfen. Für die neuen LDehrerſtellen, das iſ
ein gutes Zeichen, haben ſich aber nicht genug Be
werber gemeldet. Die nötigen Schulkinder be
kommt man leichter zuſammen, zur Unmſchulung
genügt das Verlangen des Vaters, auch wenn das
Kind mit allen Fafern am alten Heim hängt
und auf die organiſierten Väter drückt die a
Da müſſen denn auch die Mütter wohl oder üb
zuſtimmen. „Heul' doch nich ſo Mieze, von weiſen
ohne Reliſion! Wenn Vata det hört, haut er Dir
eene runter! Du weeßt doch, er is nu mal for de
Freiheit!“

Rumpolstilzehen.

Dozentur für Geophyſik. Als Privatdozent für
Geophvyſik iſt an der Univerſität Berlin Dr. Jul.
Bartels zugelaſſen worden. Seine Habili
tationsſchrift behandelt die atmoſphäriſchen
Gezeiten.
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Sonnabend, 23. Fpril 1927

Aus ötadt und Umgebung.

Jugenöſonntag.
die Anregung des Evangeliſchen Landes-

„„Fenausſchuſſes, einen beſtimmten Sonntag als
gemeinen Erziehungsſonntag feſtzulegen, hat in

ſehtichen Kreiſen weithin Beachtung und freudige
z immung gefunden. Auch da, wo die eigent
ine Erziehungsgedanken herkömmlich im Rah
Ab der Reichserziehungswoche behandelt werden,

der vom Reichsverband evangeliſcher Jung-
hünde geförderte Werbeſonntag Anklang

Gunden hat, iſt noch Raum für einen Sonntag
an dem die Gemeinden der ernſten

Krantwortung und der heiligen Aufgaben für
hre Jugend gedenken.

Für ſolchen Jugendſonntag, der die kirchliche
Pflege der geſamten ſchulpflichtigen und ſchulent
ſenen Jugend im Auge hat, dürfte im Hinblick

f den Schulanfang und die Sammlung der kon-
ſnierten Jugend in dieſen Verbänden der
Sonntag Miſerecordias domini geeignet ſein, in
dieſem Jahre wäre das der 1. Mai. Das Evan-
eliſhe Konſiſtorium der Provinz Sachſen emp
iehlt deshalb allen Gemeinden, dieſen Sonntag
als Jugendſonntag auszugeſtalten, ſofern nicht
ein anderer Sonntag bereits dafür vorgeſehen
oder herkömmlich in Uebung iſt.

Wir dürfen darauf hinweiſen, daß der 2. Sonn
im Mai der Ehrung der Mutter gilt.

m dieſem Jahre würden alſo Jugendtag und
NRuttertag als Sonntage aufeinanderfolgen.

oder

Beethoven und die „Bürſte“.
Erſt jetzt wird uns folgendes bekannt.

n einer Landſchule der Umgebung feiert man
den 1h0ährigen Todestag des großen Tontünſt-
lers, Der Lehrer erzählt den Kindern der Ober
ſfuſe in anſchaulichet Weiſe von des Meiſters
Lebensſchickſalen. Er ſelber iſt ja durch und durch
Zeethovenverehrer, und Muſik geht ihm über
alles Die Kinder lauſchen geſpannt. Beethovenſche
Muſik kann er ihnen leider nicht darbieten, dazu
fehlt das Klavier. Aber den Kopf des Heldenln ſie plaſtiſch ſchauen dürfen. Er hat auf
ſeinen Bücherbord eine Beethovenbüſte ſtehen.
Die hat ihm ſein früherer Geſangverein in treuer
Verehrung geſchenkt. Die will er ihnen zeigen.

„Richard Schulze, komm mal vor! Gehe mal
zu meiner Frau und laß dir von ihr die Büſte
geben. Haſt du verſtanden? Was ſollſt du
dringen

„Die Büſte,“ ſo ſagt der Junge, und ver-
ſchwindet.

Unterdeſſen erklärt der Lehrer den Zurück-
gebliebenen den Ausdruck: Büſte, vielmehr er
fragt, was das ſei. Doch als er merkt, daß nur
einer eine Vorſtellung davon hat, einer, der ſie
ba ihn hat ſtehen fehen, ahnt er nichts Fuheie
ne trollt hinüber ins Wohnhauüs,

klopſt an und antwortet der ihm öffnenden Leh-
rersftau: „Einen ſchönen Gruß vom Herrn Kan-
tor, und er ließe um die Bürſte bitten.“

Das hatte der Junge ſich auf dem Wege über
legt. Selbſtverſtändlich meinte ſein Kantor nur
die Bürſte. Er hatte das Wort bloß beſonders
„ein' geſprochen und dabei war das „r“ ausge
fallen. Bürſte ſollte es heißen, was anderes war
nicht denkbar.

„Eine Bürſte ſollſt du holen? Was ſoll's denn
für eine ſein 2“

„Eine Kleiderbürſte,“ entfährt es dem Munde
des Kindes.

Schnell war ſie ihm gegeben und mit dieſem
Objekt lundet er wieder in ſeiner Klaſſe. Doch
kaum ſehen ſeine Klaſſenbrüder und ſchweſtern
das haarige Jnſtrument in der Rechten ihres
Klaſſenerſten, als ein Höllengelächter ausbricht.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Lächelns nicht erwehren, ſo ſehr ihm der arme
Junge leid tut.

Der ſteht wie verſteinert; die Augen ſind dem
Weinen nahe.

S wird aufgeklärt über ſein fatales Miß-
geſchick.

Doch als er nun zum andern Male hinüber-
gehen ſoll, um die wirkliche „Büſte“ zu holen,
verbietet das ſein Jungenſtolz. Er ſchämt ſich vor
der Frau Kantor Daß ihm, dem Klaſſenerſten,
ſo etwas paſſieren mußte.

Die kleine Geſchichte war ſchnell im Dorfe
rum und löſte überall fröhliches Lachen aus.

Die Waſſerwirtſchaft
Jn der Verſammlung der Bürger-

meiſter, Amts-, Gemeinde- und Guts-
vorſteher, über die wir geſtern bereits be
richteten, ging Prof. Greißler von der Tech-
niſchen Hochſchule in Hannover in ſeinem inter
eſſanten Vortrage auf die

Waſſererſchließungsmöglichkeiten

im Kreiſe Merſeburg des näheren ein. Zwei
Möglichkeiten beſtehen in dieſer Beziehung, ein
mal auf Grund der geologiſchen Unterſuchungen
in den Buntſandſteinformationen, die
zu den älteren geologiſchen Schichten gezählt wer
den, und 337 anderen in den a Ge
ſchiebebetten der r urch Hevraus-
nahme aus den Flußgeſchiebebetten kann die
Waſſerfrage preiswerter gelöſt werden. Aber dieſe
Waſſergewinnung hat ebenfalls ihre großen Be
denken. Das ſſer aus dem waſſerreichen
Saalebett z. B. hat den Nachteil, daß es
ſehr hart iſt und großen Chlorgehalt
beſitzt, der ſich vor allem bei den indu-
ſtriellen Werken ſehr ſchädlich bemerk-
bar macht. Die Koſten, die dieſe Schäden ver-
urſachen, gehen jährlich in die Millionen. Ferner
hat das offene Flußwaſſer den Nachteil, daß der
Strom mehr und mehr durch die Nähe der größe
ren Städte

zu einem Abflußkanal wird.
Die Elſter und Luppe haben ähnliche Ver-

wie die Saale aufzuweiſen. Das Ge-
ſchiebebett iſt zwar gut und waſſerreich, aber durch
die Abwäſſer aus der Stadt Leipzig iſt auch dieſes
Waſſer als Quelle nicht zu empfehlen, bevor nicht
mit dem Magiſtrat der Stadt Leipzig ein Aus-
gleichsverfahren verwirkt iſt, nach dem das
Leipziger Waſſer wirklich gereinigt
wird. Bei der derzeitigen Reinigung darf eine
Entnahme nicht in Frage kommen. Das Geiſel-
tal dagegen iſt ein zu kleines und zu ſchmales
Gebiet, mit dem wenig anzufangen iſt. Beſſer
liegen ſchon die Waſſerverhältniſſe im Laucha-
tal. Das Waſſer iſt gut, aber das Gebiet, das
es umſchließt, iſt auch nicht umfangreich genug,
um das Wagnis der Errichtung eines Gruppen
waſſerwerkes zu rechtfertigen.

Das beſte und ſtärkſte Vorkommnis bildet
der Grundwaſſerſtrom im Südoſten des Kreiſes,

der früher das alte Saale oder nach anderen
Forſchungen das frühere Elſterbett dargeſtellt
haben muß. Hier liegt allerdings die Gefahr
nahe, daß, wie in vielen anderen Gegenden des
Kreiſes, die Kohlengruben die Sache ſchädigen.
Aus dieſem Grunde muß der Verſuch unternom-
men werden, die Werke zu veranlaſſen, das her-
ausgepumpte Waſſer wieder zurückzugeben.

Wie denn überhaupt darauf Bedacht genommen
werden muß, daß die Waſſerwirtſchaftsfragen
ſtets im Einklang mit ſämtlichen Veteiligten
gelöſt werden, nicht zuletzt auch mit der Land-
wirtſchaft, der im Laufe der Jahre viel Schaden
zugefügt worden iſt und der bei richtig angeleg-
ten Entwäſſerungsanlagen im Dienſte der Er-
nährung des deutſchen Volkes viel Nutzen ge
ſchaffen werden kann.
Profeſſor Greißler erklärte, daß die Löſung

Und ſelbſt der Herr Kantor kann ſich eines dieſer Fragen baldigſt in Angriff zu nehmen ſeien,

Vom heutigen Wochenmarkt.
Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt

war, wie immer am Sonnabend, ſehr lebhaft.
Butter koſtete 1-—1,05 Mk., Eier das Stück 11 Pf.,i 1--1,20 Mk. je Fund. Kartoffeln 7 Pf.,

chellfiſch 30 Pf. Die Gemüſepreiſe waren
folgende: Salat 15-20 Pf., Spinat 10 Pf., Rha
barber 15 Pf. Weißkohl 20 Pf., Blumenkohl 45
bis 50 Pf., Schnittlouch 5 Pf., Radieschen das
Bund 15 Pf. Gurken das Stück 1.-- Mk., Mohr-
rüben 2 Pfund 25 Pf. Spargel wurde noch nicht
wie in Holle feilgeboten.

im Kreiſe Merſeburg.
wenn man nicht ſpäter, nachdem die Gelegen-
heiten verpaßt wären,

das Waſſer vom Harz

e wollte, um die Grundwäſſer imreiſe Merſeburg damit aufzufüllen. Jn dieſem
Zuſammenhange erwähnte er die großzügige
Waſſerwerksanlage in der Stadt Lützen, die
zwar für Lützen allein zu koſtſpielig ſei, aber ſchon
jetzt ihre Berechtigung erwieſen Dürren-
berg, deſſen, Waſſer nahe am Verſiegen war,
hat heute die Möglichkeit, von dem Lützener Werk
mitgeſpeiſt zu werden. Verhandlungen über dieſe

bereits eingeleitet.
Jm Gegenſatz zu dieſen erfreulichen Zuſtänden

ſprach Prof. Greißler zum Schluß ſeiner Aus
führungen von dem

unheilvollen Merſeburger Waſſerwerk,
das in ſeinem derzeitigen Zuſtande durchaus
keinen Schutz vor ähnlichen Gefahren bilde, wie
ſie vor einiger Zeit die Stadt Hannover habe
durchmachen müſſen. Jrgendeiner amtlichen Stelle
ſei aus dieſen Zuſtänden ſelbſtverſtändlich kein
Vorwurf zu machen. Er wolle mit ſeinen Aus
führungen lediglich auf die Gefährlichkeit der ver
alteten Werke ANach dem Vortrage, der mit großem Beifall
von der gutbeſuchten Verſammlung aufgenommen
wurde, brachte Herr Regierungspräſident Grütz-
ner ſeinen Dank zum Ausdruck, daß Herr Land-
rat Guske die Errichtung von Gruppenwaſſer
werken tatkräftig fördere. Auf einer Tagung in
Magdeburg ſei kürzlich die Anregung gegeben
worden,

daß für die ganze Provinz Sachſen etwas Ein
heitliches auf dem Gebiete der Waſſerwirtſchaft
geſchaffen werden ſolle.

Staat und Provinz dürften ſelbſtverſtändlich, wie
es kürzlich vorgeſchlagen iſt, die Koſten für dieſe
notwendigen Unternehmungen nicht allein tragen.
Vor allem müßten durch geſetzgeberiſche Maß-
nahmen die Urheber zu dem wenig erfreulichen
Verhältniſſe mit herangezogen werden.

Nach einer kurzen Ausſprache trat die Ver-
r in die nichtöffentliche Beratung der
weiteren Tagesordnung ein.

Von der Geiſelquelle.
St. Micheln. Die vom Waſſerbeobachtungs

verband St Ulrich ſeit einigen Jahren gemeſſe
nen Waſſermengen der Geiſelquelle und der dicht
benachbarten 12 Apoſtelquellen haben ergeben,
daß die durchſchnittliche Ergiebigkeit ohne weſent
liche Schwankungen etwa 30 Sekundenliter be-
trägt, zuſammen ſomit 60 Liter in der Sekunde.
Frühere, allerdings ſpärliche Meſſungen ſprechen
von 300 bis 600 Sekundenlitern. Auch ohne dieſe
Waſſermengen bleibt die Geiſelquelle noch heute
eine der ſtärkſten Quellen Mitteldeutſchlands.
Jm Volksmund heißt die Quelle der „Spring“,
und ehe die Gruben im Geiſeltal entſtanden,
ſprang das Waſſer in einem Sprudel aus dem
Quellbett. Darauf deutet auch der Name Geiſel
(Geyſir!) hin. Auf dem kurzen Weg durch die
grüne Wiege der Geiſel beherbergt der Bach noch
Forellen im freien Waſſer, kurz hinter Mücheln
aber wird er zum Abwäſſergraben der Jnduſtrie
und wälzt braune ſchlammige Waſſer zum Gott-
hardteich bei Merſeburg.

wichtige Frage ſind zwiſchen den beiden Orten
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Ein freundölicher Ratſchlag.
Ernſt erwartete ſeine Verlobte.

mutter nicht abkürzen zu müſſen, war es ſtill
ſchweigende Vereinbarung geworden, 3 aufS Pfiff hin die Braut zu ihm hi

der letzten Zeit war Lya ſehr r tg
worden. Ernſt a dieſe Tatſache mit nicht
rade ſehr freundlicher Miene feſt; er wollte es

wartete, ſchon merken laſſen.
die Meuſchauer Straße langſam auf und ab.

Jn einiger Entfernung erſcheint eine jungerau, die einen kleinen Dune ſpazieren

tliche Ecken an den Häuſern haben es dem Hunde
angetan. Er bleibt oft und lange ſtehen, daß ſein
Dur keine Gelegenheit hat, ihre Schritte zu

eſchleunigen. So hat es den Anſchein, daß Ernſt
der jungen Frau oder ſie ihm den Rücken kehrt
und in einem gewiſſen Abſtande folgt.

ihm prüfend ins Geſicht und geht lächelnd weiter.
„Ach, dieſe dummen jungen Menſchen“, Lenkt er.
Ernſt, dem das eindringliche Muſtern nicht be
hagt hat, blickt ſich verſtohlen um.

Plötzlich, ſeine Braut kommt gerade freude
ſtrahlend auf ihn zu hört er, wie der Biedere
zu der jungen Frau ſagt „Ach, oerſöhnen Sie ſich
nur wieder mit ihm.“

Die junge Frau iſt ſprachlos, erfaßt die Si
tuation und errötet; Ernſt wird auch über und
über rot, und das in Gegenwart ſeiner beſtürzten
Braut, der die Tränen kamen.

So kann ein freundlich gemeinter Rat böſe
Verwirrung anrichten. Dritte ſollen ſich eben
nicht in Verhältniſſe einmiſchen, die nur von
Zweien wieder in Ordnung gebracht werden

können. G.Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſches
Landeswetterwarte Weimar.)

Das Tief, das geſtern zwiſchen Jsland und
England lag, iſt nach Oſten weitergewandert und
liegt heute früh über Norwegen. Mittel und
Süddeuſchland liegen noch im Bereich warmer
Luftſtröme. Die hier eingetretene Aufklärung
wird aber nur kurze Zeit dauern. Auch verden
wir jedenfalls im Laufe der Nacht in den Bereich
der kühlen, von Nordwſten heranſtrömenden Luft
maſſen gelangen. Somit haben wir für morgen
mit Regenfällen und nachfolgender Abkühlung zu
rechnen.

Vorherſage Zunahme
und Regen bei nordweſtlichen Winden.
ſpäter Abkühlung.

der Beworrung
Workig,

e

Funkverein Merſeburg.
Am Freitag abend fand im Vexeinslokal

„Hohenzollern“ der zweite Vortrag innerhalb der
neu angeſetzten Vortragsreihe ſtatt, der Herrn
Ingenieur Sch weiß aus Leipzi Selégenhegab, über Batterietechnik zu ſprechen n die
lehrreichen Ausführungen, die einen Einblick
in den Werdegang einer Anoden-Batterie ermöglichten, ſchloß ſich eine Vor
führung verſchiedener Lautſprecher an, ins
beſondere eines mit einer neuen Maſſe über-
zogenen Trichter-Lautſprechers, der eine natur
getreue Wiedergabe von Muſik und Sprache
ermöglichte.

Aufgang der Rehbockſagö.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat den

Schluß der Schonzeit für Rehböcke auf den 29.
Mai d. Js. feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf Reh
böcke am 30. Mai beginnt.

Die Tafel derer, die genügend Geld in ihren
Beutel tun können, wird alſo vom 31. Mai ab
um einen Genuß bereichert werden.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Freil“ juwlds Bladd, was aus dem Zuveich

jeſchoſſed,

un „freil“ dr Schdurm, der gahm ans Sonnen-
lichd,

de Schliſſelblum', die uff dr Wieſe ſchbroſſed,
de Bliehde, die de ſchdarre Hille brichd.
Dr Schdaar, zur aldn Heemahd heemjeflochn,
er feifd vom Näſd ſei hoffnungsfollis Lied.
Ja joldnem Glanze ziehd am Himmelsbog
de Sonne, die in Rubiehnbärln ſiehd.
Da ſchdreef ooch du de aldn Windrſorchn
von dir un alle driewe Aerdnnohd, C
ſchließ uff dei Härz dem ſeelchn Oſtormorch
dem Siegr iewr Grab un finſorn Dohd.
Dache dr Beſinnung liegn hindr uns. Hoffnd

lich habdr de Jelächnheed beim Schobbe jebaggd,
ſiddim eich jejangen, habdn aldn Ahdam ab-
jeſchdreefd, ſidd eirer Minna, Bärdah, Anna odr
wieſe ſonſd heeßd, umm Schwanhalz jefalln un
babdt innrlich zugnärſchd und eißrlich diefjeriehrd
Bäſſerung jelohbd, das heeßd nich bloß bladonhſch,
ſondrn ooch braggoſch. Jch meene drmid, indemr
ihr eene Neirennewierung dr gleedaſche ſowie
zeidjemäßn Anbudz dr Außnfrond bewillichd, wo
fier de Fraun beganndlich alle ze hamm ſin. Wodrzu
warn awr ooch ſonſd de Zeid dr Oſdreir. Die Oſdr
hafn genn gee Arweedszeidnohdjeſdz, Jewrſchdundn
warn an dr Dachisordnung, Arweedsloſe ä un-
beganndr Begriff. Jald es doch eene Rieſnmänge

ir zu legn, um dem jeſchdeigrdn Bedarfe jerächd
wärn zu genn. Eir in alln Farbn, Schaddierungn,
Greeßen un Breiſen. Un wien'ſes bloß machdn.
Ee Ei hawch jegrichd, da warn eich wärgklich ä
haar Gameelharrſoggen drinne, in ä andrn ä
Hoſndrächr, in ä driddn ä Biegohbällohraſierzeich.
Ich habe mich drfier awr ooch nich lumben jelaſſn,
habe mein Anjeheerichn Jeſchängke jemachd, als
wie wenn ichs große Los jewonn hädde, un je-
goofd, daß Dobbgoh noch fix eene Hilfe annähm

mußte. Quiddiehrde Rächnungn driewr gann ich
uff Verlangen vorzeichn wenns ſoweid is.
Das Oſdrfeirdachswäddr war je ze fufzch Brozänd
janz nädd un die andrn fufzch warn ä Drägg.
Schade nur, daß mar ärſchd immr märgkd, daſſis
rächnd un jießd, wenn mr iewr Land is, weid
un breid gee Unrſchlubf finded un den Scherm
nadierlich im Zuge ſchdehnjelaſſn had. Nur juhd,
daß dr Borzellahngrachn ooch im Ungligg ſchdeif
bleibd, wodurch dr Eindrugg dr Ziehharmonigah-
hofn umſo wäſndlich jemildrd werd. So warch
denn froh, daßch mid Weib un Gind widdr heem-
wärds machn gonnde. Jechn Ahmd gahmr an,
ausjebaggd, umjehoſd un ford gings uffn Gindr-
bladz zum Oſdrrummel. Da haddn ſe ſich ja an
jeſchrängt, dies Jahr. Die ärſchdn Dache freilich
ſolln ja de Gareſſäll- un Budnbeſidzr die Lawwe
bis uff de Aerde hamm hängn laſſen, von wächn
de Feichdichgeed, awr das wurde andrſch mid uff
glährnden Himmel, un als dr Hochbedrieb een-
ſädzde, iewrfoll war un das ſaurverdiende Jäld
mid beedn Fohdn rausjeſchmiſſn wurde, da gahm
de Leide uff ihrn Groſchn, ſchdrahldn un hieldn
den Rummlbladz far een dangkbahris Flaſdr. Un
de Merſcheborcher? Vrjäſſen dr madſchige Lehm-
undrgrund, vrjäſſn dr Giddſch in dauſndrlei Je
ſchdald, mid dem eenm s'Jäld aus dr Daſche je-
loggd wurde, vrjäſſn, daß mar ſich eechndlich fäſd
vorjenommn hadde zu ſchbahren. Das blingknde
un gleiſende Lähm und Dreihm, das Kreiſchn un
Aechzn fiehlfachr Muſieg un de laudn An-
breiſungn dr Jmbräſſarjohs, dr Jeruch von Roß-
bradwirſchdn un Schmalzgräbblchn erzeichd immr
wiedr de richdige Schdimmung, wo mar ausrufn
mechde: Was goſd de Wäld. Un ob uff de Dumm-
heed, den dieriſch liſornen Jnſchdingd odr uff de
Riehrſählichgeed dr Maſſe ſchbeguliehrd werd, das
reinjeſchdäggde Gabidahl bringd dauſndfäldige
Zinfn. Jch ſähe mich immr noch ſchdehn an dr
Bude midn vier ſcheenſon Mächens dr Wäld. Na,
janz abjeſähn dadrvon, daß jädzd vor gurzm ärſchd

die breisjegrehndn Scheenheedsgeenichinnen dr

eirobäſchen Ländr nach Ameriga jemachd ſin, woſe
widdr brämjierd wärn ſolln, un mar ſoweſo iewrn
Jeſchmagg ja voch ſchdreidn gann, wäre ich doch
nich neinjejangn, nich edwah aus Angſd vor meinr
Ahln, nee weil mir dr drzujeheeriche Großfräſſer
joh zu jemeene Dehne machde. Scheenr warſch je
denn doch im Hundedeahdr. Am mehrſchdn awr
gahmch uff meine Goſdn bein Mahrjonäddn. Jodd,
was hamm da die Leide jefeixt, jewiehrd un je-
bleegd. Un ſcheene warſch un foll. Hoffndlich
gann das dr Zerguß voch von ſich ſagn, wenne
Gaſſnſchdurz machd. S'is je ä bischn fiehl alle-
weile, awr was will marn machn. Sowas muß
mar ſich voch ze Jemiede fiehrn. Un de wildn
Bieſdr un de Dräſſuhrn ſins Anguggn währd.

De Ferchn ſin ze Aende. De Abc-Schidzn be-
drähdn globfndn Härznus de Schule, die ſe far
fiehle Jahre jefangen haldn werd. Werd dr Junge
ſei Grahm machn? Groß ſin de Hoffungn dr
Aeldrn. Meege er ſe nich endeiſchn. Far de andrn
had ä neiis Schuljahr begonnen. De Dache wärn
langkr. S'werd ärnſd. Nur der had Ausſichd ford
zedgomm, derde von Anfang an midmachd. De
Schulendlaſſnen awr hamm ſich nu ſchon ein-
jewehnd in ihrer Schdälle, woſe ſich farſch Lähm
vorbereidn. Megn ſe ihre Lehre ärnſd nähm, daſſe
dichdiche Gliedr des Schdaadis wärn.

Dr ahle Merſcheborcher.

Sind wir heute oberflächlich
Eine ſehr ſchwere Frage! Wenn man das

Tun und Treiben ſo vieler Menſchen ſieht,
kommt man auf den Gedanken: ſie haben für
nichts weiter Sinn als für Aeußerlchkeiten. Der
s ſpielt eine große Rolle, man legt vroßen

ert auf geſellſchaftliche Fern um damit zu
vrunken; man will mehr ſcheinen als man iſt.
Wir ſind im Beſitze der Technik und laſſen uns
von ihr den Weg bereiten aber Technik mecha-
niſiert und nimmt dem Menſchen die Eigenart.
Jſt es da ein Wunder. wenn er zuletzt äußerlich
und oberflächlich wird

Achten wir doch einmal auf unſer Geſpräch!

Von was wird im allgemeinen geſprohen? Jm
Grunde ſind es Belangloſigkeiten. Man unter-
hält ſich man macht Worte. Sogar in den
Parlamenten tjeder Menſch weiß, daß es eben geſagt werden

muß, ſpäter tann man es ja irgendwo leſen. Das
macht uns oberflächlich und nimmt uns den Ernſt.

s gibt heute viele Leute, die ſich über aupt
ſcheuen, gewiſſe Worte auszuſprechen. das Wort
„Gott“ „Religion“
jedesmal unbequem, ſie gehen darum
das Waſſer um den Berg.
auf dieſe Fragen angeſprochen zu werden, und
wenn man es doch verſucht,
ihnen hören: „So etwas iſt Privatſache und

herum wie

ausmachen.“
Wirklich? Jſt die Religion Sache

zelnen oder Sache der Gemeinſchaft? Wir denken.
unſer Chriſtentum ſei das Evangelium der
Nächſtenliebe. Wie aber kann ſich Nächtenliebe

mich herankommen la
näherzurücken? Freilich,
daß es Mühe macht, ſich mit Freud und
eines anderen Menſchen zu beſchäftigen.
muß dabei immer etwas von ſeinem lieben J
opfern, aber es geht dabei in die Tiefe und weg
von der Oberfläche.

wir wiſſen ſehr genau,
Leid

ſehnt, muß der Bequemlichkeit den Kampf an
ſagen. Es gibt ein großes Wort. „We
Leben gewinnen will, muß es verlieren An
gewandt auf unſer Zuſammenleben mit den
Menſchen könnte man es ſo umformen:
Freunde gewinnen will, muß ſich in ihnen ver
lieren und wird ſich dabei finden.

von Oberflächlichkeit frei.

Chirurgie.

herigen Vorſitzenden, Küttner
öffnet.

(Breslau),

Ein biederer Mann kommt auf Ernſt zu, ſieht

ſpricht man zum Fenſter hinaus

dann kann man von
ehört nicht hierher; das muß jeder mit ſich ſerbſt

e des ein

auswirken, wenn ich den Nächſten gar nicht an
laſſe oder nicht verſuche, ihm

Wie immer,
um die koſtbare Jeit in Gegenwart der Schwieger

ürzte.
Später wird es vermutlich umgekehrt.) Jn

ge
r

aber heute, wo er nun bereits volle 10 Minuten
Mißmutig ging er

Unſterblichteit iſt ihnen
Sie wünſchen nicht,

Man

Wer ſich nach Vertiefung und Verinnerlichung

Wer ſein

„Wer

Nur durch Selbſtüberwindung werden wir

51. Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für
Am geſtrigen Mittwoch wurde in

Berlin unter ſtarker Beteiligung deutſcher und
ausländiſcher Chirurgen der 51. Kongreß der
deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie von dem bis

er



Der Hund unterm RAuto.
Zahlenmähig läßt ſich nachweiſen, daß Hunde

verſtändiger ſind, als viele Menſchen. Rach der
Unfallſtatiſtik iſt feſtzuſtellen, daß Hunde viel
ſeltener auf der Straße überfahren werden als
die zweibeinigen Straßengänger. Hunde ſind
vorſichtiger, ſie bringen ſich vor den Straßen
ſchreckgiſſen rechtzeitig in Sicherheit. Aber zu
weilen wird auch ein Hund das Opfer des
Straßenverkehrs. So am Freitag gegen Abend
in der Burgſtraße ein prächtvoller Schäferhünd.
Er war unter ein Auto geraten und ſofort tot.

„AI4JZ,àx

Bubenhände.

Unbeaufſichtigte und ſchlecht erzogene Kinder
verüben gern allerlei groben Unfug. Jnsbeſon
dere jetzt zur Frühlingszeit reißen ſie von
Bäumen und Sträuchfern ganze Blütenbüſſchel,
Aeſte und Zweige, wie z. B. in der Nordſtraße,
vertreiben ſich kurze Zeit damit die Langeweile

und werfen dann Zweige und Blüten fort.
Kürzlich waren auf dem kleinen Damm aus der

Erde von Bubenhänden geriſſene Pfähle wieder
in Ordnung gebracht worden: ſpielende Kinder
verbogen den Verbindungsdraht. Aber nicht nur
Kinder machen ſich in ſolcher Weiſe unnütz, auch
ältere Burſchen leiden an Zerſtörungsluſt. Jn
den ſtädtiſchen Anlagen an der Meuſchauer
Straße wurden mehrere Pfähle herausgezogen
und die ſtarken Drähte verbogen. Die Polizei
kann nicht überall zu jeder Zeit ſein: die
Bürgerſchaft muß ſelbſt ſchützend eingreifen.

Die Weltmindeſtſterblichkeit

in Deutſchland erreicht.

Wie einer Denkſchrift des Reichsminiſteriums
des Jnnern über die geſundheitlichen Verhältniſſe
des 7 Volkes zu entnehmen iſt, iſt die
deutſche Sterblichkeitsziffe. im Jahre 1925 mit
dem Wert 119 nahe an die derzeitige Mindeſt
ſterblichkeit in Europa und in der Welt heran

mmen. Nur noch hinſichtlich der Säuglings
rblichkeit ſteht Deutſchland den Ländern mit

geringſter Sterblichkeit (Niederlande und Däne-
mark) nach.

Beſonders bedeutſam iſt der Rückgang der
Tuberkuloſeſterblichkeit, den das z. T.
rauenhafte Wohnungselend nicht hat verhindern
önnen. Jn den 46 veutſchen Großſtädten mit
100 000 und mehr Einwohnern, die m
27 Prozent der geſamten v eutſch
lands ausmachen, ſtarben bei 10 000 E e
an Tuberkuloſe 1923: 17,1, 1924: 13,5, 1925 jedoch
nur 11.7 Prozent, alſo ein Rückgang in zwei Jah-
ren um 31,5 Prozent. Auch die Erkrankungen an
Tuberkuloſe gingen nach den er enden Mit-
teilungen der beamteten Aerzte zurück.

Man darf in dieſer ausnahmsvweiſe einmal
erfreulichen Entwicklungskurve eine Frucht

ſehen, einmal gewiß der Fortſchritte der ärztlichen
Künſt, vor allem aber das Ergebnis der immer
mehr ausgebauten öffentlichen und privaten Für
ſorgemaßnahmen und nicht zuletzt auch der mäch
tig um ſich greifenden Sport- und Wanderbewe-
gung, was man über ſo manchen Auswüchſen des
modernen Sportbetriebes nicht überſehen ſollte.

Eröffnung des neuen Flughafens.
Die Dampfwalzen haben in den letzten Tagen

noch raſtlos auf dem Flugplatz bei Schkeuditz ge
arbeitet. Die Spuren der anhaltenden Regengüſſe
ſind beſeitigt. Der Platz hat die nötige Feſtig-
keit, und nun wird am Montag, dem 25. April,
der Betrieb eröffnet. Es wird lebhaft
dort zugehen. Folgende Linien geben davon ein
Bild

Starts nach:
9.40 Uhr Berlin,

t3.00

1145 Köln,
11.50 Erfurt-Stuttgart,
11.55 Berlin,,
12.056 Erfurt Kaſſel Dortmund Eſſen

Amſterdam,
Zuedlinburg Wernigerode Gos
lar Braunſchweig,

13.40 Chemnitz Prag,
13.55 Hannover Bremen,
156.15 Fürth Nürnberg München,
15.45 Magedburg Hamburg,
15.50 Berlin,
15.55 Gera,
16.00 Breslau Gleiwitz,
16.10 Erfurt Frankfurt.

Landungen von:
9.25 Uhr Frankfurt Erfurt,

11.20 Hamburg Magdeburg,
11.30 Gera,
11.30 Gleiwitz Breslau,
11.50 Berlin,
11.35 München Nürnberg Fürth,
13.25 Bremen Hannover,
13.40 Proag Chemnitz,
14.45 Braunſchweig Goslar Wernige

rode Quedlinburg,
15.00 Berlin,
15.30 Stuttgart Erfurt,
15.35 Köln,
15.40 Amſterdam Eſſen Dortmund

Kaſſel Erfurt,
15.55 Berlin.

Verwendet werden als Flugzeuge die große
dreimotorige Junkers und die große dreimotorige

Reohrbach Maſchine auf der Strecke Berlin
mMuünchen, auf den übrigen Strecken Junkers F. 18,
Fokker F. 2 und F. Sablatnig-Maſchinen.

Jm Laufe des Monats Mai wird dann wahr
t ſcheinlich die feierliche Weihe des großen inter

nationalen Flughafons Halle Leipzig erfolgen.
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Filmſchau.

„Jn der Heimat, da gibt's ein Wiederſehn.“
Dieſes alte Soldaten und Kriegslied, das in

den erſten Kriegsjahren in Deutſchland überall
z hören war, feiert in dem Reinhold Schünzel-
ilm, der ſeit Freitag im e

„Sonne“ vorgeführt wird, eine lebendige Auf
Erinnerungen tauchen hier, beſonders

für jeden alten Frontſoldaten, wieder auf, Er
innerungen an den Kammerunteroffizer, an echte
Kameradſchaft, an Front- und Etappenbilder, die
mit ſoviel Humor durchtränkt ſind, als habe die
Zeituhr ihre Zeiger unmerklich wieder um einige
Stunden zurückgedreht. Die letzten Jahre geraden
völlig in Pergeſſenheit. Die glänzende realiſtiſche
Darſtellung packt jedem, der dieſe Zeit miterlebt
hat. Wundervoll iſt Reinhold Schünzel, der den
Typ des „alten Mannes“ verkörpert, der nicht aus
der Ruhe zu bringen iſt und unter ſeinem rauhen
Aeußeren ein gemütvolles Herz beſitzt, das die
Freuden und Leiden ſeiner Kameraden teilt,.

Selbſtverſtändlich darf bei einem alten Krie-
ger die Liebe nicht ganz fehlen. Wie er verſteht,
ſelbſt aus den unerquicklichſten Szenen noch Kapi-
tal für ſich zu ſchlagen, das iſt ſo echt und natur
getreu, daß jeder, der ſich Sinn und Verſtändnis
für das Soldatenleben bewahrt hat, und der gern
an frühere fröhliche, freilich auch ernſtere Zeiten
zurück denkt, dieſen prächtigen Film ſehen muß.

Jm Beiprogramm läuft außerdein eine unter
haltſame und luſtige amerikaniſche Groteske, ſo
wie die intereſſante Deulig-Wochenſchau.

„Prater.“
Jm Uniontheagater läuft ſeit Freitag der

Henny-Porten-Film „Prater“. Der Rame Henny

Porten hat ſeine m auf dasPublikum nicht verfehlt. Nicht mit Unrecht, zeigt
der m doch wieder, daß gute deutſche Filme
den beſten ausländiſchen gleichwertig, wenn nicht
überlegen ſind, bei denen gewöhnlich nur dieReklame das Stärtſte iſt. rater“ iſt ein echtes
Wiener Volksſtück und ſchildert das Geſchick zweier

ähmädchen. Das heitere, harmlos lachende
Wien taucht auf. Kleine Nöte und Sorgen ent-
n und drohen, durch einen Unglücksfall zum

erhängnis auszuwachſen. Aber durch mancher-
lei Not und, Kummer gelangen die Heldinnen
doch el zu einer glücklichen Löſung. Un
übertroffen iſt wieder Hennny Porten als die
heitere, ſonnige Näherin Franzi und dann als
ernſte, ſchwer Frau.Der große Saner „Paris bei Tag undNacht“ Khildert ie tragikomiſchen Erlebniſſe
eines Amerikaners, der mit einer Reiſegeſellſchaft
Paris beſucht. Die Trianonwoche bietet wieder
die neueſten Ereigniſſe,

Kammerlichtſpiele.

Die Direktion hat den Großfilm „Der
Baſtard“, der nach dem bekannten Roman
„Transatlantik“ hergeſtellt iſt, zur Vorführung
erworben. Das Werk zeigt das Drama eines
Mädchens, das, von der Mutter verſtoßen, mit
einem Kinde nach Paris reiſt, aber bei dem Ge
liebten, wo die Unglückliche Ruhe zu finden
hoffte, nur Demütigungen und Schikanen aus-
geſetzt iſt. Die einzelnen Szenen ſind wundervoll
abgeſtimmt und doch ungewöhnlich ſpannend ge-
ſtaltet. Den Höhepunkt des Films erlebt man
bei dem Brand des Schiffes. Wir ſehen all' die
fürchterlichen Szenen, die ſich bei ſolcher Schiffs-
kataſtrophe abſpielen. Ebenſo ſind die Darſteller
erſtklaſſig. Beſonders ſind dabei hervorzuheben:
Maria Jacobini, die die Mutter lebenswahr dar-
ſtellt, Erich KaiſerTitz und Heinrich Peer. Da-
geben läuft „Segelſport an der Oſtſee“ und
„Tip und ſein Danebenbuhler“, eine tolle
Groteske.

A.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Die Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger kommenSonntag, 24. Aprit, nach dem Tivoli mit einem

großen Kchlagetptogramm. Vorverkauf im Tivoli.

Reichsverband ehemal Kriegsgefangener.
Sonnabend. 8 Uhr, Verſammlung mit Damen
im „Kaſino“,

Generalverſammlung der Stifts-
ſterbekaſſe. Nach altem Herkommen wird am
25. April, dem Montag nach Quaſimodogeniti, die
Generalverſammlung der Mitglieder der Sterbe
kaſſe für Kirchenbeamte des Stifts Merſeburg
(bekannt unter dem Namen „Convent“) ſtatt

finden. Die diesmalige Verſammlung erhält da
durch eine beſondere Bedeutung, als Kirchenmuſik-
direktor Hauffe-Leutzſch einen Vortrag über
ein Gebiet der Kirchenmuſik halten wird.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag, den 10. Mai,

abends 8,15 Uhr, im „Ratskeller“ Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Kindergarten. Der Frau M. v. Wangelin
in Merſeburg iſt von der Regierung, Abteilung
für Kirchen und Schulweſen, die widerrufliche
Erlaubnis zur Leitung eines Kindergartens in
Merſeburg erteilt worden.

Ernennung. Der Regierungspraktikant Otto
Müller bei der hieſigen Regierung iſt zum Re-
gierungsoberſekretär ernannt worden.

Vom Auto erfaßt wurde Freitagabend auf
der Leipziger Chauſſee, kurz vor Tragarth,
ein Radfahrer, der unvorſchriftsmäßig auf der
linken Straßenſeite fuhr. Das Perſonenauto
wollte einem Geſchirr ausweichen und berührte
den Radfahrer mit dem Kotflügel. Der Radler
wurde gegen einen Baum geſchleudert, wobei er
ſich eine blutende Kopfwunde zuzog. Sein Rad
fiel in den mit Waſſer gefüllten Straßengraben,
aus dem er es wieder heraus fiſchte und ſeinen
Heimweg antrat. Er ſelbſt war vor dem unan
genehmen Waſſerbad bewahrt geblieben, aber
von nun an wird er ſich wohl des „rechten“ Weges
bewußt geworden ſein.

lägerei. Die Anwohner der Burgſtraßewie der letzten Nacht durch eine g.
eigene aus dem Schlafe aufgeſtört. Ungeſtörtcher nten ſich die Unruheſtifter verkrümeln.

Bei der Allgem, Deutſchen CreditAnſtalt, Leip
ig, gelangen vom 23. J d. J. ab die Gewinn
nteilſcheine Nr. 9 der Aktien mit 10 Prozent in

Leipzig und bei der Filiale in Merſeburg zur
Auszahlung. (Stehe Anzeige.)

Die Commerz- und Privatbank, A.G., Filiale
Merſeburg, macht in einer heutigen Anzeige auf
ihre Hypotheken- Abteilung und auf die Beſchaf-
fung von Hypotheken aufmerkſam.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Töblicher Unfall.
Der 26jährige Elektromonteur Kurt Köhler

aus Relben war mit Reparaturarbeiten in einer
elektriſchen Hochſpannungszelle des Ammoniak-
werkes Merſeburg betraut. Die Zelle war
ſpannungsfrei gemacht und blockiert. Trotz Ver
botes ſeines Vorgeſetzten hat K. eine Nachbarzelle
betreten, die noch unter Spannung ſtand, und
dort gearbeitet. Hierbei muß K. mit der Hoch-
ſpannungsleitung in Berührung gekommen ſein.
Sofortige Wiederbelebungsverſuche hauen keinen
Erfolg.

Bad Lanchſtädt. Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten Lauüchſtädts.,)Vorigen Mittwoch weilten der Regierungspräſi-
dent Grützner, der halliſche Polizeipräſident, der
n e Landesrat Albrecht nebſt Be
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leitung hier und beſichtigten im Veiſein desLehgen teilte die Sehens würdigkeiten der
die hiſtoriſchen Gebäude und den Kur

park.
Bad Lauchſtädt. (Teilkanaliſierung

der Lauchg.) Ein Teil des Lauchabaches vor
der u gibt zur warmen Jahreszeiteinen übelriechende
die ruft zu vermeiden, wird zurzeit ein
30 Meter langes Stück vor der éeviher Ueber
tunnelung weſtwärts kanali ne Maßnahme,

k. Zitzſchen. (Schwerer Unglücksfall.)Beim c eines Wohnhauſes ſtürzte eine
Mauer ein. Hermann Fiſcher aus Sittel geriet
unter die Trümmer und brach beide Beine.

Zitzichen. (Lebensüberdrüſſig.) Aus
unbekannten Gründen erhängte ſich die unverehe-
lichte M. aus Scheidens.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Man will auch etwas vom Reingewinn haben.

Mücheln. Eine Reihe von Gemeindevorſtehern
der umliegenden Dörfer iſt beim Magiſtrat vor
Fr geworden wegen dex Verwendung der
e m des Elektrizitäts-werkes Mücheln und Umgegend für reinſtädtiſche Zwecke. Die auswärtigen Strom-

abnehmer nehmen rund Zweidrittel der geſamten
Strommmenge des Werkes ab und erheben gegen
die Verwendung des Reingewinns in Höhe vonangeblich 31000 RM. zur Fimangerung des neu
zuerbauenden Bürgermeiſterhauſes, einer Fried
hofskapelle und eines kürzlich erſtandenen Be
amtenwohnhauſes Eiſſpruch. Wie bekannt, hat

auch die en r er egen dieu des Magiſtrats im Elektrizitätswerk proteſtiert und beim a W Beſchwerde eingelegt. Wie wir hören, ſoll eine nochmalige Zuſamſentunſt der betreffenden Ge

mein We und tattfinden, umeine endgültige Klarſtellung der Verhältniſſe im
Elektrizitätswerr zu erwirken.

a

Mücheln. (Plötzlicher Tod.) Hausbewoh-
ner, denen die Stille in der en der verwit

die wohl bei der geſamten

weten Frau Baumeiſter Kaup auffiel, ſtiegen
durch das Fenſter ein und fanden die ſeit längerer
Zeit leidende Frau am Kaffeetiſch vom vergan

enen Tage ſitzend, vor, wo ein Herzſchlag ihrem
eben ein ſchnelles Ende bereitet hatte.

Wieder Nutofallen,.

Roßleben Am Donnerstag, abends 8 Uhr,
fuhr ein Kraftwagen die Straße von
Artern na iegelroda. Etwa 1 Kilometer vor
der ſogenannten Kneipe war ein Krimmer und
die dazu gehörigen Räder quer über die Straße
Parkt ſo daß die Fahrbahn vollſtändig abge-
perrt war. Nachdem des gefährliche Hindernis

aus dem Wege geräumt war, ſetzte der Wagen
die Fahrt fort, gelangte jedoch nach 300 Meter
an ein zweites Hindernis, wo die Frevler drei
Walzen derart nebeneinander über den Weg ge
tellt hatten, daß die Straße abgeſperrt war. Hof
entlich gelingt es einmal, die Buben zu erwiſchenund ihnen zu der ebührenden Strafe zu ver

u Ein hieſiger Radfahrer iſt geſtern zwiſchenehofen und Donndorf dadurch heſtütgt daß über

die ganze Straßenbreite große Steine gelegt
waren.
Unter der Anklage

des Gattenmordes.
Freyburg. Die Ehefrau Michalſki geb. Franz

von hier hat in der Silverſternacht ihren Ehe
mann, den Schrankenwärter Michalſkti aus
Laucha, den ſie wegen Mißhandlung verlaſſen
hatte, durch zwei Schüſſe in den Kopf gegsötet,
nachdem er die Türfüllung zu ihrer Stube ein
geſchlagen hatte und eindringen wollte. Die An
geklagte war ſchon zweimal wegen Mißhandlung
durch ihre Männer geſchieden. Der Bahnwärter
Sell hatte ihr auf die Drohung ihres Mannes
die Waffe gegeben. Das Gericht erkannte Not
wehr an und ſprach die Frau vom Totſchlag und
den Sell von der Anſtiftung frei, verurteilte
aber beide wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu
2 Monaten Gefängnis.

Großkayna. (Ein tragiſches Geſchich)
verfolgt eine hieſige Fabrikarbeiterfamilie. Von
den ſeit eineinhalb Jahren verheirateten 30-
jährigen Eheleuten mußte am 20. April die Frau
wegen Verfolgungswahns in die Nervenklinik Halle
gebracht werden. Am Donnerstag, dem 21. April,

n Geruch ab. Um dieſen für

wurde nun der Mann, den das Leiden eine

r ſ r Wenſeteen tte, au
ervendefekts derſelben Klinik zugefüleidige Nachbarn nahmen ſich drt Mit

Monate alten Kindchens an.
8. Großkayna. (Streichkonzert) Am

Oſterfeiertag veranſtaltete die Be rgkapette
der Gewerkſchaft MichelVeſta unter Leitung h
Kapellmeiſters Dünnhaupt im es
Saale ein Streichkonzert. Wenn manBetracht zieht, daß Konfirmation und die b
tage kaum vorüber waren, ferner, daß es ku
Monatsende iſt, ſo kann die Kapelle mit de
ſuch zufrieden ſein. Die Leiſtungen
auf beachtlicher Höhe und man merkte, daß tücht
gearbeitet worden iſt. Einzelne Stücke beſond i
hervorzuheben, wäre verfehlt jede einzelne N h
mer des Programms kam ſo tadellos zur an
führung und die Muſiter folgten der Stabführ us
ihres eifrigen Kapellmeiſters mit Hingebun,
war wirklich ein Genuß. Reicher verdienter
fall folgte jeder Nummer, der ſich beim leſt
Stück Erinnerungen an 1870, zu einem St n
entwickelte, ſo daß noch zwei Zugaben folgen n
ten. Die Bergkapelle kann, wenn ſie ſo ſlent
weiter arbeitet, mit jeder Stadtkapelle in We

m B

beperb treten, zumal auch die einzelnen Inſtru
mente in größerer Anzahl gut beſetzt ſind R

weiter ſo, wackere Muſiker und Kapellmeiſter

dann wird auch ſpäter der finanzielle iausbleiben. haun Lriotg nicht

Nachbarſtadt Halle.

Neues Leben im Foo.
Nach den anhaltenden Regentagen hat die

warme Frühlingsſonne eine herrliche Blüten
pracht in den Anlagen des Zoologiſchen Gartens
wachgerufen. Jn dieſem Frühjahr iſt ſehr viel
für den, Schmuck der Anlagen getan worden, der
Erfolg iſt zum Teil jetzt ſchog bemerkbar. Un
vergleichlich ſchön ſind, die Ausblicke über die
Parkanlagen und die Gärten der untenliegenden

Stadt, in den ſich die ſchimmernden Vlüten-
kronen der Obſtbäume und das junge grüne
Laub zeigen.

Zahlreiche neue und junge Tiere ſind im
Tierpark allerorts zu ſehen. Zwei große Kraus
kopf-Pelikane mit ganz moderner Bub
kopffriſur ſiad neben anderen neuen Waſſet
geflügel angekommen und bilden einen neuen
Anziehungspunkt des Teiches. Unter den Jung
tieren ſind zurzeit wohl die niedlichſten die
ſieben neugeworfenen bunten Wildſchwein-
chen und auch die Affenfamilien erfreuen ſich
der wärmenden Sonne. Da die Tiere einen lan
gen Transport hinter ſich haben, der ihre Ge
ſundheit angegriffen hat, werden die Beſucher
dringend gebeten, vorläufig die neuen Affen
keinesfalls zu füttern.

W

Wochenſplelplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr „Wallüte“

Sonntag, 75 Uhr, äk Mariza“; MontagGaſtſpiel des Deutſchen eaters, Berlin, mit
„Karuſſell“, Luſtſpiel von Verneuil und MariaSrska in der Hauptrolle. Das Stück bringt in
wirkſam Cent Form eine Handlung aus den
Pariſer Geſellſchaftsmilieu. r Jugendliche ſt
das Stück nicht geeignet. Dienstag „Falſtalf“;
Mittwoch „Egmont“ (7 Uhr);
„Falſtaff“; Meirzs ErſtaufführungShhloß Lu e von olnar;
(7 Uhr „Der Widerſpenſtigen
Sonntag, den 1. Mai, „Gräfin Mariza“.m Thalia- Theater wird morgen

das Luſtſpiel „Der Diener zweier
von Goldoni wiederholt.

Donnerstag
„Spiel im
Sonnabend
Zähmung“;

Sonntag,
Herren

Wochenſpielplan der Leipziger Theater.

Neues Theater. Sonntag 5.30 Uhr: „Parſi
fal“; Montag 7 Uhr: „Lohengrin“; Dienstag
7 Uhr: „Egmont“; Mittwoch 7 Uhr: „Carmen“;
Donnerstag 7.30 Ühr: „Die toten Augen“; Frei
tag 7.30 Uhr „Die verkaufte Braut“; Sonnabend
7.30 Uhr: „La Bohème“; Sonntag 8 Uhr: „Jonny
ſpielt auf“.

Altes Theater. Sonntag 3.30 Uhr: „Weekend“,
7.30 Uhr: „Der Patriot“; Montag 7.30 Uhr.
„Wie es Euch gefällt“; Dienstag 7.30 Uhr: „Der
liebe Auguſtin“; Mittwoch 8 Uhr: „Moral
Donnerstag 7.30 Uhr: „Wie es Euch gefällt
Freitag 8 Uhr: „Moral“; Sonnabend 7.30 Uhr
„Der Patriot“; Sonntag 7.30 Uhr: „Der Patriot.

Operettenhaus am Dittrichring. Von Sonntag,
24. April bis Sonntag, 1, Mai, 8 Uhr: „Das Mu
ſikantenmädel“; Sonntag, 24. April, 3 Uhr, zum
50. Male „Die Zirkusprinzeſſin“.

Schauſpielhaus. Vom Sonntag, 24. April bis
Sonntag, 1. Mai, Gaſtſpiel Carola Toelle: „Der
Tokaier“. Beginn am 24., April 7.30 Uhr, vom
25. bis 29., April, 8 Uhr, und am 30. April und
1. Mai 7.30 Uhr.

Leipziger Börse vom 23. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Aue ätezirkstag der Bäckerinnungen.
Oberrö“ingen. Zum ordentlichen Bezirkstage

ch der 11. Bezirk, umfaſſend die beiden
Nensfelder Kreiſe des Bäckerzweigverbandes, im

en Saale des „Kronprinzen“ verſammelt.
der Vorſitzende, Obermeiſter Günther (Eisleben),
eröffnete die Tagung. Ebenſo ſprach Obermeiſter
Räller (Stedten) als Vorſitzender der Bäcker
innung Schraplau und Umgegend. Von fern her
waren zu der Tagung der Vorſitzende der Wit-
wen und Penſionskaſſe, Bäckermeiſter Schleich
Verlin), ſowie Obermeiſter Jäppelt (Sanger-
auſen) erſchienen. Bäckermeiſter Kirchner (Eis-

eben) beantragte, den Beginn der Verkaufszeit
zuf 6 Uhr und den Arbeitsbeginn auf 5 Uhr
eeſtzuſetzen, da im Sommerhalbjahr faſt alle Be
ufe und die Schulen ihren Arbeitsbeginn eine
Stunde früher legen. Der Antrag wurde von
det Verſammlung abgelehnt.

zu einem erläuternden Vortrage ergriff der
Gotſihende der Witwen und Penſionskaſſe,
Bägermeiſter Schleich (Berlin) das Wort. Hohe
Steuern, ſowie die ganzen gegenwärtigen Ver-
gältniſſe führen das Gewerbe dahin, daß für das
Alter nicht viel übrigbleibt deshalb muß von
jedem Jnnungsmitglied die ſegensreiche Ein-
richtung der Penſionskaſſe beſonders hoch aner
kannt werden; denn im 60. Lebensjahre zahlt
die Kaſſe an die Mitglieder je nach der Anzahl
der Anteile jedes Jahr eine beachtenswerte
Summe aus, durch die ein ſorgloſer Lebensabend
für den Verſicherten gewährleiſtet iſt. Desglei-
hen iſt auch für die Witwe bei Ableben des Ehe
gatten geſorgt.

Die Jnnung Mansfeld und Umgegend und
Hettſtedt beantragte, einen im dortigen Bezirk
ſeſchäftigten, äußerſt befähigten Geſellen als Fach
lehter ausbilden zu laſſen. Dem Antrag wurde
tattgegeben, er ſoll an die zuſtändige höhere
Stelle weitergegeben werden. Zum Zentralver
dandstag in Eſſen wurde ferner die Wahl der
Delegierten vorgenommen. Gewählt wurden Vor-
ihender Otto Günther (Eisleben) und Obermei-
ter Friedrich (Hettſtedt), als Stellvertreter Ober
meiſter Louis Müller (Stedten) bzw. Meiſter
Lehnert (Eisleben).

Als nächſter Ort des Bezirkstages wurde Stadt
Mansfeld beſtimmt. Die Tagung fand ihren Ab-
ſchluß mit el gemeinſamen Eſſen und einem
Konzert der R waldſchen Kapelle Teutſchenthal.

Waldeinſchlag und Theaterkauf.
Eine Erklärung der herzoglichen Forſtverwaltung.

Deſſau. Zu dem geſtern veröffentlichten Artikel
eines Deſſauer Blattes ſchreibt die e
Forſtverwaltung: „Durch Vertrag zwiſchen Staat
ünd Herzog ſind elf Vierzehntel des Forſtreviers
Haideburg an den Statt abgetreten worden, umdie Alheſtandsbertge der in der Verſorgungskaſſe

befindlichen Beamten ſicherzuſtellen. Da das Re-
vier Haideburg in vollem Umfang der Herzog-
lichen Beamtenſchaft ſchon ſeit e hypothe
katiſch verpfändet war, iſt bei den Vertrags-Ver-
ſandlungen wiederbol zum Ausdruck gebrachtworden, daß auch die nicht an den Staat über

jegangenen drei Vierzehntel, nämlich die För-
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Ein amerikaniſcher Jngenieur, Walter M. Spring,

für Eiſenbahnſtrecken.

hat einen Apparat erfunden, der
Schlacke und Abfälle auf Bahndämmen entfernt und ſo der Eiſenbahnverwaltung 6 Millionen
Dollar jährlich erſparen ſoll. Die Maſchine ber uht auf dem Saugprinzip und iſt auf einem offe
nen Güterwagen aufmontiert. Unſer Bild zeigt den Jngenieur Walter M. Spring mit
ſeiner Erfindung.

ſterei Brambach zugunſten der Beamtenſchaft zuverwerten ſind, und der Erlös einer Penſtonstaſe

zugeführt werden ſoll. S 7 des Vertrages mit dem
Staat ſagt hierüber wörtlich:

„Der Herzog hat die Abſicht, den ihm ver-
bleibenden Teil des Forſtreviers Haideburg zu
parzellieren und zu Siedlungs- und ähnlichen
Zwecken zu verwenden.“

Die kritiſierten Vorgänge bewegen ſich
alſo durchaus im Rahmen des Vertragsinhaltes.
An die ausſchließliche Verwendung aller Einnah-
men aus der Förſterei Brambach zugunſten der
Ruheſtandsbezüge der Beamten iſt das Herzoglicheaus n gebunden Die volks wirtſchaftliche
Zweckmäßigkeit der Umwandlung von ackerfähigem
Wald in Acker- und Siedlungsland iſt allgemein
anerkannt und bildet ſeit Jahren das agrar- und
ſiedlungspoliiiſche Programm aller Parteien.
Wenn die Herzogliche a greerrzitng jetzt in
Brambach dieſen Gedanken anderen Erwägungen
voranſtellt, ſo ſollte man dies nicht als „unge-
heuerlich“ verſchreien und ihr nicht hindern in
den Arm fallen wollen.

In Lebensgefahr durch einen Figaretten

ſtummel.
Zerbſt. Hier warf ein junger Bengel einem Mäd-chen einen glimmenden Jiperettenſanmel in den

Vllſenausſchnitt Das Mädchen hatte der Flegelei

erſt kein Gewicht beigelegt, ſah ſich aber veranlaßt,
als es ihr wärmer und wärmer wurde, abſeits zu

und nachzuſehen. Als ſie ihre Kleider
ffnete, ſchlug ihr, vom Winde angefacht, eine helle

n mine entgegen, die nur mit Mühe erſtickt wer-
en konnte. Die unerhörte Flegelei hätte dem

Mädchen das Leben koſten können. Leider iſt der
Täter in der Dunkelheit entkommen.,

Junkers- Flugzeuge für Bulgarien.
Deſſau. Wie aus Sofia gemeldet wird, ar

beitet die Direktion der bulgariſchen Luftſchiff-
fahrtsgeſellſchaft mit Nachdruck daran, den Ver-
kehr auf der Strecke Belgrad--Sofia--Konſtan-
tinopel ſo bald als möglich aufzunehmen. Direk-
tor Tockov der Geſellſchaft befindet ſich zurzeit
auf der Reiſe nach Deutſchland, um bei den
Junkers-Flugzeugwerken eine Anzahl neuer

Flugzeuge zu beſtellen.

Gemäldediebſtahl im Rathauſe.
Quedlinburg. Bei einer Beſtandsaufnahme

wurde feſtgeſtellt, daß ein wertvolles Gemälde
aus dem Rathaus verſchwunden t. Es handelt
ſi um ein Oelgemälde, das die keuſche Lucretia
arſtellt. wie ſie ſich einen Dolch in die Bruſt

ſtößt. Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib
des Gemäldes ſind bisher erfolglos geweſen,

Amtsgerichtsrat Krieg 70jährig.

Sangerhauſen. Seinen 70. Geburts
tag kann am morgigen Sonntag, den 24. April,
ein hochangeſehener Bürger unſerer Stadt in
ſeltener Friſche und Rüſtigkeit feiern: Amtsge-
richtsrat a. D. Reinhold Krieg. Er hat ſich als
eifriger Forſcher und fleißiger Schriftſteller nicht
nur in der Heimatgeſchichte unſerer Stadt und
deren Umgebung hohe Verdienſte erworben, ſon
dern auch anderen Städten und Kreiſen iſt ſeine
Tätigkeit nach dieſer Richtung hin von großem
Nutzen geweſen.

Er entſtammt einer Landwirtsfamilie im
Kreiſe Calbe a. S. und wurde geboren am 24.
April 1857 in Zuchau. Nach erlangter Reife auf
dem Gymnaſium in Seehauſen in der Altmark

Nummer 94

ſtudierte er Jurisprudenz in Freiburg, Leipzig
und Halle. Von 1889—93 war K. als Aſſeſſor
Ellrich am Harz tätig und dann 10 Jahre als
Amtsrichter in Schlieben. Am 1. Juli 1903 kam
er als Amtsgerichtsrat nach Sangerhauſen, wo
über 20 Jahre, und davon den größten Teil die

Zeit als aufſichtsführender Richter des Amtsg

Ruheſtand.
Schon als junger Aſſeſſor fand der jetzt 70-

heit, ſich literariſch zu betätigen.

perſchaften als Mitglied angehört; ſo iſt er aus

Biereye), korreſpondierendes Mitglied vom He-

giſche Geſchichte in Schwerin.

Altertumskunde (Sitz: Wernigerode).

gerhauſen iſt er ſeit Jahren ein ungemein rühri-
ger Vorſitzender. Jn vielen Tageszeitungen
auch in unſerer Zeitung und verſchiedenen
Zeitſchriften unſerer Provinz und darüber hin
aus ſind ſeit Jahren intereſſant geſchriebene Ar
beiten aus der Feder Kriegs zum Abdruck gekom
men. Herr Gerichtsrat Krieg erfreut ſich allge
meiner Beliebtheit und hohen Anſehens. Sein
beſcheidenes, anſpruchsloſes Weſen hat ihm im

ſeines 70. Geburtstages in ehrender Weiſe geden
ken werden.

frohen Manne ein recht langer, ungetrübter Le
bensabend beſchieden ſein! L. A.

Vor den Augen des Vaters
Camburg. Tödlich abgeſtürzt iſt das 2 jährige

Söhnchen des Arbeiters Franz Friſche in der
Döbritſcher Straße. Es ſpielte am Geländer der
Eiſenbahnbrücke, kroch hindurch; der Vater, der es
a Eſſen holen wollte, ſah gerade noch, wie es
en ſteilen Abhang hinab auf die Betoneinfafſ

ſung des Bahnkörpers ſtürzte, Er holte es herauf
und brachte es zum Arzt, unter deſſen Händen derkleine ſtarb, ehe das Bewußtſein wiedererlangt

zu haben.
c—

Die Weſtharztalſperren
Clausthal. Jm Landratsamte trat Donners

tag nachmittag der Weſtharzſperrenbeirat zu
einer wihtigen Konferenz zuſammen. Landes-
hauptmann Dr. v. Campe ſprach zunächſt über
die außerordentlich zuvorkommenden und ſchnellen
Bewilligungen des Preußiſchen Landtages und
des Provinziallandtages und führte aus, daß die

Weſlun Kind bin
man von Fr. Lehne.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(12 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Oh gnädige Frau, wenn das ſein könnte!

Mein Herzenswunſch
„Liebes Kind, nirgends aber gibt es ſo viele

Enttäuſchungen und Gefahren, wie gerade beim
Theater.“

Mit Aufmerkſamkeit lauſchte das junge Mäd
hen den Erzählungen der Dame, wie ſie davon
ſprach, dann aber auch von der Genugtuung,
die einen erfüllte, wenn man, umjubelt vom
Beifall des Publikums, da droben auf der Bühne
ſtand in dem ſtolzen Bewußtſein, daß man den
Menſchen eine Stunde der Weihe geſchenkt!

„Lohnt ein ſolcher Augenblick nicht die viele
ühe, wenn man ſein Ziel erreicht hat?“
„Ja, wenn man ſein Ziel erreicht hat!“ be

ionte die Dame, „ach, mein Kind, weit und
nühevoll iſt der Weg dahin; ich kenne ihn aus
Erfahrung!“

„Gnädige Frau ſind Künſtleria?“ Oh, ich
dachte es mir gleich!“ und in kindlicher Bewun-
derung ſah das junge Mädchen die Dame an,
die den Vorhang vor dem Fenſter ein wenig
beiſeite ſchob. Es ſchneite noch immer. Jn der
Ferne tauchten Lichter auf; es wurden immer
nehr; wie eine Kette leuchtender Perlen ſtanden
ie da; man näherte ſich einer größeren Stadt.

Pitde lebhafter in dem Gang vor dem
eil.
Das junge Mädchen erhob ſich „Jch muß

et wieder in meinen Wagen
Nein, Kind, wir bleiben für den Reſt der
fahrt zuſammen. Jch werde mit dem Schaffner
prechen und nachlöſen. Und Jhr Gepäck holen
Sie ſich gleich hierher, ehe der Platz belegt wird.

Sinnend ſah ſie der ſchlanken Geſtalt des
Mädchens nach, das, obwohl aus einfachen Ver
hältniſſen ſtammend, einen unleugbar vor-
nehmen Eindruck machte. Sie zweifelte nicht, daß
es ihr gelingen würde, deſſen vollſtändiges Ver
trauen zu erringen. Denn es ſtand ſchon jetzt bei
ihr feſt, das Mädchen als Hausgenoſſin zu be
halten; ihre Einſamkeit ertrug ſie ſchwer, und ſie
mußte etwas zum Betreuen haben.

XI.
Ueberlegend ſtand Jnga Reinshagen da,

einen verdrießlichen Zug auf dem hübſchen Ge-
ſicht; dann warf ſie mit einer trotzigen Gebärde
den Kopf zurück.

„Nein!“
Ein Griff in den Kleiderſchrank nach dem

blauen Tuchkleid, dann die Kappe aus Seal
tief über das braungoldene Haar gedrückt und
den Mantel angezogen. So, noch das Beſuchs-
täſchchen aus rotem Leder und den Muff. Sie
nahm ſich nicht Zeit und Mühe, noch einmal in
den Spiegel zu ſchauen; ſchaell ging ſie nach
dem Wohnzimmer, um dort aber doch einen
Augenblick zögernd ſtehen zu bleiben, ehe ſie
dann entſchloſſen den Türgriff niederdrückte.

„Du willſt ausgehen, Jnga?“
Jn tadelndem Erſtaunen fragte es die Gra-

fin, die eben dabei ſtand, letzte Hand an deag
einladend hergerichteten Teetiſch zu legen. „Haſt
du vergeſſen, daß die Baronin Brandeck und ihr
Sohn nachher zum Tee kommen?“

„Eben weil ich es nicht vergeſſen habe,
Mamal“ entgegnete Jnga gelaſſen, „du kennſt
meine Anſicht zur Genüge, ich mag Egbert
Brandeck nicht und wenn Jhr Euch auf den Kopf
ſtellt

„Welche Ausdrücke mißbilligte die Grä-
fin. „Jch wünſche, daß du hierbleibſt!“

„Der Beſuch gilt ja dir Mama! Jch gehe zu

et Feldner und bummle ein wenig mit
ihr

„Nein, Jnga, ich erlaube dir nicht, daß du
ausgehſt!“

„Jch gehe doch, Mama!“
„Willſt du, daß ich Papa bitte, dir das Aus

gehen zu verbieten!“
„Sprre dir dieſe Mühe, Mama; denn ich

würde doch gehen. Egbert Brandeck ſoll merken,
endlich merken, daß ich mir gar nichts aus ihm
mache! Er iſt aber ſo eingebildet, daß ich es
ihm nicht deutlich genug zeigen kann!“

„Papa und ich wünſchen aber deine Verbin
dung mit ihm.“

„Wie oft ſoll ich euch noch erklären, daß ich,
die Hauptperſon, davon abſehe

„Warum aber nur, wenn du mir wenigſtens
einen triftigen Grund anführen könnteſt! Er iſt
ein hübſcher, eleganter Menſch, die Familie ſehr
vermögend

„Mich langweilt er
„Lächerlich, ich habe ſelten einen ſo unter

haltenden amüſanten Plauderer gefunden, wie
Egbert Brandeck und wie elegant er
tanzt

„Jch verlange mehr von einem Manne, als
daß er ein unterhaltender amüſanter Plauderer
und ein eleganter Tänzer iſt ernſt und groß
ſah ſie dabei die Mutter an, über deren feines
Geſicht ein leiſes Rot lief „wärſt du damit
bei Papa zufrieden geweſen

„Wenn man klug iſt, Jnga, kann man ſich
ſeinen Mann ziehen, wie man ihn haben will!“

aber wo keine Tiefe, kein Gemüt,
kein Charakter iſt Rein, Mama, es wäre
jede Liebesmühe umſonſt! Neben einem ſolchen
Menſchen würde ich frieren! Jch muß zu meinem
Manne emporſehen können

„Ueberſpannte Mädchenideen!“
„Ach, Mama, du willſt mit dieſen Worten

alles abtug und denkſt im Grunde ja doch ſo

wie ich! Die Ehe, wie du ſie mit Papa führſt,
iſt mir vorbildlich warum ſoll ich es nicht
auch ſo haben dürfen? Egbert Brandeck iſt ſo
fade und ſüßlich bis hierher hab ichs
manchmal Jnga machte eine bezeich
nende Bewegung nach dem Halſe.

Die Gräfin war außer ſich über den Starr-
ſinn der Tochter.

„Jnga, wenn du nicht Vernunft annimmſt,
ſchicke ich dich nach Reinshagen zurück.“

„Soll das als Strafe zu, betrachten ſein?“
Jnga lächelte, „du weißt, wie gern ich dort bin
und wie ungern ich es verlaſſen habel“

„Jnga, willſt du mich zum Aeußerſten
zwingen? Wenn ich nun ſchon bindende Ver
ſprechungen gemacht habe, daß Weihnachten die
Verlobung

Da fuhr Jnga auf: „Mama, ich bin doch kein
unmündiges Kind. Dieſe Voreiligkeit deinerſeits
würde ich ſehr bedauern; ſie könnte mich trotz
dem nicht anderen Sinnes machen!“

Mit bebender Stimme erwiderte die Gräfin
ich würde niemals gewagt haben, mit meinen

Eltern in einer derartigen Weiſe zu ſprechen
Jedenfalls auch haben deine Eltern dir er

laubt, agach deinem Herzen zu wählen
„Willſt du damit ſagen, daß dein Herz ſchon

gewählt hat?“
Ein leiſes Rot färbhte Jngas Wangen. „Nein,

ich will nur ſagen, daß ich mir einen Lebens-
gefährten nicht gegen meines Herzens Sprache
aufzwingen laſſen will!“

„Unerhört, von welcher Seite du dich jetzt
zeigſt! Solche Anſichten ſind aber ſicher nur das
Ergebnis deiner Freundſchaft mit Ebba Lenz, in
der ich mich jahrelang ſo getäuſcht habe!“

„Bitte, Mama, ſchmähe mir meine Ebba
nicht!“ rief Jnga erregt, „jedes Wort wäre auch
eine Anklage gegen deinen Sohn!“

„Nimmſt du das leichtfertige Geſchöpfin Schutz?“ ws

richts mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeines
Amtes gewaltet hat. Am 1. April 1924 trat Ge
richtsrat Krieg dann in den wohlverdienten

n

jährige neben ſeinem Berufe Zeit und Gelegen
Seine Haupt

gebiete, denen er bis auf den heutigen Tag ſeine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet hat.
ſind Volks und Heimatkunde, Volksbildung, Fa-
milien- und Altertumsforſchung uſw. Mit dieſen
Arbeiten und auch durch Veröffentlichung von
zahlreichen Auszügen aus den Kirchenbüchern der
verſchiedenſten Provinzen, thüringiſchen Staaten
u. a. hat ſich Gerichtsrat Krieg einen weithin
klingenden Namen gemacht, was ſchon daraus
hervorgeht, daß er verſchiedenen gelehrten Kör-

wärtiges Mitglied der Akademie der Wiſſen-
ſchaften' in Erfurt (Präſident: Geh. Studienrat

Laufe der Jahre viele Freunde erworben, die

Möge dem wackeren, noch immer ſchaffens

rold in Berlin und vom Verein für Mecklenbur
Ferner gehört er

zum Vorſtande des Harzvereins für Geſchichte und
Dem Ver

ein für Geſchichte und Naturwiſſenſchaft in San
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Verwaltung zuſammen.
deutung iſt, daß der Bau der Söſe- und der

e t

Staats und Provinzialbeihilfen in umfang
reicher Weiſe dem Wohle der geſamten Waſſer-

wirtſchaft im Oberharz und der angrenzenden
Gebiete dienen würden. Die Mitglieder ſetzten
ſich aus dem Kuratorium, dem Beirat und der

Von weſentlicher Be

Odertalſperre, ſowie des Rhume-Polders ſo
fort in Angriff genommen werden kann.
Die entſprechenden Mittel ſtehen von Staats
und Provinz wegen u erfügung. Eingehend
wurden die waſſe wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Oberharzes beſprochen und beſchloſſen, ihm in
jeder Weiſe Förderung angedeihen zu laſſen. Es
wurde ſodann eine Entwurfsabteilung
neu gebildet, die die weiteren Baupläne be
arbeiten und finanziell und wirtſchaftlich ſicher
ſtellen ſoll.

Ernſt Waſſerzieher F.
Halberſtadt. Nach langem Leiden verſchied

am Freitag im faſt vollendeten 67. 'ebensjahre
der Studiendirektor i. R. Dr. phil. Ernſt Waſſer
zieher. Der Verſtorbene, der ſich nach ſeiner Ver
ſetzung in den Ruheſtand vom Rheinland nach
Halberſtadt zurückgezogen hatte, hat ſich nament
lich durch ſeine ſprachgeſchichtlichen Werke einen
Namen als ernſter und vielbeachteter Forſcher
gemacht. Unabläſſig iſt er auf dieſem Gebiete
tätig geweſen und ſeine volkstümliche Behand-
lung des Stoffes, neben der ſachkundigen und
gründlichen Verarbeitung aller Ergebniſſe der
germaniſchen Philologie haben ugendlich viel zu
einem tieferen Verſtändnis unſerer lieben deut-
ſchen Mutterſprache beigetragen. Die hohen Auf-
lagenziffern ſeiner ſprachgeſchichtlichen Werke wie
„Bilderbuch der deutchen Sprache“, „Leben und
Weben der Sprache“, „Wie Wörter wandern“,
„Woher, wohin“, um nur einige zu gennen,
zeigen, wie fruchtbar ſein Wirken war.

Kächtliche Schurkentat.
Oſterode (Harz). Ein ſcheußliches Verbrechen

wurde in der Nacht zum zweiten Oſtertag zwiſchen
3 und 4 Uhr morgens im Hauſe des Landwirts
Hamel verübt. Dort ſchlich ſich ein Mann heim
i ein und gelangte in das Schlafzimmer der
ſechs- und achtjährigen Töchter. Er ſchlug, als die
Kinder wach wurden und zu weinen anfingen, die
achtjährige Gertrud Hamel mit einem harten
Gegenſtand zweimal über die rechte Stirnſeite, ſo
daß ſie zwei klaffende, ſchwer blutende Wunden
davontrug. Der Täter verſchwand dann. Die
ſchwerverletzte Gertrud Hamel iſt noch in das
Schlafzimmer der Dienſtmagd gegangen und hat
dieſer den Vorfall mitgeteilt, worauf das Mäd
chen die Eheleute Hamel in Kenntnis ſetzte. Die
ſofort aufgenommenen polizeilichen Ermittelungen
führten zur Feſtnahme des Täters. Es handelt
ſich um einen 18 Jahre alten Knecht B., der beim
Landwirt M. in Stellung war. Der Täter iſt ge
ſtändig. Er t die Schläge mit einem alten
Spaten ausge ührt, der mit einem halben Stiel
verſehen war. Die Schläge hätten tödlich gewirkt,
wenn ſie etwgs tiefer kamen. Ueber den Grund
der Tat macht er keine Angaben.

Das Flugzeug im Sturm.
Tödlicher Unfall bei der Notlandung.

Meiningen. Am Donnerstag nachmittag gegen
287 Uhr, mußte das Verkehrsflugzeug D 729, das
ſich auf der Fahrt von Hannover nach Würzburg
befand, infolge des Sturmes und ſchließlich da
durch bedingten Motordefektes in der Ortſchaft
Floh eine Notlandung vornehmen. Die Notlan
dung ſollte auf einer Wieſe vor ſich gehen. Da
aber die Fläche nicht ausreichte, iſt das Flugzeug
gegen den Bahndamm geflogen und hat ſich dabei
überſchlagen. Der Führer hat einen Arm gebro-
chen und mußte in das Schmalkaldener Kranken-
haus gebracht werden. Ein mitfahrender Paſſa-

„Leichtfertig, Ebba leichtfertig?“ Jnga lachte
ein wenig, „mit dem gleichen Rechte könnteſt du
dieſe Bezeichnung auch auf mich anwenden!
Ebba iſt noch immer meine liebe Freundin, und
du darfſt ſie nicht verurteilen!“

„Nenne ſie gicht mehr! Jch bedaure, daß ich
ſie in unſer Haus gezogen und beinahe wie ein
Kind gehalten habe! Das iſt nun der Dank!
Ein ſchwerer Fehler von uns war es, dieſem
Findelkinde den Verkehr mit dir zu geſtatten!“

„Ja, Mama, vielleicht war es ein ſchwerer
Fehler denn ſo hatte Hanno die beſte Ge
legenheit, die unerfahrene Ebba zu betören,“
entgegnete Jnga ruhig.

Mißbilligend ſah die Gräfin die Tochter an.
„Wenn ſie ihm nicht entgegengekommen

wäre und mit ihm kokettiert hätte
„Nun, Mama, ſo hat wohl Ebba gar den

unſchuldigen, harmloſen Hanno betört; beinahe
klingt es ſo.“

„Jch bin nicht zum Scherzen aufgelegt, Jnga!“
„Jch auch nicht, Mama! Und wenn du ge-

recht ſein willſt, darfſt du nicht behaupten, daß
Ebba kokett iſt! Dazu hat ſie kein Talent! Um
ſo mehr Talent aber hat Hanno, einem Mäd-
chen den Kopf zu verdrehen! Und er hat es
gründlich bei Ebba beſorgt! Glaubſt du, Mama,
daß die ſo ſcheue und zurückhaltende Ebba ihm
auch nur die geringſte Vertraulichkeit geſtattet
hätte, wenn ſie nicht gedacht, ſie ſei ſeine heim
liche Braut? Unter Tränen hat mir Ebba alles
geſagt ich habe es euch ja erzählt! Jener
anonyme Brief iſt eine große Gemeinheit! Und
ſagt gar nichts weiter! Jch an deiner Stelle
hätte ihn gänzlich unbeachtet gelaſſen und hätte
Hanno dafür ins Gebet genommen Wenn er
während der Feiertage hier iſt, werde ich es
beſorgen! Mir tut Ebba zu leid. Du warſt ſehr
kränkend und verletzend, Mama. Jch ſehe ſie
noch inrmer totenblaß und zitternd vor dir
ſtehen Sorge trags ich um ſie! Wie werden

gier wurde dagegen ſo ſchwer verletzt, daß er bald
ſeinen Verletzungen erlag.

Tagung der Burſchenſchaften.

Eiſenach. Die diesjährige Tagung der l
Burſchenſchaften ſoll nicht, wie üblich, zu
ſten, ſondern erſt im Oktober ſtattfinden. Es ſoll
dann die 110. Wiederkehr des Wartburgfeſtes vom
18. Oktober 1817 beſonders feſtlich begangen wer
den, da wegen des Krieges die 100. Wiederkehr
nicht gefeiert werden konnte. Die Kampfſpiele
der deutſchen Burſchenſchaften ſollen in der Zeit

15. bis 17. Juli in Jena zum Austrage
ommen.

Ein Opfer der Steuer.
Saalfeld. Jnfolge der Erhöhung der Hunde-

e wurden hier zahlreiche Mitglieder der
amilie Canis vorzeitig getötet. Auf dem Brei-

tenberge findet ſich im Schatten hoher Wald-
bäume ein friſches Hundegrab. Den Grabhügel
ſchmückt ein roh gezimmertes Holzkreuz mit fol-
gender Jnſchrift:

„Hier ruht Prinz, unſer treuer Hund;
Er war noch munter und ganz geſund.
Nun mußt er ſein Leben laſſen
Wegen der ſtädtiſchen Steuerkaſſen!“

Rätſelvolles Telegramm.
Dresden. Eine humorvolle Verwechſelung er

gab ſich in Weinböhla im Tert eines zugeſtellten
Telegramms. Dort erhielt ein Einwohner ein
Telegramm aus W. mit dem Text: „vVerſchicke
Deine Oſtereier, Brief folgt.“ Darauf zunächſt
Ratloſigkeit bei dem Empfänger, denn Oſtereier
hatte er nicht zu verſchicken. Man dachte nach
und entſann ſich, daß man Beſuch machen wollte
und legte den Text folgendermaßen aus: „Ver-
ſchiebe Deine Oſterreiſe, Brief folgt“, und ſiehe
da, man hatte das Richtige getroffen.

Hergisdorf. (Film vom Pfingſttan z.)
Das Provinzialmuſeum in Halle hatte im vorigen
Jahre durch einen Vertreter den geſamten Ver-
lauf des Pfingſttanzes filmen laſſen, um den
alten Brauch, falls er einmal der neuen Zeit
zum Opfer fallen ſollte, wenigſtens im Bilde zu
erhalten. Auf Veranlaſſung der Pfingſtgeſell
ſchaft ſoll nun dieſer Film am kommenden Sonn-
abend und Sonntag im Gaſthof „Zur Fortuna“
zur Vorführung kommen. Der Beſuch dieſer Vor
führung empfiehlt ſich von ſelbſt.

Dermbach (Eibengarten.) Der in Deutſch
land einzig daſtehende Eibengarten bei Dermbach,
der Hunderte von alten Taxusbäumen (Eiben)
enthält, wurde als Naturſchutzgebiet erklärt.

Bretleben. (Beim Rangieren) auf dem
toten Gleiſe des Bahnhofes wurde der Prellbock
überrannt und zertrümmert, ſowie die Hofmauer
einer Dienſtwohnung eingedrückt, hinter der ge
rade drei kleine Kinder eines Eiſenbahnaſſiſtenten
ſpielten. Glücklicherweiſe verhinderten einige
Schwellen den völligen Einſturz der Mauer, ſo daß
die Kinder nicht zu Schaden kamen.

Pretzſch (Elbe). (Waſſerſtand.) Alle fünf
iele im hieſigen Elbdamm ſind ſeit dem 10.

April geſchloſſen, um das Eindringen des Elb-
hochwaſſeres in die Grundſtücke, Straßen, Goſſen
und Gräben der Stadt zu verhindern. Das am
tiefſten liegende Torſiel im Weſten ſchließt aber
ſo undicht, daß der Waſſerſpiegel vor und hinter
dieſem Siel wie in kommunizierenden Röhren
gleich hoch ſteht. Deshalb hat ſich das Waſſer
mit der Länge der Zeit im Freibache hochgezogen
und hat die angrenzenden Gärten und Zauskeller
in der Badegaſſe überſchwemmt und gefüllt. Der
Stadtmühle hat man durch Ziehen der Stechel-
ſchützen das Betriebswaſſer des Mühlbaches ent-
zogen, jedoch ohne dadurch eine Senkung des Hoch-
waſſerſpiegels innerhalb des Stadtgebietes er-
reicht zu haben.

Cachſtedt b. Artern. (Jhre goldene Hoch-
zeit) feiern am 30. April der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Held nebſt Ehefrau.

ihre Eltern und ihr Bruder ihre plötzliche
Heimkehr aufgefaßt haben! Du durfteſt Ebba
nicht ſo unvermittelt fortſchicken

„Genug, für mich iſt dieſe Ebba Lenz erledigt;
Reinshagen darf ſie nicht wieder betreten! Und
deine Freundſchaft mit ihr muß nun ein Ende
haben!“

„Nein, Mama, das muß ſie nicht! Meine
Sympathien und meine Antipathien laſſe ich
mir von niemandem korrigieren! Ebba Lenz
bleibt meine liebe Freundin! Und darf ſie nicht
mehr aufs Schloß kommen, ſo werde ich ſie im
Lehrerhauſe aufſuchen!“

Jnga hatte eine ganz eigene beſtimmte Art
zu ſprechen und zu handeln, die weit über ihre
Jahre ging. Höflich verabſchiedete ſie ſich,
„Mama, ich erwecke und gnähre nicht Hoffnungen,
die zu erfüllen ich nicht gewillt bin! Du haſt
mich nicht vorher gefragt, als du die Beziehungen
knüpfteſt ſiehe nur zu, wie du ſie mit
Diplomatie wieder löſeſt. Jch heirate Egbert
Brandeck nicht, und wenn ich alte Jungfer wer-
den ſolll“

Jnga kam erſt kurz vor dem Abendeſſen
zurück, um ganz ſicher zu ſein, den Beſuch nicht
mehr anzutreffen. Die Gräfin war ſehr ver-
ſtimmt.

„Deinetwegen, Jnga, hatte ich einen Moment
peinlichſter Verlegenheit. Wie ſollte ich deine
Rückſichtsloſigkeit glaubhaft entſchuldigen!“

Jnda lächelte ironiſch. „Oh, Mama, im geſell
ſchaftlichen Leben iſt man um Ausreden doch nie
verlegen; meiſterhafte Jongleure kann man da
beobachten! Hoffentlich haben die Herrſchaften
nun gemerkt, daß es nicht mein Ehrgeiz iſt,
dieſes eleganten Tänzers Partnerin auf Lebens-
zeit zu werden! Ah iſt Poſt gekommen

Jnga griff nach einer Karte, die auf dem
Tiſche lag. „Eine Karte an Ebba?“ ſagte ſie
verwundert, „haſt du ſie geleſen, Mama?“

Gottenz. (JIm Zeichen des Gauſänger-
feſte s.) Große Ereigniſſe werfen ihre Schat
ten voraus. Die Vorarbeiten für das am
29. Mai d. J. hier ſtattfindende III. Sängerfeſt
des Gaues Halle Südoſt, verbunden mit Fahnen-
weihe des M. G. V. Gottenz, ſind bereits er-
erledigt. Die Maſſenchöre ſind herausgegeben
und werden in einer gemeinſamen Hauptprobe
geübt. Wie nicht anders zu erwarten, ſind die
Anmeldungen hier zahlreich eingegangen.

Werdershauſen. (Elektriſches Licht.)
Der Bau des Transformatorenhauſes iſt beendet.
Die Arbeiten für das Ortsnetz ſind im Gange,
ſo daß die Vollendung der langerſehnten Licht-
anlage nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
wird.

Altenburg. (Jm Zuchthaus iſt Ruh.)
Die 56jährige Arbeitersehefrau Jda F., die wegenDiebſtahls r viele Freiheitsſtrafen hinter ſich
hat, hatte ſich erneut wegen Betruges zu verant-
worten. Sie erklärte, daß ſie nach der Ruhe und
Ordnung im Zuchthauſe Sehnſucht habe.

Rudolſtadt. Glückwunſch aus Doorn.)
Der im 85. Lebensjahre ſtehende Oberzollreviſor
a. D. Rechnungsrat Kurts erhielt zur Erinnerung
an die Erſtürmung der Düppeler Schanzen am
18. April 1864 aus Haus Doorn ein Brieftele

gramm. s tBöſenrode. (Unfug.) Am erſten Oſtertage,
nachts 1 Uhr, brachen mehrere junge Burſchen,
die ſtark gezecht hatten, in die hieſige Platin-
fabrik, die augenblicklich ohne Betrieb iſt, ein,
indem ſie aus dem Maſchinenſchuppen eine Lore
rausholten, auf einen hohen Berg ſchoben und
dann abrollen ließen. Der gefährliche Unfug wird
ein Nachſpiel haben.

Jena. (Kohlengasvergiftung.) Ein
alter Mann von 85 Jahren, der gelegentlich die
Oefen in einem der hieſigen Jnſtitute anzuheizen
pflegte, hatte auch Donnerstag früh dieſe Ob-
liegenheit beſorgt und war dann nachmittags
nochmals gekommen, um nachzuſehen, ob alles in
Ordnung ſei. Dabei hat er ſich in einem der an
geheizten Räume hingeſetzt, iſt eingeſchlafen und
von ausſtrömenden Kohlengafen getötet worden.
Die Oefen ſollen der Ferien wegen längere Zeit
nicht geheizt geweſen ſein.

Gera. (Die Ausſperrung in der
Holzinduſtrie) dauert noch an. Man hofft
aber, daß die Differenzen in dieſen Tagen bei-
gelegt werden und die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolgt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 24. April.

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der LeipzigerUniverſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 üht
Morgenfeier. Hans Bredow-Schule. 11 bis
11,30 Uhr: „Die neueſten Fortſchritte in Phyſik

nik 1926/27.“ Erſter Vortrag. Dr.Rudolf Sängewald vom Phyſikaliſchen S. ſtitut

der Univerſität Leipzig. 11,30 bis 12 lIhr: Vor-
tragsreihe: Menſch und Spiel.“ Zweiter Vor-
trag. Dr. Paul Wolf Der Menſch im Spiel
mit ſeinen geiſtigen Fähigkeiten.“ 12 bis 3 Uhr:
Muſikaliſche Stunde. erke von Wilhelm Droß.
Mitwirkende: Käthe Grundmann (Geſang), Wil
helm Groß (Klavier). Geſangsbegleitung: Der
Komponiſt. Uebertragung aus Hamburg: 15,30
Uhr: Funkheinzelmann von Hans VDodenſtedt-
Hamburg. 16,30 bis 18 Uhr: Lachende HVeſchichten.
Mitwirkende: Karl Keßler (Rezitationen) und
das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr.
F. K. Duske. Hans Bredow Schule. 19 bis
19,30 Uhr: Walter Dänhardt, Dir. d. Fachkammer
f. Gartenbau, Dresden: Ap bringe ine
Garten. 19,30 bis 20 r: Vortragsreihe:„Technik und Poeſie.“ Erſter Vortrag. Dr. Felix
Zimmermann- resden: „Die äſtethiſche Erfaſſung
techniſcher Schöpfungen durch die dichteriſchePhantaſie.“ 20.15 Uhr Der alzerkönig Johann
Strauß (Sohn). Einleitender und verbindender
Tert: Carl Blumau. Ausführende: Das Dres-
dener Rundfunkorcheſter. Dirigent Theodor
Blumer. 22 Uhr: Sportfunk. 22,30 bis 00,30
Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Montag, 25. April.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13.30 14,45. 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
tung u. Belehrung. 10.05 Uhr: Verkehrsfunk und

„Nein, es intereſſiert mich nicht, wer an ſie
ſchreibt! Schicke du ſie ihr nach!“

Jnga kannte die ſehr kleine, aber klare, deut
liche Schrift es war die Chriſtels!

„Jhr Bruder ſchreibt, Mama!! Ebba iſt doch
längſt zu Hauſe! Weiß er es nicht? Jſt er
verreiſt? Wie kommt er ſonſt dazu, noch nach
hier zu ſchreiben

Haſtig überflog ſie die Zeilen.
„Mein Gott, Mama, Ebba iſt nicht zurück

nach Reinshagen gefahren!“
„Da ſiehſt du das leichtſinnige Llut, das in

deiner ſo lebhaft verteidigten Freundin ſteckt!
Wer weiß, was ſie vor hat oder
ein Gedanke ſtieg in ihr auf dder
Hanno ſollte es dennoch

Schmerzlich ſah Jnga die Mukter an. „Was
biſt du für eine ſchlechte Menſchenkennerin,
Mama! Das denkſt du, daß --7 Nein, ich weiß
es beſſer, Ebba hat ſich geſchämt, nach den paar
Tagen ſchon wieder heimzukommen! Mein Gott,
wenn ſie ſich nun ein Leid angetan hat? Lies
doch die Karte vom Pfarrer Lenz; wie ahnungs-
los er ſchreibt! Papa, wo iſt Papa?“

Jnga lief in größter Aufregung zu ihrem
Vater, der betroffen von ihrer Mitteilung war.
„Was, die Ebba gar nicht nach Hauſe ge-
fahren?“ Er las die Karte, die ihm ſeine Frau
gab, halblaut und haſtig.

Liebe kleine Schweſter,

lebſt Du eigentlich noch? Gefällt es Dir bei
Deinen gütigen Freunden ſo gut, daß Du
nicht einmal Zeit zu einem kurzen Schreiben
gefunden haſt? Mutter ängſtigt ſich ſehr; ſie
meint, Du ſeieſt wieder krank! Wir haben nur
die kurze Mitteilung Deiner glücklichen An
kunft in Dresden bekommen, dann nichts
mehr! Täglich erwartet Mutter den Brief-
träger mit Ungeduld. Bitte nimm dir die Zeit
zu einem ausführlichen Schreiben und teile

Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
programms. 1025 Uhr: Was die Zeitung vri
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Sentt
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik n
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Pre
n rer t. x d S Üht: Regmittagskonzer er resdener Runind en G e un dfunk aus.
18,55 r Deutſche elle, Berlin.t Wam Engliſch für

Ausland in 3

Kunſt.“ Prof. Dr. FJulirseitler: „Künſtleranekdoten aus der ne
unſt.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und

angabe. 20,15 Uhr: Konzert. Mitwirkende:elling- Roſenthal (Geſang). die erſte Ge Je
ſern äſervereinigung (die Herren Oskar igr,

BaAlbin Frehſe (Horn), gar
IlSimon. 22 Uhr. d Sport

22,15 bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſtk.

Keue Bücher.
GolpaZſchornewitz im Wandel der Jahrderte. Von r. Schenke, Sir

Mit 8 Bildtafeln, 80 Seiten Großſormat.
Mk. 1,70. Verlag Hans Baumann, Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), Ein Stück geimgege ichte

rollt ſich vor unſeren Augen auf. Le nbriefe,
Kirchenakten, Zinsbücher laſſen einen Blick tun
in e Zuſammenhänge vergangenet
Jahrhunderte; Urnen, Tongefäße und Grabbei-aben geben Aufſchluß über die Beſiedlung jener

egend, wo heute die ElektroWerke, als größtes
Unternehmen ihrer Art, einen großen Teſſ
Mitteldeutſchlands mit elektriſcher Energie ver
ſorgen. Golpa und Zſchornewitz waren noch vor
kurzem zwei ruhige Dörfchen abſeits vom Welt
etriebe, als der Krieg n die Auseutung der dortigen reichen Kohlenvorkommen

verlangte. Kraftwerke auf der Braunkohle ent
ſtanden. Elf einhundert
ragen heute zum Himmel empor, Hochſpannungs
leitungen durchziehen nach allen Seiten das
Land; in elektriſche Energie umgewandelt, iſt die
Kohle zum Nutzen aller; aus den Orten von
wenigen hundert Einwohnern ſind heute ſolche
mit tauſenden geworden Beſonders wertvoll ſt
das Buch durch die reiche Jlluſtrierung. Es
bringt ſeltene Aufnahmen über Wurzelbildungen
in der Kohle, Urnen und Tongefäße.Werk ſelbſt, Vaggerauſnahmen und 2 vVilder über
die Exploſionskataſtrophe.

„Die Bergſtadt“,
Gottl. Korn, Breslau),

Keller. dſiſche Dichter und Meiſtererzähler Paul Keller
kommt zum Vorteil der oben erwähnten Zeit
ſchrift perſönlich des öfteren zu Worte. Auch in
den kleinen Beiträgen iſt ſeine Eigenart unver-
kennbar. Neben dieſen wertvollen Erzählungen
und Schnurren enthält das neueſte Heft der
Monatsblätter (Heft 7) eine reiche Auswahl
von Beiträgen, die ſamt und ſonders auf hoher
künſtleriſcher Warte ſtehen. Aus der Fülle des
ſehr leſenswerten Materials ſeien die Kunſtbei
lagen mit Se enkee von Lovis Corinth, die
ausgezeichnete Muſikbeilage, der Aufſatz über
Meißner Porzellan und etliche ſinnige Frih-
lingsgedichte genannt.

Schuld und Schickſal. Die Tragödie Kahſſer
Wilhelms II. Sonderdruck aus den grügen
Briefen Berlin-Steglitz (Kommiſſionsverlag von
Fr. Foerſter, Leipzig). Joſef Sonntag unter
nimmt in dieſem kleinen, ausgezeichneten Vöüch
lein den Verſuch, ein objektives und unverzerrte
Charakterbild des letzten Kaiſers zu entwerfen.7 Verſuch des Verfaſſers, c und Schatten

gerecht zu verteilen und den Gegnern des Kei
ſers einen Spiegel ihrer eigenen Schuld vor
zuhalten, iſt glänzend gelungen Jeder, deſſen
Blick bisher über die Tragödie des Hohenzollern
hauſes durch ſubjektive Literatur getrübt iſt,
wird ſtets mit Freude nach dieſem Buch greifen,
das der Geſchichte in jeder Hinſicht hiſtoriſch ge
recht wird.

uns gleichzeitig mit, wann Du zurückzukommer
gedenkſt! Weihnachten ſteht vor der Tür, und
es gibt allerlei vorzubereiten
Erſchreckt ſahen ſich die drei an.
„Das iſt allerdings ſehr merkwürdig!“ ſagt

der Graf, „was ſoll man da denken! Du haſt
doch Ebba ſelbſt nach der Bahn gebracht, Jnge.

und in den richtigen Zug gefeh,
Papa!“

„Und dennoch iſt ſie nicht zu Hauſe ange
kommen?“

„Sie muß unterwegs ausgeſtiegen ſein i
fürchte, ſie hat ſich in ihrer Verzweiflung etwa
angetan!“

Ob Jnga die Beſtätigung ihrer Befürchtunz
auf dem ernſten Geſicht des Vaters las? Sie
verlor ihre Selbſtbeherrſchung, was äuße
ſelten geſchah, und weinte laut auf.

„Allerdings eine ſehr fatale Geſchichte
Die klare kühle Stimme der Mutter tat Jngt

förmlich weh.„Was tut man, ob man an Hanno tele
phoniert?“

„Nein, Mama, es hat gar keinen 3
Unbedingt müſſen wir Ebba ſofort nachforſchen
Jede Stunde iſt koſtbar! Familie Lenz e
es doch erfahren, daß Ebba längſt nicht mehr
uns iſt!“ Sie überlegte „Am beſten iſt es
ich fahre gleich morgen nach Reinshagen! San
kann man das beſſer als ſchreiben. Wie D
man es der Frau Lenz beibringen? Sie wi
außer ſich ſein!“

„Jch bin einverſtanden mit dem, was In
ſagt,“ Femerkte der Graf, „aber nicht, daß ſie die

Sache in die Hand nimmt, ſondern
Pflicht iſt es! Morgen in aller Frühe werde
mit Jnga nach Reinshagen fahren. Man 7
Ebba auch finden; ein Menſch kann jetzt
nicht ſo leicht verloren gehen!“ Der Graf wo
tiefernſt; ihm giag Ebbas Verſchwinden
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Sonnabenö, den 23. April 1927

Kach dem Oſterfeſt.
Die Wogen der Feſtſtimmun zog ſich nachund nach wieder geglättet d. J. o recht wollen

e nicht zur Ruhe kommen: dazu winkt morgeno wieder ein bedeutſames 23 und
i den 1. Mai wartet unſerer das Merſeburger
Hrtsderby im Augarten. Dazu kommt, daß end
ſich der Wettergott frühlingswärmere Luft ge

und auch zu Wochentagsabendſpielen
ins Freie lockt. Die Zeit wird kaum fern ſein,
wo wir auch dieſe ſerviert bekommen!

Alſo zunächſt morgen 2 Spiele in Merſeburg,
eines auswärts. Von den hieſigen beiden das
ſedeutendere auf dem 99er Platz zwiſchen

Sportverein 99 und Teutonia Chemnitz
Mittelſachſen waren lange nicht bei uns, und

daß ſie gerade jetzt kommen, wo Mittelſachſens
Spielſtärke durch den C. B. C. zu ſo hohem An
ſchen gelangte, iſt doppelt erfreulich. Verlor doch
anz vor kurzem Teutonia gegen D. B. C. nur
napp 1:2 im rückſtändigen Verbandsſpiel.
Schlecht können die Teutonen alſo beſtimmt nicht

Wenn die Hieſigen etwas vom Dresdenſia-e elernt haben, werden ſie freilich auch
dieſen Gegner nicht zu fürchten haben an
unten Mannſchaften können die L9er ihr eigenes

Können nur fortbilden! Der Sturm mag nur
das Schießen nicht vergeſſen! o
und Witterungsverhältniſſen kann das Spiel
eine neue Delikateſſe werden hoffen wir es!
geginn bereits 3 Uhr.

m entgegengeſetzten Ende der Stadt erwartet
Preußen Wacker Bernburg

zun Gegner. Den Ortsrivalen 07 ſahen wirneulich bei 99 hier. Wacker reicht nicht ganz an
n heran, wird aber immer noch ein rechtPoeker Gegner für die Hieſigen ſein. Wacker
Rordhauſen verlor Oſtern 3:1 gegen die Bern-
hutget. Die Schwarzweißen mögen ſich alſo ihre
Erſolgsſerie nicht unterbrechen laſſen!

Auswärts endlich weilt
VfL. in Halberſtadt.

auch der Harzgau keiner unſerer großen
nitteldeutſchen Gaue, ſo hat VfL. doch allen
Grund, das Spiel in der Ferne auf fremdem
Platz recht zu nehmen. Da die Hieſigen
Ausgeruht auf Reiſen gehen, möchten wir ihnen

änen Sieg prophezeien.
Für den I. Mai iſt dann annonciert: VfL.--99

und Preußen Wacker Corbetha.
geht es auch vor

Handball ſoll nun am nächſten Mon-
ſag endlich die Entſcheidung am grünen Tiſch in
Halle über das Spiel VfL.-99 fallen, bei dem
ſie Spielberechtigung von Lautenſchläger (VfL.)
noch inmer umſtritien wird; in der Leicht-en wird zum Großſtaffellauf am 15. Mai
etiſtet, im Tennis baut der Sportverein 99 anren 2. Tennisplatz, der bis zum Saiſonbeginn
hoch fertig werden ſoll. Alſo überall neues
Leben vom Sommer geweckt! Auf zu neuen
Taten!

Fußball in Halle.
Konkurrenz Handball Abgeſetzt und abgeſagt
Drei halliſche Ligamannſchaften auf Reiſen Ein

Sonnabendſpiel.
Am morgigen Sonntag hat wieder einmal derHand v Wort und König Fußball iſt zur

Kuhe geſetzt. So herrſcht morgen nachmittag völ
üge Ruhe in der IaKlaſſe. Selbſt die angeſetzten
Spiele wie Boruſſia--VfL. 96 (Verbandsſpiel),
Sportfreunde--Crickett-Magdeburg, ſind abgeſagt.

Die Tage bis zur Ferienpauſe ſind gezählt, und
ereine wird kaum ſeine Spiel

abſchlüſſe reſtlos verwerten können. Und doch tut
eiade unſeren Fußballern größte Fühlungnahmen kennen zu lernen und daran die eigene zu

meſſen. ßAm Sonnabend abend, 5,30 Uhr, ſteigt als
Erſrh für den ausfallenden Sonntagfußball auf
dem Sportplatz am Angerweg ein Freundſchafts
ſpiel

Eintracht Leipzig--VfL. 96.
Die Leipziger waren ſchon ſeit langer Zeitnicht mehr Elſte unſerer Saaleſtadt. Eintracht

gehört in Leipzig noch zu jenen gern geſehenen
nnſchaften. Ferner war es gerade Eintracht

vergönnt, in den Pokalſpielen Fortuna Leipzig
mit 2:1 zu ſchlagen. Unſere Blauroten dürften
mit der Leipziger Elf eine gute Mannſchaft nach
hier verpflichtet haben. An unſeren 96ern wird
mit Manſchaften anderer Gaue not, um die Spiel-
es liegen, ſich dieſer Mannſchaft gleichwertig zu
xigen, damit mit dieſem Spiel der Ausfall des
SonntagFußballes erſetzt wird.

Eintracht Germania 03 Cöthen.
Die Leute am Stadion haben kommenden

Sonntag Germania Cöthen nach hier verpflichtet.
die Gäſte haben die ſtärkſte Elf angeſagt, welches
urch die erzielten Reſultate am beſten bezeugt
vird: Naumburg 05 4:1, VfL. Merſeburg 3.1,
Cöthen 02 7: 1, Fortung Magdeburg 2:0, Sport
klub Apolda 3 4. Auch Eintracht iſt wieder im
Kommen, die letzten Reſultate gegen den Kyff

uſergau beweiſen es. Trotzdem müſſen ſich die
eute am Geſundbrunnen gewaltig anſtrengen,

wenn ſie erfolgreich abſchneiden wollen. Beginn
es Spieles: 4 Uhr.

Wacker benutzt den
Reiſe Wergiger Tag zu einer

nach Erfurt. Jn er Spielvereinigung
olten unſere Blauweißen kein allzu feſtes Boll
werk vorfinden. Nach den Stettiner Erfolgen wird
ihnen in Erfurt der Sieg ebenfalls ſicher ſein.

Der Sportverein 98 weilt in Leipzig, um
Legen Wacker ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.

Bei guten Boden

Staffellauf „Quer duxch Halle“.
Wie

bekannt

diesjährigen „Quer durch Halie“
wir bereits in der Dienstagausgabe

gaben, hat das Meldeergebnis zu dem

alle bisherigen Veranſtaltungen dieſer Art weit
überholt aren es im Vorjahre 21 Vereine
mit 63 Mannſchaften und 805 Läufern, ſo ſind es

diesmal 26 annereine mit n 75ſchaften, alſo nahezu 1000 Läufern und Läufe-
rinnen Jn der Gruppe B iſt Sportfreunde nach
emeldet worden. Desgleichen hat die Klaſſe
urch den Chriſtlichen Verein junger Männer

einen der Hauptanwärter auf den Siegerpreis
erhalten. Der V. f. L. Halle 96, der auch ſchon
im Vorjahre den Sieger ſtellte, wird voraus-ſichtlich auch diesmal wieder zuerſt das Zielband
auf dem Hallmarkte zerreißen. Hart werden die
Turner ihnen jedoch auf den Ferſen bleiben.

Eine
Bitte an die Stadt

ſei an dieſer Stelle noch kurz erwähnt. Jm Vor-
qy re wurden die Staffeln durch das kurz vorher
naßgeſprengte Pflaſter beim Laufen ſtark be
hindert Die Startzeit iſt doch bekannt, und
es ließe ſich wohl durchführen, daß die Spreng-
wagen entweder früher oder ſpäter die vom Lauf
berührten Straßen befahren. Jn der Klaſſe B
ſtellte im Vorjahre der Giebichenſteiner Turn
verein den Sieger. Diesmal dürfte die Hockey-
vereinigung Schwarz-Weiß die Hauptausſichten
haben. Recht erfreulich iſt das Meldeergebnis
der Waſſerſport treibenden Vereine Sieben
Mannſchaften kämpfen hier um den Ehrenpreis.
Der Ruderverein Böllberg dürfte für einen Sieg
kaum wieder in Frage kommen. Nelſon und
Hall. Ruderklub ſind hier die ausſichtsreichſten
Bewerber.

Durch die Nachmeldung des Chriſtlichen Ver-
eins junger Männer iſt in der e Klaſſe
auch diesmal wieder der Sieger in dieſem Verein

ziemlich ſicher. Bei der Jugend werden die
Sportler die Oberhand behalten, während in der
Klaſſe der Damen und Mädchen

die Deutſche Turnerſchaft
auch wieder den Siegeslorbeer erringen wird.
Der Start für die Herren- und Jugendmann-n befindet ſich wiederum am ange
platz.

Für dieſe Gruppen ſind folgende Stab
wechſelſtellen vorgeſehen: I. Waiſenhaus-
apotheke, 2 Stadtſchützenhaus, 3. Bankhaus
Peckolt Ragke, 4.Marienſtraße, 5. Ecke Forſterſtraße, 6. Ecke Meckel
ſtraße, 7 Ecke Grünſtraße, 8. Ludwi n
Straße Ecke Leſſingſtraße, 9. Ecke Kaiſerſtraße,
10. Mühlweg cke riedrichſtraße, 11. Ecke
Wettiner Straße, 12. Neuwerk (Haus Branden-
ſtein), 13. Jägerbrücke, 14. Café König. Be-
merkt ſei hier noch, daß der Verkehrsturm auf dem
Riebeckplatz zu linker Hand des Läufers paſſiert
werden muß. Die Staffeln der Damen und
Knaben umfaſſen 10 Läufer bzw. Läuferinnen.
Die Wechſelſtellen befinden i 1. Mühlwegeng Knapp). Ecke enriettenſtraße.
3. Kaffee Herrmann, 4. Neuwerk Gartenhaus
Steckner, 5. Ecke Am Kirchtor, 6. Villa Volhard,
7. Jägerbrücke, 8. Ecke Fürſtental, 9. Café König.

Die Startzeiten ſind: Herren: 11,30
Uhr ne Damen: 11,30 Uhr Mühlweg,
Ecke Friedrichſtraße.

Das Ziel befindet ſich für alle Staffeln auf
dem Hallmarkt, woſelbſt auch die Sieger
verkündigung vorgenommen wird. Den
Beſchluß des fünften Staffellaufes „Quer durch
Halle“ wird ein Stillauf aller Teilnehmer um
den Hallmarkt bilden. Hoffentlich hat der Wetter
gott ein Einſehen mit der Veranſtaltung des
„Halliſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen“.

MXXCRGCMCäa==== nimmtWir halten unſere Grünhoſen für ſtark genug, um
aus dieſem Spiele als Sieger heimzukehren.

Unſer Saalegaumeiſter Sportfreunde hat als
Erſatz für das ausfallende Spiel gegen Erickett-
Magdeburg noch einen Spielabſchluß mit TuR.
Weißenfels getätigt. Jm Saale-Elſtergau waren
unſere Mannſchaften faſt ausnahmslos Sieger
und erwarten auch von unſeren Veilchen eine ſieg
reiche Heimkehr.

1b und unterklaſſige Vereine.
Jn Halle Spielverbot. Die Ib Vertreter auf

Reiſen.

Für Halle Stadtbezirk gilt wieder
Spielverbot. Jnfolgedeſſen iſt dieſer Sonntag
arm an Spielen. in Entſcheidungsſpiel ſteigtnoch um den erſten Platz der a Klaſſe Gruppe I.

Um 3,30 Uhr
Eintracht Amsdorf S. C. Bahnhof Teutſchental
auf dem V. f. R.- Platz in Wansleben. Ob
Teutſchental den erſten glücklichen 2:1 Sieg
wiederholen wird, iſt eine offene Frage.

Jn den Geſellſchaftsſpielen iſt das Sonntags
programm etwas reichhaltiger:

Olympia I. Halle fährt zur Sp.-V. Eisleben
(la-Klaſſe Kyffhäuſergau). Da die Grünweißen
ſich an den Oſterfeiertagen gegen ſtarke Vertreterder Liga anderer Gaue er behauptet
haben, ſollte ein neuer Sieg wohl möglich ſein.

V. f. R. Reideburg hat in Wacker Corbetha
einen Ligavertreter des Saale-Elſtergaues in
Reideburg zu Gaſte. Hoffen wir, daß mit dieſer
Verpflichtung den Raſenſportlern der große Wurf
elingen möge, einen glatten wenn auch Tnappen

m zu landen. Der 1b- Vertreter des Geiſel-
ales
S. V. Kayna 22 hat ſich den S. C. Weißenfels

verpflichtet. Der S. C. Weißenfels nimmt in der
Liga des Saale-Elſtergaues einen guten Mittel
latz ein. Mit der Stärke des Gegners ſteigt auch
as eigene Wollen und Können, ſo hat es ſich bei

den aynagern immer ausgewirkt. Um eine
würdige Vertretung des Saalegaues iſt uns nicht
bange. An der Heide gibt es eine Begegnung
zwiſchen

V. f. L. Dölau I. und S. V. Kayna II.
Die Leute von der Heide werden alles ver-

ſuchen, die ſeinerzeit in Kayna erlittene Nieder
lage in das Gegenteil, einen Sieg, umzuſtellen.
Vielleicht gelingt es ihnen.

Viktoria Osmünde hat ſich die Reſerve von
96 Halle zum Freundſchaftsſpiel auserwählt. Der
eigene Platz dürfte den Osmündern zum Vorteil
ſein, ob es aber zu einem Sieg langen dürfte,
möchten wir bezweifeln. WeAuch zwei ſpielſtarke r a ten, nämlich
Lettin I. (2a-Klaſſe) und S. E. Cröllwitz (Meiſter
der 3. Klaſſe), treffen in Lettin im Geſellſchafts

iel aufeinander. Beide eifrig und ſchnell, werden
ich in dieſem Spiel einen intereſſanten und
pannenden, Kampf liefern.

Germania Salzmünde hat die Eintracht-
Reſerve zu einem Geſellſchaftsſpiel gewonnen.
Die Leute vom Stadion werden auf der Hat ſein
müſſen, denn ſo mancher hat die Bitternis einer
Niederlage dort koſten müſſen.

einmal

PSV. Merſeburg I. MarathonErfurt I.
Einen ſpielſtarken, auswärtigen Gegner hat

ſich der PSV. für morgen, Sonntag, nachmittags
3 Uhr, nach dem Kaſernenhof verpflichtet. Und
zwar iſt es eine Nordthüringer Mannſchaft aus

Erfurt, der ein guter Ruf vorausgeht und die
als zurzeit ſpielſtärkſte in ihrem Gau gilt. Den
Thüringer Meiſter, PSV.-Erfurt, ſchlug die Elf
erſt kürzlich mit 3 1 und ſtellte damit ihre gute
Form erneut unter Beweis. Wenn der PSV.

wieder an ſeine in letzter Zeit gezeigte gute
Form heranreicht, dann wird es ſicherlich einen
intereſſanten Kampf geben. Der PSV. ſpielt
ſeit langem wieder mit voller Mannſchaft und
wird daher beſtrebt ſein, den Gäſten ein Spiel
vorzuführen, das eine würdige Vertretung des
Saalegaus darſtellt. Das Spiel liegt in den be
währten Händen Herrn Grahmanns (99) und
ſollten deshalb alle Härten ſchon vorher unter-
bunden ſein.
Anſchließend ſpielt die II. Mannſchaft des PSV.
gegen Boruſſia Halle II.

Zur Hanöball-Vorrunde.
ntereſſant dürfte ein kleiner Rückblick auf die

Meiſterſchaften der letzten Jahre ſein. Seit Aus-
tragung der DSB. Meiſterſchaft hat der PSV.
Berlin dieſe inne Ohne Unterbrechung konnten
die Berliner die Meiſterſchaft Deutſchlands mit
folgenden Kämpfen gewinnen:

1922: PSV. Berlin--T. V. Schwanheim 5:1.
1923: PSV. Berlin--Sp. Vg. Fürth 2:1 (nach

Berianzerr e
ß g. PSV. Berlin Sportfreunde Breslau

1925. PSV. Berlin PSV. Hamburg 6:4.
17. SV. Berlin--PSV. „Halle 4 3.
Wohl der n Kampf des Deutſchen Mei-

ſters war das Endſpiel 1926 e PSV. Halle.
Nur mit Hergabe des Allerletzten konnten die
Berliner doch noch ſiegen, nachdem Halle zur
Halbzeit noch in Führung lag. Wie werden die
diesjährigen r enden? Die Ueberlegenheit
der Berliner Spielſtärke tritt nicht mehr ſo auf-
fallend zutage, wie in den erſten Jahren. Die
Verbandsmannſchaft der Berliner mußte ch

Jme bittere Niederlagen gefallen laſſen.
Städteſpiel gegen Halle verlor ſie 10: 7 und gegen
Süddeutſchland mußte ſie ſich mit 8:7 aus dem
Rennen um den DSB.-Pokal werfen laſſen. Der
Süden und Mittel werden ebenbürtige Gegner
für den Berliner PSV. ergeben. Vielleicht
bringen ſie gar eine Ueberraſchung. Wer werß?

Um den Mitteldeutſchen Pokal
VfB. Leipzig oder CBC.

Morgen wird Chemnitz die Vorentſcheidung
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft erleben. Zwei
Mannſchaften, in der Reihe der Ausſcheidungs-
ſpiel erprobt, haben ſich für die beiden Endkämpfe
qualifiziert, und werden morgen um die höchſtenEhren ſtteiten Für den VfBV. ſind dieſe entſchei-

denden Spiele nichts Neues. Nicht weniger denn
neunmal war der VfB. Leipzig Mitteldeutſcher

Meiſter.
Außerdem vermochte es der VfB. noch, ſich zwei
mal bis in die Endrunde durchzukämpfen, um
dann doch mit knappſten Reſultaten unterliegen
z müſſen. Einen beſſeren Beweis gewiſſer Be
tändigkeit und Qualität dürfte wohl kein mitt-l

deutſcher Verein aufweiſen können.
Ein neuer Stern iſt mit dem Chemnitzer Ball-

ſpiel-Club am mitteldeutſchen Firmament aufge
gangen. Chemnitz verſchaffte ſich Achtung durch

Magdeburger Straße Ecke

Bedenken.
Auch für den morgigen Kampf, der ſich

zu einem r erſter Ordnunwird, ſollte der J keine Feningſ

beſter Wertſchätzung zu betrachten ſein.
Kunde:

CBC mitteldeutſcher Pokalmeiſter,
wird uns niemals überraſchen.

Eine

am 1. Mai. in Leipzig werden.

Hockey.

Der Spielbetrieb im Hockeylager lebt nach m
p. mverregneten wieder etwas auf. 2

kommenden Sonntag haben verſchiedene Vereine

Spielabſchlüſſen Abſtand
vereinigung Schwarz-Weiß und V. f. L.
Dennoch kommen die n voll auf ihre
Koſten, iſt ihnen doch am Sonntag Gelegenheit
gegeben, auf dem Sportplatz am Joo, nach dem
großen Handballſpiel, die Kreismannſchaft in J

hat der J
einem Uebungsſpiel zu ſehen.

n der letzten Spielausſchuß-Sitzun
Kreisvorſtand folgende Herren mit der Vertretun
des Saalekreiſes e Zillm WitteKreuzberg (Schwarzweiß), Deſſelberger I (Vitter-
feld), Roſenkranz (Aſchersleben), Oels (99 Merſe
burg), T (H. C. H.), Hoffmann (Schwarz-
weiß), üller II(Aſchersleben), Schünemann (Halle 96), Kunze
(Halle 96).

n a Mannſchaft find die Kreisſt ä dte auf Grund des Auswahlſpieles, welches
vor einigen Wochen ift ſtattfand, zahlreicher
berückſichtigt worden. Hoffentlich ſpielen ſie gegen
en Sachſen mit ebenſolchem Eifer, wie
egen die Halle Um der Elfelegenheit zu geben, ſich einzuſpielen, ſtehen ſie,

wie oben ſchon erwähnt, um 5 Uhr einer kombi-
nierten Mannſchaft der Vereine Schwarzweiß und
Halle 96 gegenüber. Vormittags haben um

11,30 Uhr SDamenhockeyklub I. Damen und Griesheim
Bitterfeld T. Damen

ein re e iel vereinbart. Die bisherausgetragenen Tre fa konnten die Hieſigen immer
ſiegreich geſtalten, ſo daß man mit einem aber-
maligen Erfolge rechnen kann.
H. C. H. I. Herren gegen 99 Merſeburg I. Herren
lautet die nächſte Paarung. Das Spiel indet
auf dem Merſeburger Kaſernenhof ſtatt. Bekannt-

konnte die Hockeypereinigung Schwarzweiß
auf den Merſeburger Gefilden nur ein Unent-
ſchieden 1:1 erzielen. Der Hockeyclub i nunmehr
diejenige Mannſchaft, die das Anſehen der Saale
ſtadt wieder herzuſtellen hat.

Sportverein 98 I. Herren gegen Leipziger
Ballſpielklub I. Herren.

Recht viel t ſich der Sportverein 98 vor-
genommen, welcher nach ſeiner Oſterreiſe ſchon
wieder die Reiſeſtiefel angezogen hat, um in der
Meſſeſtadt mit dem L. B. C. die r Be
ziehungen aufzunehmen. Mit den Oſterreſultaten
können die Gelbbluſen vollauf zufrieden ſein,
wenn ſie auch am erſten J dem M. T. V. 61
Cottbus mit 1:5 unterlagen, ſo vermochten ſie am
zweiten Feiertag den V. f. B. Senftenberg ſicher
mit 3:0 aus dem Felde zu ſchlagen. Ob es gegen
L. B. C. zu einem Siege reicht, laſſen wir offen.

Auf der Peißnitz ſpielen ſodann noch
H. C. H. Jugend gegen Magdeburger T. H. E.
Hier gilt es, die erlittene 0:8- Niederlage

wieder wett zu machen. Nach längerer Pauſe
treten auch die I. Knaben der 96er wieder einmal
in Erſcheinung. Als Gegner haben ſie die ſpiel
ſtarke Wackerelf aus Leipzig verpflichtet.

Das olympiſche Fußballturnier in Frage
geſtellt

Aus Paris wird folgende Meldung verbreitet:
„Der Präſident der „FJFA“, Rimet-Frankreich,
erklärte, daß die Oberſte Fußballbehörde an ihrer
Amateurdefinition (Vergütung des Verdienſtent
ganges) unter allen Umſtänden feſtzuhalten
entſchloſſen ſei. Falls das olympiſche Komitee
auf ſeinem Beſchluſſe beharre und keinerlei Ver-
dienſtentga ulaſſen wolle, dann werde eben
kein der „FJFA“ unterſtellter Verband an der
Olympiade teilnehmen. Dieſer Beſchluß würde die
nächſte Olympiade in Amſterdam ſtark gefährden,
da das Defizit ver übrigen Sportarten zum größ-
c Teiles aus den Fußballſpielen ſeine Deckung
indet.“

Vorſtehende Meldung ſtellt ſicher nichts an
deres als einen „Verſuchsballon“ dar und dient
zweifellos dazu, einen Druck auf das Jnternatio-
nale Olympiſche Komitee auszuüben, das ſich
demnächſt in Monaco noch einmal, und zwar end
gittis, mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigen
wird.

Fum Endſpiel um den engliſchen Pokal. 4
Für das Finale haben ſich die Mannſchaften

von The Arſenal und von Cardi e f City
herausgeſchält. Man kann damit rechnen, daß die
52. Pokal- Entſcheidung ein heißes Riagen wird.
Die beiden, der erſten Liga angehörigen Mann

ewiß
herausbilden

ſchätzung übrig
yaben, denn bei dieſem Spiel hat der CBC. hei
miſchen Boden, und dürfte nur als Gegner mit

ſeinen Sieg über den DSC. Trotzdem man gar
nicht überraſcht war, gab dieſer Sieg doch allerlei

Betrachten wir
das morgige Spiel als Vorentſcheidung, ſo müßte
dem Unterlegenen Genugtuung acht Tage ſpäter

S des Staffellaufes „Quer durch Halle von
ab enommen, ſo d g.alle 96.

Vogtländer



dieſe in ihren

e

8

n

ften ſehen den Sieg um die koſtbare Trophäele Nähe und werden alles daranſetzen,

eſitz z bringen. Arſenal quali
terte ſich erſt durch einen ſchwer erkämpften

be über Southampton für das Finale,
leichter hatten es die Cardiff-Leute, die Reading
in mit 3 0 aus dem Felde ſchlugen. Die Ge
chichte des Pokals verzeichnet noch keinen der
beiden Profeſſionalvereine in der Siegerliſte.

rend ſich aber Arſenal zum erſten Male bis
zur Entſcheidung durchkämpfen konnte, kennt Car

e en eenrr Jahre 1925die Eardiffleute von field Uniteknapp mit 1:0 geſchlagen. heßf nes

Kegelſport.
Die Ftavtemannichaſtet Ferfeburz und Weißen-

els
werden ſich am Sonntag dem 24. April, von vor
mittags 10 Uhr an, im Keglerheim „Funkenburg“
gegenübertreten. Die Merſeburger Kegler treten

wie 71Auf Aſphalt: 10 Uhr Becker, 10,30 Eichelsre 3323 ch 770 r Büttner,, 97
„12, ehmiſch, 1, ahlert, 1,S e 2,30 Pitzing. 20 Ketſcher.

uf Bohle: 10 Uhr Patowſki, 10,45 SchraderErben T t 1,00 Bibne 1,45
„2, eßner, 3,15 Kahlert, 4, i iet h t 4,00 Klingbeil,

u chere: 10 Uhr Breitſchuh, 10,45z h rot Schrader, 1,45 ar
2, nau, 3, en, 4, 5änt, 00 Netſcher, 4,45
Zu dieſen Wettkämpfen haben die Kegler pünktlich in verſcheitenagfter n anzütreten

TurnerHanöball.
Obwohl ſich die Haäiſchen Turnvereine am

Sonnt 5 vormittag am Staffellauf „Quer durch
alle faſt reſtlos beteiligen, kommenie Handballer doch mit einem reichhaltigen

Programm heraus. Allerdings ſind es zum
rößten Teil Spiele der unteren Klaſſen. Eine
usnahme macht der Kaufmänniſche Turnverein.

Derſelbe empfängt auf eigenem Platze die Mei-
Lfttlaſſe und 1. Jugendmannſchaft von Leipzig

ronNdkeie? Aßtintereſe t t r
z ich ſomit nachmittags 3, r nadem K. T. V.-Platz, Huttenſtraße, wo 5 9

K. V. V. Halle Mſtrkl. und T. V. LeipzigOMſtrkl. gedt
im Freundſchaftsſpiel aufeinander treffen. Leipza iſt Gruppenmeiſter und hat es bei der

achſenmeiſterſchaft bis zur Endrunde geſchafft.
Hier mußten ſie allerdings den Sieg an Lindenau
abtreten. Sie ſind ſomit als beſte Leipziger
Mannſchaft ehe Da ſich die Rotweißen
z. Zt. in beſter Verfaſſung befinden, iſt mit einem
Kampfe erſten Ranges zu rechnen, aus welchem
die Gäſte nach Kampf als Sieger hervorgehen
werden. Die Leitung des Spieles liegt in den
Händen von Guderlei (G. T. P.).

Vorher ſtehen ſich
K. T. V. 1. Jugend und Leipzig-Oſt 1. Jugend
erſtmalig im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Da
beide Mannſchaften als beſte ihres Bezirkes an
zuſehen ſind. iſt auch hier mit einem beſonders
chönen Spiele zu rechnen. Der Ausgang des-
elben iſt ungewiß. Auf dem Univerſitätsſport-
platz wartet der Halliſche Turn und Sportverein
mt drei Spielen auf. Den Hauptkampf beftreiten
hier nachm. 3.45 Uhr

H. T. S. V. I. und T. V. Cröllwitz I.
Obwohl die Cröllwitzer noch 2. Klaſſe ſpielen,

haben ſie doch immer gegen erſtklaſſige Mann
ſchaften beſonderes Können an den Tag gelegt.
Sie werden auch morgen den Blauweißen den
Sieg nicht leicht machen. Weiter treffen auf dem
gleichen Platze aufeinander H. T. S. V. I. S
und T. V. Cröllwitz I. Jgd. 2,30 Uhr, H. T. S. V.
II. Jgd. und K. T. V. II. Jad.

on beſonderem Jntereſſe für uns dürfte noch
das Treffen

Polizei Bitterfeld J gegen T. V. Nietleben I
in Bitterfeld ſein. Wir ſind geſpannt, wie unſer
Meiſter gegen die Bitterfelder Poliziſten ab-
ſchneidet.

Weiter treffen in Freundſchaftsſpielen auf-
einander: T. V. Möckerling I--M. T. V. Weißen-
fels J; K. T. V II--T. V. Diemitz I; G. T. V.
II--T. V Büſchdorf I; T V. Lauchſtädt I-- T. V.
Löbnitz I; T. P, Oſtbund I--Taubſt. T. V. I;
T. V. Nietleben J Jgd. Polizei Weißenfels
I. Jgd.; T. V. Ammendorf I. a .--T. V. Kön-
nern J. Jgd.; T. V. Ammendorf II. Jgd.--G. T.
V. II. Jgd.; G. T. V. Knaben--T. V. Büſchdorf
Knaben.

Johnny Weißmüller gewann die amerikaniſche
Meiſterſchaft im 100-YardsFreiſtilſchwimmen in
Chicago in der blendenden Zeit von 51,4 Sekun-
den gegen Walter Spence und James Hall.

Die Auslands-Tourenfahrt des ADALC., zu der
130 Fahrzeuge (Automobile und Motorräder) mit
rund 400 Teilnehmern gemeldet haben, hat am
Freitag früh in München ihren Anfang genom-
men. Das erſte Reiſeziel iſt Bozen, dann geht es
weiter über Venedig, Trieſt, Abbazia nach Jugo
ſlawien, und von dort durch Kärnten und Steier-
mark nach Wien.

Paolinos nächſter Gegner iſt der Halbſchwer-
gewichts Weltmeiſter Jack Delaney. Der Kampf
iſt für den 22. Juni nach dem Neuyorker Yankee-

tadion anberaumt.

Der Aufmarſch der Fauſtballer
in der Halliſchen Turnerſchaft.

Pünktlich zur angeſetzten Zeit werden die
Fauſtballſpieler am kommenden So tag in die
diesjährige a ekrein eintreten, trotz des
nſtigen reichhaltigen Arbeitsprogrammes der

urnert
derGauſpielwarteverſammlung uſw. Di

ieſem
ie

er ere Mannſchaften hat ſich auch
ahre wieder recht erfreulich erhöht, mmer

weitere Kreiſe zieht dieſes älteſte und vor-
nehmſte deutſche Turnſpiel in e Bann. Rund
280 Spiele ſind in dieſem Jahre zur Ermittlung
der einzelnen Meiſter unſeres Nordoſtthüringer
Turngaues notwendig.
Wer wird dieſes Mal die Meiſter in den einzelnen

Klaſſen ſtellen?
Das iſt die Frage, die gerade jetzt zu Beginn

der Spiele gern aufgeworfen wird. Zunächſt ſind
in dieſem Jahre allein drei Mannſchaften unſeres
Halliſchen Vezirkes in der im vorigen Jc
aufgeſtellten Kreismeiſterklaſſe beſchäftigt, und
zwar K. T. V. und Schkeuditz, ferner als Neuling
T. V. Ammendorf. Damit dürfte unſer u
Bezirk mit am ſtärkſten in der Kreismeiſterklaſſe
vertreten ſein, wahrlich ein gutes Zeugnis für
7 Spielſtärke. Nach den Reſultaten der letzten

reundſchaftsſpiele zu urteilen, gehen die Mann-ſchaften nicht ſo ausſichtslos in den Kempf.
Schkeuditz e letzthin den Kreismeiſter, bei
K. T. V. wirkt ſich eine Umſtellunge der Mannſchaft
recht vorteilhaft aus, nur Ammendorf ſchien in
den letzten Spielen noch nicht eingeſpielt zu ſein,
aber auch dieſe alte Kampfmnannſchaft hat unſer
Frauen ſie wird unſeren Bezirk würdig ver-
reten.

n der Gaumeiſterklaſſe haben wir
infolge Ausſcheidens der drei e

wie Staffellauf „Quer
a

n

Mannſchaften nur noch zwei Vertreter, H. T. S. V.
und Jahnſcher T. V. die ſich mit Allg. T. V.,

T. V. und Turn. Vereinigung Merſeburg ſowie
T. V. „Friſch auf“ Corbetha um die Siegespalme
treiten werden. Die H. T. S. V.er waren bisher
tets in der Spitzengruppe vor den Merſeburgern
zu finden und ſollten ſich auch in dieſem Jahre
behaupten können. Der Gaumeiſter nimmt dann
an den Aufſtiegſpielen der Kreismeiſterklaſſe teil.

Hart wird es in der 1. Klaſſe ergehen
Man iſt geneigt, hier dem T. und V. der

Berufsfeuerwehr Halle die meiſten Ausſichten
einzuräumen, da die Mannſchaft im letzten Halb-
jahr nur mit Meiſterklaſſen geſpielt hat und glän

Jahre neu

zende Reſultate erzielte. Ammendorf, Schkenditz
H. T. S. V., auch Giebichenſteiner T. V. werden
ſhm hart auf den Ferfen bleiben und dafür ſorgen,
daß der Fig nicht ſo leicht wach wird. Der
rig ezirksmeiſter K. T. V. hat in dieſem
Jahre noch nichts aber auch nicht ausezeigt, iſtden Augen zu laſſen. Wielte ca hat uch Jahn-

ſcher T. V ſeine Kriſe überſtanden.
Die zweite Klaſſe ſpielt e Sgußveßier ſind beteiligt: Ammendorf, G. T. V., K. T. V
2 Mannſchaften), T. V. 04, M. T. V. Könnern,

Schkeuditz (2 Mannſchaften) und de rnek wen
Es iſt kaum anzunehmen, daß K. T. V. IIa ſich
die Bezirksmeiſterſchaft nehmen läßt. Die Mann-
Laſt iſt ſeit langem ungeſchlagen, ſelbſt Mann-aften der 1. Klaſſe mußten ihre Ueberlegenheit
anerkennen.

Recht ſchwach iſt es bedauerlicherweiſe mit der
ugend beſtellt. Ammendorf, G. T. V. und
chkeuditz ſind die einzigen Vereine, die gemeldethaben Der Sieger iſt ungewiß. Wo ſind die
roßen Vereine Ebenſowenig iſt der
ieger aus den Spielen der Aelteren (über40 Je vorausztiſagen. G. T. V., Jahnſcher

T. V., Berufsfeuerwehr und die Turneriſche Ver
einigung ſtehen ſich hier gegenüber Bishen
ſtellten den De immer die Merſeburger,
vielleicht wird's dieſes Jahr anders?

K. T. V und Ammendorf haben den Anfang
gemacht mit

Turnerinnen-Fauſtball.
Hoffentlich ſog die anderen großen Vereine

auch bald nach! it Zielen beiden Mannſchaften
ſtreiten M. T. V. und Turneriſche Vereinigung
Merſeburg um den rege wer das beſſere
Ende für ſich haben wird, iſt in völliges Dunkel
ehüllt. m Turnerinnen-Trommel-
all haben wir nur einen einzigen Vertreter,

T. V. Ammendorf, die uns hoffentlich deſto beſſer
im Gau vertreten werden.

Große Luſt und Liebe zur Sache, gute Diſzi-
plin, eine ſtraffe Organiſation, das ſind die
Faktoren, die dem Fauſtballſpiel immer Wie

gewinnen laſſen, auch wenn die Fau
aller nicht ſo große Werbetätigkeit enffalten.

Die Spiele finden immer in den frühen Morgen
ſtunden der Sonntage ſtatt, was an ſich geſünder,
in bezug auf die Werbekraft aber von großemNachteil iſt. groß

Amerika und wir.
Joſef Waitzer über unſere Ausſichten für 1928.

Es iſt ſehr gefährlich, die Ausſichten der deutſchen
Leichtathletik ſo roſig zu beurteilen, wie das von
mancher Seite ſchon geſchehen iſt. Man kann nicht
mit dem rechnen, was die anderen etwa 1924 waren
und was wir heute ſind oder morgen ſein werden.
Niemand weiß, wie die Dinge im nächſten Jahre bei
den Olympiſchen Spielen in Amſterdam liegen werden.
Man bringt der breiten Oeffentlichkeit Hoffnungen bei,
die ſehr leicht enttäuſcht werden können. Reichsſport
trainer w. Waitzer, der ſich in der deutſchen
und auch in der ausländiſchen Leichtathletik doch
immerhin etwas auskennt, iſt der Anſicht,
daß der Aufſchwung der deutſchen Leichtathletik in

erſter Linie ein Verdienſt der ſyſtema-
tiſchen Schulung iſt.

Von einer beſonderen körperlichen Befähigung des
Deutſchen zu großen leichtathletiſchen Leiſtungen kannnicht die Rede ſein. Amerikaner und Finnländer ſind

beiſpielsweiſe körperlich weſentlich kräftigere und
widerſtandsfähigere Nationen. Krieg, Ernährung, wirt-
ſchaftliche Verhältniſſe wirken ſich auf dieſem Gebiet
ſehr ungünſtig für uns aus. Die Maſſe unſerer Leicht
athleten hat durchweg ein ſchwereres Berufsleben, als
es bei den ausländiſchen Studenten der Fall iſt. Nir
endwo iſt der Exiſtenzkampf ſchwerer. Amerika bringterne beſten Leute aus den Univerſitäten hervor. Auch

aus unſeren Hochſchulen können noch manche Talente
hervorgehen. Aber man braucht ſich nur den Unter
chied zwiſchen einer deutſchen und einer amerikaniſchenriverſnat vor Augen zu halten, um dieſe Hoffnung

ſchnell herauszuſchrauben. Bei uns iſt die Univerſität,
ſagt Waitzer, ein großes Haus mit vielen Hörſälen,
in Amerika ſtellt die Hochſchule eine kleine Stadt für
ſich dar, in der das Univerſitätsſtadion von ſtattlichen

Ausmaßen keinen geringen Platz einnimmt.
Das ganze ſtudentiſche Leben an den Univerſitäten

Nordamerikas unterſcheidet ſich weſentlich von dem
deutſchen. Jede Univerſität bidet ein in ſich ge
ſchloſſene Ganzes Die Studenten wohnen in der Uni
verſikät, und zwar in kleinen Landhäuſern, meiſt acht
Studenten in einem Haus. Jeder hat ſein Wohn-,
Schlaf und Badezimmer. Es iſt klar, daß allein dieſes
räumliche Zuſammenſein einen viel ſtärkeren ein
tt3fir weckt, als er bei den deutſchen Verhält
niſſen möglich iſt. Jeder Student ſchwört auf „ſeine
Univerſität“, der er die Treue bis zum Tod und
darüber hinaus hält. Die Fälle, in denen wohlhabende
Bürger der Univerſität, in der ſie ſtudiert haben,
reiche Legate vermachen, bedeuten die Regel nicht etwa
Ausnahmen.

Der Reichtum der amerikaniſchen Univerſitäten
ermöglicht es, jede gute Jdee reibungslos in die

Tat umzuſetzen, was naturgemäß beſonders dem Sport
zugute kommt.

Jm Bereich der Univerſität ſchließen ſich die Stu
denten zu eigenen Klubs, meiſt unter altertümlichen
Bezeichnungen zuſammen. Jn mancher Hinſicht ent
ſprechen ſie den deutſchen Korporationen, betreiben
jedoch, im w. m zu dieſen als eigentlichen
den Sport. rktk ſich daher als unübertreffliches
Mittel für Zuſammenhalt und Kameradſchaft aus.
Dieſe Art Organiſation, die ſich im Laufe u
zehnte herausgebildet hat, wird wirkungsvoll urch
unterſtützt, daß im Bereich der Univerſität ſich muſter
gültige Sportanlagen mit hellen, luftigen Hallen

befinden. Hier kann man jede Art Sport, wie Boxen
Leichtathletik, Ballſpiele, Rudern und Schwimmen das
ganze Jahr über betreiben.

Es wäre zu wünſchen, daß auch die deutſchen Stu-denten bei Sgrins aller Tradition den hohen Wert
dieſer Art ſportlicher Betätigung und kameradſchaftlichen
Zuſammenhaltes erfaſſen und dieſe reichen Möglichkleiten
auch für Deutſchland und ſich ſelbſt nutzbar machen.

Die DSVB. verſucht durch ihre Sportlehrer, mit
intenſiver Arbeit an unſeren Hoffnungen dieſe u
renzen in etwas auszugleichen. Der Erfolg dieſer Arbeit
kann aber für 1928 noch nicht ſo groß ſein, wie es
vielfach angenommen wird. Erſt 1932 alſo
bei der nächſten Olympiade könnendie Früchte reifen. Mit einem großen Erfolg
der deutſchen Leichtathletik in Amſterdam rechnen wir
nicht, ſagt Waitzer. Einzelerfolge ſind möglich. Ueber
raſchungen durch neue Leute wenig wahrſcheinlich.
Unſere größten Hoffnungen liegen bei den Sprintern.
Auf den mittleren Strecken haben wir bis jetzt

nur in Dr. Peltzer
einen Mann von wirklich internationalem Format.

Auch auf den langen Strecken und in den übrigen
Diſziplinen ſind die Hoffnungen dünn geſät. ir
müſſen mit dem rechnen, was jetzt da iſt und unſere
ganze Arbeit darauf einſtellen, unſere vorhandenenKräfte für die Zeit der Olympiſchen Spiele in Höchſt

form zu bringen.

Gauſpielwarte Tagung
des XIII. Kreiſes der D. T. in Halle a. d. S.

Wiederum iſt es der halliſchen Turnerſchaft
gelungen, Gäſte der Spielbewegung nach unſerer
ſchönen Saaleſtadt einzuladen, und zwar zu einer
bedeutſamen Tagung am 22., 23. und 24. April.
Sämtliche Gau- und einzelne Bezirksſpielwarte
aus den Gauen Oſtthrg., Saale, Thürg.-Fränk.
Henneberger, Thürg.-Wald, Weſtthürg., Schmal-
kald.-Felde, Kyffhäuſer, Nordoſtthürg., Oſter-
länder, Weiße Elſter, Mittelthürg., Nordweſt-
thüringen, Reuß uſw. ſind erſchienen.

Die Tagung iſt eine ſeltene und daher von
größter Wichtigkeit, da beſondere Beſchlußfaſſungen
nötig ſind, um der ſich immer mehr vergrößern-
den Spielbewegung gerecht werden zu können.
Ganz beſonders aber wird ſich im hieſigen Gau,
durch Leitung des Spielwartes Wurche, ein be
ſonders erfreulicher Umſchwung bemerkbar machen
in nächſter Zeit.

Der Sonnabend iſt für die Abhaltung eiges
Lehrganges und Lehrſpiele im Schlagball vor-
geſehen von vorm. 8 Uhr auf dem Platze der
Kaufmänner (Huttenſtraße). Am Sonntag, vor
mittags 8,30 Uhr, werden auf demſelben Platz
Schlagballmuſterſpiele vorgeführt. Um 10 Uhr
vormittags beginnt die eigentliche Tagung in
Bauers-Reſtaurant.

5. Araber Polfino; 6. Brieftaube

Targa Florio 1927.
Das klaſſiſche Automobilrennen um diFlorio gelangt am Sonntag auf der ehe

108 Kilometer langen MadonieRundſtrece
Sizilien zum 18. Male e Entſcheidung auf
Gegenſatz zu früheren Jahren iſt die Veteiliga

es wurden in den, verſchiedenen Klaſſen ung
geſamt nur 19 Fahrzeuge gemeldet du
mal recht ſchwach ausgefallen. s Haupttontt

ent der c Bugatki mit eza gen. Gegen dieſe Uebermacht der elſäſ
Firmen werden die anderen Fabriken natur
einen ſehr ſchweren Stand haben. Die in
ſicht genommene Beteiligung von Fiat i
nicht zuſtande gekommen, auch Delgae Sunbeg

M. Talbot, AlfaRomeo uſw. ſowie die den
ſche Jnduſtrie bleibt dem Rennen fern, das r
durch viel von ſeinem Reiz einbüßt. Dafür wo
ten zahlreiche Privatfahrer. Se ar
chener S. Eckert ſeinen BugattiWagen für d
12-Literklaſſe gemeldet, und in der Klaſſe übe,
12 Liter iſt ſogar ein Novum in der Geſchi hit
der Targa Florio eine Dame, Frau Sun
Prag (Bugatti) gemeldet. b

S

elf
t

Unſere Vorausſagen.
Grunewald: 1. Dominik Farren; 2.Palladio; 3. Gerber Staffelſtab; S Wo

falke Aeolus. 5. Perſephone Tortone:
Otto6. r atfahri Panna; 7. Fredigunde

gebe.
Hamburg-Horn: 1. Miltiades Britanniene-2. Oktondi Orlandus; 3. Traumdener

Fegefeuer; 4. Miſtral Heros de Legende;

7. Malvolio Helgoländer. Jrländer:
Leipzig: 1. Cardinal II Tranſuſe; 2.Marco Flämin; 3. Tranſuſe Kasbek; z v

trigant Kikeriki II 5. Vasko Tor diQuinto; 6. Pikſieben Schneeberg; 7. Beryll
Burgfink.

HorſtEmſcher: 1. Stall Mühlens Claus-walde; 2. Pannhütte Patroclus; 3. Eier
kanzler Scotch Whisky; 4. Pillar Ratie-
mont; 5. Mutterlos Pannhütte; 6. Heidi
Günther; 7. Lola Nymphe II.

Frankfurt a. M.: 1. Sigurd Antenor:2. Feſtinalente Stall Opel; 3. Paleſtring
Roſario; 4. Tarzan Exzellenz; 5. Kairos
Jſonzo; 6. Logenbruder Trapper; 7. O'Straß
burg Luſtgarten.

Zum Davispokalſpiel Tſchechoſlowakei gegen
Griechenland, das vom 6. bis 8. Mai in Prag
ſtattfindet, bietet die Tſchechoſlowakei als Einzel
ſpieler Kozeluh und Gottlieb (Erſatz Soyka) und
als Doppelſpieler PozeluhZemla auf.

Eine FreiballonWettfahrt veranſtaltete der
AeroClub von Frankreich von Paris aus. Unter
den Teilnehmern befanden ſich auch die belgiſchen
Gordon-Bennett-Sieger Demuyter und Veenſtra.
Sieger wurde der Franzoſe Blanchet mit „Fer-
nande“, der nach Zurücklegung von 3810 Kilo-
metern in Spanien landete.

Jm Großen Preis von Hamburg blieben bei
der jetzt erfolgten zweiten Einſatzzahlung noch
39 Pferde ſtehen. Von guten Dreijährigen ſeien
Mitra, Theoderich, Oſtrau, Forno, Oleander,
Wanderer und Fockenbach genannt, die beſte
Klaſſe der älteren Pferde vertreten Palü,
Wachholder, Pompejus und Roland. Das Rennen
wird am 29. Mai in Großborſtel gelaufen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rauſcher (Potsdam) hat
ſich bereit erklärt, das Ehrenprotektorat für die
am 28. und 29. Mai auf dem Templiner See bei
Potsdam ſtattfindende Frühjahrs Motorboot
regatta des ADAC. zu übernehmen.

Der Deutſche Schwimm-Verband hat dem Ob
mann für Waſſerball, Trepte (Berlin), der gleich
zeitig Kreisſchwimmwart im Kreis Brandenburg-
Berlin iſt, ſeine Aemter entzogen und Dr. Nuß-
baum (München) mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte beauftragt. Gründe für dieſe Maßnahme
wurden nicht angegeben.

H. Soenius (Köln), der bei dem von dem Ber-
liner W. Köppen gewonnenen Motorradrennen
um die Targa Florio zu Fall kam, liegt och
immer im Hoſpital zu Palermo, doch iſt ſchon
eine weſentliche Beſſerung in ſeinem Befinden
eingetreten. Jn nicht mehr allzu ferner Zeit
hofft der Kölner Meiſterfahrer, ſeine Tätigkeit
auf dem Motorrad wieder aufnehmen zu können.

Beim Großkampfkegeln in Halberſtadt lagen
am fünften Tage in Führung: auf Bohle: Hagge
Kiel mit 2231 Holz; auf Aſphalt: HöferCrim
mitſchau mit 1678 Holz, auf Schere: Moſemann
Halberſtadt mit 1990

Jack Delaney hat auf ſeinen Titel als Hakb
ſchwergewichts Weltmeiſter im Boxen verzichtet
um am 22, Juni mit Paolino kämpfen und damit
weiter an Tex Rickards Ausſcheidungskämpfen
um die Schwergewichts-Weltmeiſterſchaft teilneh
men zu können.

Die Dresdner Große Ru tta gelangt für
den 11. und 12. e zur Ausſchreibung. Das
beſtens bewährte Programm umfaßt 21 Rennen.
von denen neun am Sonnabend und zwölf am
Sonntag ausgefahren werden. Die Dresdnet Re
gatta umfaßt 13 Viererrennen, drei Achterrennen,
1 Riemenzweier, 1 Doppelzweier und 3 Einer
rennen.

e

FOrISCIT U cier KIei men AmZei qern
Stellengeſüche
Wirtſchafterin

Mitte dreißig, ſucht
ſofort Stellung in
frauenloſem Haush.
Offerten erbeten nach
Georgenthal i. Thür.

poſtlag. S 111.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
Stellung als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe vorh
Max Graf, Kötzſchen

urg.

Junges, geb. Mäd-
chen ſucht Stellg. als

Hausmädchen

möglichſt in einem
Haushalt mit zwei
Perſonen oder mit
einem Kind. Offert.
erb. unt. M 23046 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen v.
Lande, 19 J., ſucht
z. 1. Mai oder ſpäter
Stellung als

Hausmädchen
Selbiges iſt bereits in
Stell. geweſen. Ang.
unt. A 13856 an die
Exp. d. Ztg.

Gebild. Fräulein
in geſetzt. Alter ſucht
bald Stellung, auch
in frauenloſem beſſ.
Haushalt. Angeb. erb.
unter B 2884 an die
Exp. dſr. Ztg.

Beſſ. anſt. jg. Mädchen
ſucht Stellung zur

Mithilfe
in Privat-Klinik, hat
derart. Stellung ber.
bekleidet Beſte Zeug
niſſe vorhand. Gefl.
Angeb. u. B 2882 an
die Exp. dſr. Ztg.

Aelt., ſol. Mädchen
ſucht Stellung zum
1. Mai alsötütze

beſſer. Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erbet. unt.
B 2878 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
24 Jahre, im Haus-
halt gut erfahren,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung in
kinderl., gut. bürger-
lichem Hauſe. Offert.
unt. A 13852 an die
Exp. d. Ztg.

in

Fu vermieten
Freundlimöbl. Zimmer

Park
zu vermieten.

Merſeburg,
ſtraße Nr. 5.

Kl. Landhaus
mit Stall u. Scheune
zu verkaufen, auch für
Stellmach. od. Maur.
paſſend, da keine im
Orte. Angeb. erb.
unt. B 2879 an die
Exp. d. Ztg.

Einfamilienhaus
etwa 8 Zimmer, mit
Garten zu kauf. geſ.
Ang. u. W 3115 an
die Exp. d. Ztg.

Zu verpachten

Krankheitshalb.
verp. od. verk. ich m.
ſeit 40 Jahren gegr.

Getreide, Futter-,
Dünger- und Kohlen
geſchäft. Reflekt. bitte
u. H 23042 bei der
Exp. d. Ztg. zu meld.

[[-„W=„ 21

Einziger
Gaſthof

mit Tanzſaal

und Laden, auch
Schlachtung, zu ver
pachten evtl. auch zu
verkaufen, bei Kauf
8000 M. erforderlich.
Off. unt. 3 23059 an
die Exp. d. Zig.

Chaiſelongues,

neu, ſofort zu ver-
kaufen. Merſeburg,
Kaxlſtraße 18, L

Kapitalſen
6--8000 Mark
auf g. Sicherheit von
Privat zu verleihen.
Off. u. W 3118 an
die Exp. d. Ztg.

c 77
Sofort geſucht
1500 Mark

Bäckerei oder
Ackerland geg. Sicher
heit u. hohe Zinſen.
Off. u. R 2127 an d.
Exp. d. Ztg.

Wer Vargelder
Hypotheken, Betriebs-
kapital ſucht, wende

an Hartmann,
am Sonntag, d. 24.,
in Sandersleben im
Gaſthof zum Bär.

Hheſratsgeſüche

Bäcker, 30 J., ſchl.
Erſch., blond, ſucht
die Bekanntſchaft ein.

Heirat

Off. unt. B 3 3738
an die Exp. d. Ztg.

netten Mädels zwecks

ſeitWwr., Landw., eige
Haus u. Ader, Anf.
Zoer ſucht Dame gl.
Alters zwecks baldig.
Heirat. Bitte unter
100 poſtl. Cölleda, Thr.

Geſchäfts II

ſ. z Fühi

äftstüchtiges frd.Werte evtl. a, Witwe

v. Lande im Alt. v.
24—28 J. Bei Zuneig.

P. r J eErnſtgem. Zuten m. Bild erb.
unt. P 23049 an die
Exp. d. Zig.

I.
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Tik Palonga.
Nach einer wahren Begebenheit

zählt von Richard Nordhauſen,
)3h, auch in dieſem Wettſtreite würde ſie Aenne ging ohne Perlenkette in den Saal.er von den Damen zum Eſſen im Funkelnd verherrlichten die Prachtrubine

ie durchflochten prunk-Ahſten Schmuck erſcheint, ſoll zur Königin des
0

ds gekrönt werden.“ Herrlichere Perlen alst We aber keiner von allen Gäſten des
ſes. Was bedeuteten, mit dieſem weißenLeueſet verglichen, Mariettas Rubinen?

nur
einen

nryk dasKbenes ausſprach. Gut!

T
als

ben.
Fteilich, im Grunde beſtand für Aenne eigent

ich tein Anlaß mehr, gegen Marietta in die
Schranken zu treten. Seit heute morgen wußte
e daß Henryks Herz ihr gehörte und daß nie
mand mehr, auch die ſchwarze Marietta nicht, ſie
daraus verdrängen konnte. Nach dem Tennis-
ſpiel, in der leuchtenden Friſche der Frühe, beim
Spaziergang durch die Tropenwunder des
Fartens, hätte er die große Frage geſtellt und
dabei ihre Hand gehaſcht. Sie würde ſie ihm
entzogen haben, denn das ſchickte ſich wohl; aber
juſt in dieſer Sekunde war Marietta hinter der
allen Sykomore aufgetaucht, ein Lächeln auf den

geſchminkten Lippen, ein ſo böſes,
Lächeln Arme Marietta, dachte

Sie wird es ſchwer verwinden.

fotettiert, und er war gutmütig und galant genug
eweſen, zum Schein darauf einzu elche

Enttäuſchang jetzt und welche Eiferſucht! gut
konnte ſich Aenne die Empfindungen der Unker-

hielt enne i

So angeſtrengt Aenne lauſchte,
Und doch zögerte ſie, die

Schranktür zu öffnen.
Schreckhafte Geſchichten fielen ihr ein. Nicht

ſelten kam es auf dieſer paradieſiſchen Jnſel vor,
daß ſich in den Spinden und Schubfächern der
Häuſer Schlangen verkrochen, Giftſchlangen, unter
ihnen die gefährlichſte, die Tik Palonga. Juſt
dieſe Viper bevorzugte ſolche dunklen Verſtecke.
Deshalb galt als ſtrenge Regel, immer und unter
allen Umſtänden jedes Schubfach, jeden Schrank
feſt verſchloſſen zu Aenne entſann ſich
deutlich, beim Verlaſſen des m dieſe
Vorſchrift nicht verſtoßen zu haben. r jemand
anders dageweſen? Dieſe leichten Kratzerchen
auf dem blanken Meſſing des Schloſſes, bemerkte
ſie die heute, bei ſcharfer Prüfung, zum erſten-
mal? Aenne zögerte und horchte angeſtrengt.

Ohne die Perlen beim Abendeſſen erſcheinen
zu müſſen!

Nichts regte ſich mehr im Schrank.
Sie wird um die Ehre des Abends kommen.

Um die Ehre, die Henryk ausgelobt hatte!
Marietta trug, weil ſie ſelber zu feige war, den
Sieg davon, und Henryk neigte ſich vor der
Nebenbuhlerin

War aber doch jemand während ihrer Ab-
weſenheit hier im Zimmer geweſen? Jrgend
etwas, nur ein verwehter, fremder Duft, nichts

Le

wieder Stille.
ſie hörte nichts mehr.

trockene Sandkörnchen
ſtammten ſie nicht.
war daran.
jetzt noch feucht und

Mariettas haltvoll das ſeidene
Handgelenk.
ſaß, ſ

Und nicht, ſich um Henryk zu kümmern.

und

a fing Aenne
Aerger ſchienen darin gemiſcht. Die Fröhlich-
keit rundum wuchs.

über, legte einen Finger auf die
flü Frte- „MNarietta ſi
nicht
ſetzensbleiche Geſichter ſtarrten.
verſtummte jedes Geſpräch.
bewege, niemand!“ befahl Henryk.
Schüſſel mit Milch, Ali!
ſtürzte fort.
ſo unwiderſtehlich, da
vergeſſen.

„Rſo ſchreckhaft ſie beißen bei
Bewegung!
Tiſch, mühſam ſeine Stimme dämpfend.

Sonnabend, den

Seltſam, dieſe Sandkörnchen dicht an der Tür,
von ihren Schuhen

Keine Spur von Gartenerde
Auch müßte dieſe Spur andernfalls

chwarz ſein

aar, wanden ſich um Hals und
l Aenne, die ihr bei Tiſch gegenüber
ämte ſich plötzlich ihrer Feigheit und wagte

Luſtiges Stimmengewirr, heiteres Schmauſen
rinken. Mitten im Getümmel der Ver-

einen flüchtigen Blick
Verwunderung, ißtrauen,ariettas auf.

Plötzlich neigte ſich Aenne zu Marietta hin
Lippen und

ſitz ſtill rege dicheine Schlange unter deinem Seſſel!“ſhraken auf den Tod. Ent-
Jm Augenblick

„Daß ſich niemand
„Sofort eine

Eile dich!“ Der Malaye
ilch lockt Schlangen bekanntli

ſie ihretwegen alles andere

Die Umſitzenden er

„Sie nähert ſich! Jch fühle es!“ ſchrie Marietta.
ühren Sie ſich nicht! Dieſe Beſtien a

der geringſten
warnte der alte Major unten am

Aenne wandte kein Auge von der Feindin.
Die Blicke trafen Du haſt ſie mit

n rergeprgegt du Teufel!“ fauchte Marietta,
innlos vor Angſt aufſpringend und ihren Seſſel

c

umreißend. „Mörderin!“
Da erhob ſich Aenne. Sanft wehrte ſie Henrvk

ab, der zu ihrem Schutze herbeigeeilt war: „Hab
keine Sorge, Marietta! Die Tik Palonga iſt
n im Schrank. wo du ſie hineingeſperrt

a

Mit verzerrten Mienen ballte Marietta die
Fauſt. Jhre Ringe blitzten. Dann brach ſie
ohnmächtig zuſammen.

„Laſſen Sie ſie ungeſtört abreiſen“, bat Aenne
den Haugherrn

„Blonde Göttin der Gerechtigkeit!“ hauchte
Henryk nachher ſeiner Braut ins Ohr, „und der
verzeihenden Güte! Nicht wahr, meine Damen,
ſie iſt im köſtlichſten Schmuck von allen erſchienen
und verdient es, zur Königin des Abends ge
krönt zu werden.“

Meteorologie.
Humoreske von Kory Towſka.

Herr Nöſel befaßte ſich neuerdings mit der
Meteorologie.

„Nu paß mal auf, Meta“, ſagte er zu ſeiner
rau eines Abends im Herbſt, als ſie nach des Tages
aſt und Mühe am Tiſch unter der Hängelampe

ſaßen, er mit einem gelehrten Buch in W
ſie mit der Stopfnadel und den zerriſſenen
Strümpfen der Kinder. „Nu werd' ich dir mal
hier aus dieſem Buche vorleſen, wieſo wir
noch weiter einen milden Herbſt haben werden
und dann einen ſtrengen Winter kriegen

„Na, da bin ich neugierig“, ſagte Frau Nöſel.
„Aber wenn's nur wahr iſt mit dem milden
Herbſt. Jch kann nämlich jetzt kein ſchlechtes

tter brauchen. Erſtens haben wir in der
nächſten Woche große Wäſche, und wenn es regnet,
zankt die Portiersfrau, weil man die Wäſche zu
lange auf dem Boden hat. Sie trocknet dann
natürlich viel langſamer. Und die Portiersfrau
will gleich hinter uns waſchen. Weshalb die nur
irsmer gleich hinter uns waſchen will. Jch glaube,
das iſt nur Bosheit gegen uns. Ob wir ihr etwas
getan haben ich hab' keine Ahnung. Sie ſagt,
die Kinder werfen Papier auf die Treppe. Aber
erſtens tun das unſere Kinder nicht, und zweitens
W iſt doch die Papiere auf, die ſie hinwerfen.

abei macht ſie's mit Pieſenbrinks über uns
o Und die haben doch gar keine Kinder.

er
„Meta!“ untrbrach ſie Herr Nöſel.
„Ja, ich weiß ſchon!“ ſie ihn. „Jch

wollte ja nur noch ſagen, daß wir nachher Fenſter
putzen wollen, und da können wir ſchlechtes
Wetter noch weniger brauchen. Aber meiſtens
regnet es dann gerade. Und dann iſt die ganze
Plage umſonſt geweſen. Es iſt wie perhert. Jch

Nöſel ungeduldig.

der Luftdruckverteilung zuſammen.“

über der Atmoſphäre ſchwebt.“

gläubiſchen Sachen.
einem Verein, wo ſie's au
ſchwebenden Dingern zu tun haben. Es ſoll aber
alles Schwindel ſein, und ſie werden ſchließlich
doch alle entlarvt.“

Okkultismus, ſondern von Wiſſenſchaft.“
Profeſſor dabei, der Bücher darüber ſchreibt. Aber
es
Frauen, die nchts zu tun haben und deshalb auf
dumme Gedanken kommen. Wenn Frau Pieſen
brink fünf Kinder hätte wie ich
e Strümpfe zu ſtopfen!

a

Kinder brauchen eben neue Strümp

verärgert, ſtemmte die Ellbogen auf die Tiſch-

allein weilerleſen.

23. April 7927
„Alſo willſt du jetzt zuhören?“ fragte Herr

eſagt.“„Natürlich. Jch hab's
hängt mit

on g„Alſo die Witterung, verſtehſt du,

„Was iſt das?“
„Die Luftdruckverteilung? Das iſt etwas, was

weiß ſchon, das ſind dieſe aber-
rau Pieſenbrink iſt in ſo

ch immer mit ſolchen

Ach, ich

„Aber Meta, ich rede doch hier nicht vom

Ja, das ſagen die auch, und es iſt auch ein

iſt doch alles Unſinn und bloß für ſolche

und ſo einen
weiß über

upt nicht, wie ich die noch ſtopfen gr. e
e. n

u

„Alſo dann nicht!“ unterbrach ſie Herr Nöſel

platte, ſtonfte die Hände in die Ohren und wollte

„Aber ich bin ja ſchon ſtill!“ beſchwichtigteFrau Meta, „ich höre p ß Hwichtig
„Dann aber ordentlich, damit du's auch ver

ſtehſt. Die Zugſtraßen der barometriſchen Minima
verſtehſt du, was das heißt?“

hie Zugſtraßen? O ja, das verſteh ich ganz
u

z die befinden ſich hoch im Nordweſten
oder Norden.“

„Das ſtimmt!“ bekräftigte Frau Meta. „Das
hab ich ſelbſt beobachtet. Bei meiner Mutter in
der Gartenſtraße hat es immer gezogen, und wie
wir dann in Moabit wohnten, ganz draußen, bei
der GotzkowſkyBrücke, da hat's auch meiſtenteils
mächtig durch die Straßen geblaſen. Beſonders,
wenn man nachts nach Hauſe ging, nach einem
Vergnügen, wo man anzſchuhe und dünne
Strümpfe angehabt hat. Jch weiß noch, wie ich
mich mal erkältet hab' und die Kopfroſe gekriegt
hab'. Das war nach dem Kränzchen im Theater-
verein, wo uns der nette Tapezierer nach Hauſe
gebracht hat, Mutter und mich, und wo er ſich ſo
in mich verliebt hat, daß er mich heiraten wollte.“

„Herrgott, Meta, jetzt kommſt du mir mit
Moabit und mit dem netten Tapezierer! Wo es
ſich um Meteorologie handelt!“ rief Herr Nöſel
verzweifelt.

„Na dann rede doch nicht ſo viel“, antwortete
ſegr Meta vorwurfsvoll. „Dann ſage doch ein-
ach, der milde Herbſt kommt von der Meteoro

logie her. Das verſteht jeder!“
Friedrich Wilhelm Nöſel war gewiß ein guter

Ehemann, aber in dieſem Augenblick wünſchte er,
ſeine Frau hätte damals den netten Tapezierer
geheiratet.

Der Mann mit dem Tiger.
Ort der Handlung: Eine Eiſenbahnſtation in

Britiſch-Jndien in der Nähe von Kalkutta. Der
Zug iſt zum Abfahren bereit. Da ſteigt im letzten
Augenblick ein Engländer in ein dichtbeſetzes Ab
teil. Allgemeines Entſetzen! Denn der Eng-
länder führt einen Tiger mit ſich. Er hat ihn
zwar an einer eiſernen Kette, das Tier iſt auch
noch jung, aber es iſt doch immerhin ein Tiger.
Die Abteilinſaſſen fahren empor. Eine Ecke wird
dadurch frei. Der Engländer ſetzt ſich gemächlich
in dieſe Ecke, den Tiger neben ſich, und iſt taub
gegen alle Proteſte. Er weiſt nur ſtumm auf
die Karte hin, die er vorſchriftsmäßig für den
Tiger gelöſt hat. Die Karte, ruft man ihm zu,
gelte nur für Hunde oder Katzen, kurz für Haus
tiere. Der Tiger ſei ſein Haustier, antwortet der
Engländer. Der Stationschef wird herbeigerufen.
Der fordert den Engländer auf, den Tiger zu
entfernen. „Gut“, ſagt der Engländer, „aber
zeigen Sie mir die Vorſchrift, wonach es ver
boten iſt, Tiger in einem Abteil zu haben.“
„Das kann ich natürlich nicht,“ ruft der Stations-
vorſteher wütend, „würden Sie vielleicht auch mit
einem Krokodil ankommen?“ „Aber natürlich“,

zurück.

England gibt die abſoluet

Es blieb nichts anderes übrig, als die Reiſen
den in anderen Abteilen unterzubringen. Jn

ſeinem Tiger durch die ſcheu

beide nach einem großen Hotel brachte. Was der
Hotelbeſitzer bei ihrer Ankunft geſagt, meldet die
Geſchichte leider nicht.

Sonntagsruhe auf.
Die alte Sitte der abſoluten Sonntagsruhe

in England ſcheint immer mehr im Schwinden
begriffen zu ſein. Jm vergangenen Jahre be-
ſuchten 950 000 Perſonen die Nationalen Sonn

Sonntagabenden beſuchten. wie eine Statiſtik ſagt
gegen 500 000 Perſonen die Londoner

eine immer häufigere Erſcheinung.
zählte man in England 250 000 Geſchäfte, die am
Sonntag geöffnet waren, davon in
ger die Zulaſſung von Theatervorſtellungen am

onntagabend und von Boxkämpfen am Sonntag-
gemacht.

Gegenſtrömung beſteht in der „Lords Da Obſer
vance Society“, die für die Erhaltung der abſo
luten Sonntagsruhe eintritt.

Praktiſche Meereskunde in der Südſee.
An einzelnen Stellen der Küſten von Sumatra

und der Molukken erkennen die Fiſcher des
Nachts die Tiefe des Meeres und die Beſchaffen
heit des Meeresgrundes an dem Schall, welchen
das an die Korallenriffe anſchlagende Waſſer er
zeugt. Auf 20 Fuß oder weniger gleicht der
Schall dem Praſſeln des Salzes, das man auf
glühende Kohlen wirft; auf 50 Fuß iſt es das
Ticktack einer Uhr, mehr oder weniger ſtark, je
nachdem der Grund ausſchließlich aus Korallen
oder abwechſelnd aus Korallen und Schlamm
oder aus Korallen und Sand gebildet wird.
Wenn der Meeresgrund nur aus Sand beſteht,
iſt der Schall klar und rein; beſteht er nur aus
Schlamm, dann iſt der Schall dumpf und gleicht
dem Summen eines Bienenſchwarmes. Jn
finſtern Nächten richten ſich die Fiſcher nach dieſen
verſchiedenen Tönen bei der Wahl ihrer Fiſch
plätze. Um die Schallunterſchiede beſſer hören
und ſchätzen zu können, legen ſie das eine Ende
des Ruders an das Ohr, während ſie das andere
Ende ins Waſſer tauchen.

15. Generalverſammlung des DeutſchEvan
geliſchen Frauenbundes. Vom 8. bis 12. Juni

nachmittag wird

ſammlung des Deutſch Evangeliſchen Frauenbun
des ſtatt, die für die Frauenwelt bedeutungsvolle
Fragen aufrollen wird: Reform des Eheſchei
dungsrechtes, Geſundheitsatteſt vor der Ehe, das

des unehelichen Kindes. Die beiden
Hauptvorträge der Abendverſammlungen ſind:
„Glaube und Wille“ von Domprediger Martin,
M d. R., Magdeburg, und „Unſere Aufgaben in
der Wohlfahrtspflege“ von Fräulein D. Jorns,

d

ſeminars.

Zehn Jahre iſt Fritz alt.variete „Jn der Auslage iſt ein Buch „Wie man

Männer feſſelt'! Das möchte ich haben!“
Beluſtigt fragt der Verkäufer: „Für wen brauchſt

du denn das, mein Junge?“
„Für meinen Vater zum Geburtstag!
„Für deinen
„Schutzmann!“

Lorzoreol
altbewährtes hautſch äde n aller

Mittel bei ArtSchweißfuß, Wunölaufen uſw.
Schachtel Mk. 1.--, Schachtel Mk. 0.50

ärztlich
empfohlen

beſitze keins.“ Dann zündet er ſich wieder ſeine
Pfeife an und lehnt ſich wieder in ſeine Ecke

tagsLiga Konzerte in London, und an manchen

Eine

1927 findet in Stralſund die 15. Generalver

Hannover, Leiterin des chriſtlich-ſozialen Frauen

Er betritt die Buch

Vater? Was iſt denn dein Vater?“

m

weiter machte den Argwohn faſt zurwißheit. ch n Argwohn ſaf erinnere mich noch, letzte Oſtern antwortet der Engländer ſeelenruhig, „doch ich

J Geſ. in MerſeburgAb Sonntag ſteht wieder ein Transport v. ält. Ehepaar ohnejunge Alt-Märker Kinderdavon eins mit Koch-r r7 Von 12. bis i2 che hre chlagen, gelegenheit, (Gasan

Fernſprecher 7.

und Färſen
a

preiswert zum
Verkauf.erih Müller, Valdit b. Dürrenberg.

v Ein Transport prima gefahrene
Wagenpferd

Wilhelm Naundorf
Obere Breite Straße 4. Telephon

auch Geſchäftspferde und für die
Landwirtſchaft paſſende, 4-6jähr.

Ruſſen, Oſtpreußen u. Ermländer ſteht z. Verkauf.

e

496.

Lerkaufinéschafläumern

Der diesfihrige Verkauf von Schaflämmern
deginn. am 23. April d. Js.

Rittergut Kriegsdorf.

nSAILEM
mit dem gold

bis 24 geht es jetzt

S SALEM

umuns die Stunden anaaugen

Seits Uhren gibt, wors ſesigesetat

und wenn's. auch dröhnendh 13 schlägt

Rof
lecuus71GARETTEN

erien Wappen auf der Packuno

ſchluß) möbl. oder un
möbl. o. beſchlagnahme-
freie 1-2- Wohnung.
Angeb. erb. u. E 687/27
an die Exp. d. Zeitung.

Einmj.- AbiturDen Solem-Roucher stön das micht Juſtitut Volt Jlmenau, Thür.

das duſtge Stabchen im Gesicht e
die Zen ihnins Niwone wögt E Wollen Sie

durch Berkauf eines glän
anerkannt. WMaſſenartikels
von hervorragender Güte
ohne Riſiko

M viel Geld
verdienen, ſo verlangen Sie
ſofort ausführl. Proſpekt u.
Alleinverk. Bedinqungen.
Für ſtrebſ. Perſonen jed.
Standes gute Exiſtenz
Kapital und Laden nicht
erforderlich. Jedermann i
Käufer Schreib. Sie Poſt
karte an d allein Herſteller
Hans Halm, KölnEhrenfeld 69.

e

Kalkutta ſah man noch, wie der Engländer mit
ausweichende

Menſchenmenge nach einem Auto ſchritt, das ſie J

Kinos.
Auch die Oeffnung der Läden am Sonntag wird

Neuerdings

ondon 40 000.
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Offene Stellen
Erfinder Vorwärts

strebende gute e lichkeitAufklärung ünd Anregung geb. Broschüren neuer egratis durch Erdmann Co. Berlin,
Königgrdtzer Strasse 71

Howhbuutechniler

an ra es uge haſt Frhrt
ungen unteran Sind Moſſe, Halle, n

Sehr günstige Exiſtenz!

e Agenturen, krankheitshalber segen en einen
and von 1500 Mark ſofort a e

erten unter S 23052 an die dſrS erbeten
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer ſeit

vielen Jahren beſtens bekannten Tier
net Desinfektions- und Düngemittel,

ette aller Art uſw., ſtrebſamen, redegewän ten

Vertreter
hohe o en. Sehr leichtes Ein d

arbeiten. aber nur von Herren er
wünſcht, die an dauerndes, zielbewußtesArbeiten gewöhnt ſind.
Chemiſche Fabrik r Crimmitſchau.

Klempnergeſelle

wird für dauernd eingeſtellt.
Halle, Gr. Klausſtr. 17.

Es können ſich ſoſort melden einige nette
Leute als Diener, DienerKutſcher, Diener
Gärtner, hauf tüchtige

Chauff eure

Wer als DienerChauffeur. Nurehe rer u. Wagenpfleger kommen
n Frage. Tag und Abendkurſus.. Stellung
Weg mag der Ausbildung,

alleſche Dienerſchule, Jnh.: Anton Stu
er iger Stellenvermittler nur für

üler der pt.n

che zum I. oder 15. Mal 2 ordentüiche
Geſchlrrlührerlamllien

eldmann, GutsbeJuliusbe bei Roihſch, e ren

10 a Tüchtiger
Provſſion 6tellmachermſtr

u. evtl. Alleinvertrieb., ledig, nicht unter 35
Alles ſtaunt über die Jahren, am liebſten
neue, mir patentamtl. vom Lande, in meine

r Se meiſterl. Stellmacher.
Toil.

i
mit elektr. Betriebv u.

ſucht Rittergut Ober
thau b.

tieteiteiiinaäuiiiniAhenrgehiſe

ſofort agugt
Kann ſich im iſſchneid. ausbild.)

illiam Wiegand,
Gotha, Thür.,Querſtraße 13/ i.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſof. od. ſp. ein

P. Bordihn,
Eisleben,

Halleſche Str.Etwa 500 er
a altrenommiert.

aatzuchtwirtſchaft b. tü
Halle ſucht für ſof.

Eleven
Familienanſchluß.

Penſionspr. monatl.
50 Mark. Saatzucht-
wirtſchaft Kleinkugel.

Gutswirtſchaft ſucht
für bald tücht. verh.

Milchfahrer
bei hohem Verdienſt
(Tantieme), Es woll.
ſich nur Leute meld.,
die ber. ſolche Stellen
innehatten und dies
durch Zeugniſſe nach
weiſen könn. Kaut.
erwünſcht. Ang. mit
Zeugnisabſchr. unter
e 13865 an die Exp.

Ztg. erbeten.

Suche z. bald. An
tritt für m. Landes-
prodnktengroßhandl.

re aer Kohlengeſhaſ*
jungen Mann

ledig, m. etw. Kapit.,
Kaufm. od. tandwirit
ſchaftl. Beamten, wel
cher die Kundſchaft
beſuchen kann,
Hausſohn. Dlwtig
u. Fleiß vorausgeſe
welcher ſpät. das
ſchäft übern. ann
Off. u. J 5403 an d.
Exp. d. Ztg.
Geſchirrführer

oder
Tagelöhnerfam.

Ein ſiehſt

u. ein Dienſtmädchen
für Stall und Haus
ſofort geſucht.Becker, u Röglitz.

Suche zu ſofort
2 Knechte

und 1 Mädchen
muß melken können.
Zeugnisabſchrift. an
Buxdin n. Jerrishö

bei Flensburg.

Suche ſofort einen
chti

ſowie f. 1. Mai ein.
Zuhrütterer

Schmeißer,gitront Moßbach,

Kreis Schleiz.

Einen
Futterburſchen

ſucht ſof. od. 1. Mail
old,

Niederſynderſtedt,
Poſt Magdala, Thür.

Junger Mann
zu Kutſchpferde geſ.
Off. erb. u. Y 23058
an die Exp. d. Ztg.

Bäckerlehrling
ſtellt ſogleich ein
Bäckerei u. Konditorei

r elm Vogel,
Aſchersleben.

Sohn achtbarer El
p. welch. Luſt hat,

e

Bäckerei
zu erlern., kann noch

lin die Lehre treten.
e. Off. erb. u. X 2305

an die Exp. d. Zig.

Ein
Sattlerlehrling

bei Koſt u. Logis im 50
Hauſe ſucht ſofort
Hermann Ramthor,

Sattlermeiſter,
Wallender b. Merſe

J

Schkeuditz. burg.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,
in einem Kolonial-
geſchäft, verbunden mit Gaſtwirt

Lehrling
einzutreten, per ſofort
kenntniſſe Bedtngung.
anſchluß gewährt, Koſt und Logis frei. Fürſo t wird gebürgt.
gute Aus

und liſchen al
a

geſucht. Gute ul
Voller Familien

ſofort geſucht.
1 M., 100-rg- Stücke rau O. Börner1,73, Tellfeinſeife v oſchüß bei Rauin-

227 Lilienmil
D8 burg a. d. Saale.

c 385 Einen jungen
Sonnenw. 250 Schmiedegeſellen

tl llumtt in

Suche z. 15. Mai ein
ödchen

r r beit nicht
ahre.

Mahn,
Siegeige m,

Bezirk Leipzig.

Junges
Mädchen

nicht über 16 Jahre,
ſofort od. 1. Mai geſ.

Banneick, Halle,Breiteſtraße 3.

Mädchen

aufs Land ſucht
Emilie Hagelganz,
Ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle a. S.,Leipziger Straße 4.

Solides, ehrliches
Mädchen

nicht über 17 Jahre,
welches etwas nähen
kann, für kinderloſen

m r alt zumMai geſucht.Fr. Marg. Grüneberg
Naumburg a. S.,Große Marienſtr. zu.

Suche e ſolid.,
arbeitsfreudiges

Mädchen
unt. 16 J., welchesgen in Zig. war,

Geſchafts haush.
S dem Lande f. ſof.
od. ſpät. Werte Off.
erb. u. R 23051 an
d. Exp. d. Ztg.
Suche zum 15. Mai

15--16jähr.
Mädchen

vom Lande, einfach,
ehrlich u. willig, für
Haus u. Gartenarb.

rau A. Kühne,
adegaſt (Anh.)
b. Stumsdo

Bahnhofftr. ias.

Tücht. Mädchen
od. Stütze, nicht unt.
20 Jahren, mit Koch
kenntniſſen, in allen
häusltchen Arbeiten
erfahren, zum 1. Mai
für Etagenhaushalt
v ehalts erild u. Zeugniſſe34 von Span r

udolſtadt (Thür.).

Suche für ſofort
zwei tücht. u. ehrliche

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
et uter Behandlun

ohn ſowie einen

Gramm, 6 Sick. 2 M.Lager Nachn. (guter Beſchläger bebP. d an e n hCanena (Bez. Halle).Wireig Tchager Denrwitwe Mitte

mitKohlenreiſender e e
n Proviſion ge vBiſt unt. el Es kommt nur ſelb-

ſtändige, gewiſſenhafte

Kraft in Frage, der
dſr. Ztg. erbeten. Herrenfriſeur Theſichert wird.

Alter 28—35 J., in mit Bild u. ZeugnisHerr angenehme Dauerſt. unter M 23036 an
h an jed. Ort z. guter Lohn, Koſt und die Exp. d. Ztg.rk. v. Zigarren a Fehnune im Hauſe.

Wirte u. Private. Werte Off. erb. unt. Tüchtige
H. Jürgenſen u. Co., 8 23056 an die Exp. Friſeuſe

Hamburg 22. d. Ztg.

Gukſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

Tr kg der Abonnementslgt TeeBr. r Anzeige

iffern gelten als Worte geh
eberſchriftsworte koſten 6

evtl. Mehrbetrag wird der
Jnſerat betgelegt,

weitere Wort

halber dem

Wortlaut der Anzeige

den laufenden Monat
loſe Au

dis

g. Der
fachhei

t.gute Wei gpfets,

ſtändiges, ehrliches

Schafſtädt 61.

für Küche und

Lohn ſucht

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäftlichen Jnhalts von Bermnitlern
und gewerhesmäßtgen Käufern oder

käufern M nial- und Gemiſcht

z. 1. Mai od. früher

am Bahnho
16--17jähriges, an

Mädchen

ür Ga w. ſoort geſucht fferten
Weißes Roß“,

Telephon
anShhaſſchres

Kräftiges
ädchen

nicht unter 18
am liebſten v.
zum 1. Mai bei gutem

Schützen
haus Düben a. M.

Auf dem Lande bei
kinderloſem tr Heim) finden
2 erholungsbedürftige
junge

Mädchen
ſehr gute Aufnahme
bei beſter Verpflegung.
Penſionspreis monatl.
75 RM. Offert. unt.
O 2 an die Exp.
dſr. Zig

Sauberes, fleißiges
und ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
in Geſchäftshaushalt
per ſofort geſucht.

Frau
Margarete Baacke,

Gaſtwirtſchaft, Kolo

warengeſchäft,

aus,
ahr.,

ande,

16 3 zum 1. Mai
geſu G Kitzing,
Reideburg b. Halle.
Delitzſcher Str. 17.

Suche zum 1. Mai
2 richt zu junge

ädchen

für Küche u. Haus,
mit gut. Empfehlg.

Frau M. Eck,
Zementwerk Saale,

Granau b. Nietleben.

Sauberes, flinkes, an
h Arbeitengewöhnt

Mädchen
für Zimmer u. Haus
arbeit für kl. beſſeres
Hotel geſucht. Dasſ.
muß ſchon als ſolches
ätig geweſen ſein und
ute Zeugn. beſitzen,
Bubikopf ausgeſchl.)
Weimar, Hot. Victoriaam Bahnhof.

Solides, älteres
Mädchen

das gut kochen kann
und ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war,
für ſofort geſucht.
Frau Jda Hermann,

Puppenfabrik,
Sonneberg i. Thür.,

Unterer Markt.

Sauberes, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
und Kochkenntniſſen
für ſofort geſucht.

Dr. Wyszomirſki,
Neu-Röſſen, Uferſtr.3.

Sauberes, anſtändig.
Mädchen

für ſofort od. ſpäter
geſucht.

ranz Fritſche,
Bäckerei, onditorei

und Café,
Lobeda in Thür.,

bei Jena,

kann und ſich keiner
Prat ſcheut,

Mai bei guter BeW u. am. An
ſchluß geſucht. Ritter
gut und Sommer-
friſche Rausdorf bei

Stadtroda. Frau
Charl. Morgenſtern.
Dunche zum baldigen
Antritt

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahcen,
mit guten Zeugniſſen.
Meld. erbet. an Frau

Gertrud Meinicke,
Rittergut Rödgen bei

ansfeld.

kräftiges
Hausmädchen

ſucht zum 1. Mai
Molkerei Brinnis,

Kr. Delitzſch.

Für 1. Mai ſucht
ein zuverläſſiges

Hausmädchen
n GatterſtedtQuerfurt.

Sauberes, fleißiges
Kinder oder

Hausmädchen
nicht unt. 18 J., per

Schielo (Oſtharz). Poſt Göſchwitz.

8 erkrankte Küchenleiter.

Ein jg., fleißiges
Dienſtmädchen

all. Arbeit. in kl.Sandwirtt aft ſofort
hrin Gutebeſger

rau Gutsbeſitzer
E. Kreißler,

Rieda b. Stumsdorf,
Kr. Bitterfeld.

tn

Suche für 1. Cordentl., zuverläſſiges

Wiemädchen
welches melken pup.
G größere Obſteerenplantage rei
Familienanſchluß.
Ad. Späth, ein
böhla b. Dresden,

Nordſtr. 7

Jüng., ſolid., kräft.
Alleinmädchen

welches ſchon in Stel
lung war u. kinder
lieb iſt, 447 Haushatl
mit indern rMai geſucht. Zub riften mit Zeug-
niſſen erbittetFran Eliſabeth Haupt

Apolda, Thür.,
Ackerwandſtraße 23.

mit vollem

Alleinmädchen
tücht., ſanb. (20-25),

F aush. (4aerllen(
i 1. 5. geſ.

r Näh.a eBild. g r ebrich,
Berlin,

auptſtr. 55

Suche zu ſofort od.
ſpäter eine

Köchin
die perfekt im Kochen
iſt und ſich für einen G
Sanatoriumsbetrieb

eignet. Gehaltsanſpr.,
Lebenslauf u. Zeugn.

ten bitte einzuſenden an Frau
Dr. Lina Brunner,

Sanatorium,
Neue Mühle b. Kaſſel.

Tücht. Köchin
für gut bürgerliches
Speiſelokal p. 1. Maie Zeugn. oigt

Gehaltsanſpr. erb.Gaſtho Weißes Roß,

rgau.

Kochfräulein

r tung füre

ſucht für ſofortOtto Baacke, jingen flotten Marthahaus, Hale, Väckergeſelle
Kolonial e Se grengeſchan, Kellner Sophienſtraße. 21 J., mit gut. Kon

der Oſtern die Sehre ditoreiKenntniſſen,verlaſſen hat. Suche ehrl., fleiß., firm vor dem fen,
z Nordhaug, einfaches geh i. Backen vonS 0 erle rling Gute Quelle Bürger Küchenmädchen Blätterteig, Plunder,

garten. P Pwotſzadt. auf Rittergut in der u egeſucht Halle, Aiebenauer Straße 9. b Nähe von Hettſtedt. um einm., etw. nen
Ehrliches ſolides Angeb. unt. 23054 kennenzulernen. An

e ar Ein kräftig geſund. und unmſichtiges an die Exp. d. Ztg. t nach Ztäg-

ndarbeitswer i n ole tücht., ſaubere chen Hausmädchen Suche ſofort als 5 Penigt
Gticherin vom Lande, nicht u. das etwas ſervieren alleinſtehender Mann Teuchern (Bz. Halle.

meinen Haus
alt eine tüchtige
Wirtſchafterin

30 Jahren.
Blankenhain i. Thür.,

Kugeleich 15.

n derliebes
Haustochter

ohne oe ſeitig Ver
ütun ehreraus äit in der e

von Halle (kein Vieh)
das gemein

Mädel

am mit der Haus
rau alle Arbeiten

verrichtet. Angebolte,
möglichſt mit Bild,unter 2129 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Haustochter
kinderlieb, wird zum
1, 5. in ev. bürgerl.
Haushalt f. alle vor
kommenden Arbeiten
als Stütze der Haus
u z Off. u.an die Exp.

Beſſere
alleinſteh. Frau

dreimal wöchentl. als
Aufwartung geſucht.
Nähe Stadtgymn.
Angeb. u. W 3125 an

im Alter von 25 vis fü

Suche für meine 3 Knaben (8--14 Jahre)
eine durchaus energiſche, liebevolle

Lehrerin
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten, evtl.
auch nur für nachmittags.

Frau Schreck, Halle a. S., Kurallee 8.

Chauffeur

P J o m Wſchei toder ſpäter Ste iung.
Uebernimmt auch
Nebenarbeit. Angeb.
erbeten an

er

ſol.
5

der Textilbranche z.

Tücht. verkäuferin
Abgabe mit Zeu Magab ſchrie u. Gehalts

en er 2863 an die Expedition
n erbeten,

Mai geſucht. Offert.

Vergütung
x 3256 an die Exp.

ür meinen Geſchäftshaushalt ſuche zum
ai oder ſpäter ein junges Mädchen als

Haustochter
r Monatlichewird gewährt. Offerten unter

dſr. Zig.

ucht.Et. Ztg. erbeten.

Junges Mädchen

welches ſchon in Stellung war,
Offerten unter B

um 1. Mai
an die

niſſen per
halt in Halle a,

Tüchtiges, zuverläſſtges

Alleinmädchen
mit beſten Empfehlungen und

ofort r bürgerl
unter D 23016 an die Exped. dſr. Zitg

geſucht. Zuſariften

ähnlicher Stellun
Gehalts üche,Saſe ne tag

Geſucht Anfang Mai

junge Köchin
welche neben der Frau arbeitet, desgl. ein

Mädchen
für Haus und Zimmer, welches

eugnisabſchr. erbeten an
Sdweliburg i. Thür.

ſchon in
war. Altersangabe,

„Tal Schwarzburg“,

Junges

Mädchen
für Werkſtatt Zu Zenoniſfen ſucht

Halle, riger x 2.
Kochlernende

wird ohne gegenſeit.
Vergütung R ſtellt
Antritt 15e un(Thüringer Wald).

Stollengeſuche

Tüchtiger

Suche für jungen
Bäckergeſellen
r ſofort
Diakon Döring,

Kaſſel, Lutherpla

Büfettier
gelernter Kellner, auf
Bahnhöfen u. großen
Etabliſſements tätig
geweſen. ſucht mit

rau Büfett auf eig.
evtl. auch

als Kellner. Kaution
vorhanden. Off. erb.
unter T 2497 an die
Exp. d. Ztg.

Adreſſenſchreiber
mit guter Handſchrift
J Beſſhäftigung. 1
Offert. u. W andie Exp. dſr. 3honmeſer

Portier ſucht
Stellung.
Karl Wendt, Berlin,Göbenſtr. 28.

Junger, tüchtiger
Schneider

rn Zund Logie erbeten ugte
B 2876 an die Exp. A

Idſr. Ztg.
Ein jungerſcenne

e
geren Wer

Willanzheim, Voſt
Jphofen, Ufr.

„Acergehille
J. alt, der etwaset perſieh,

ſof. oder i. 5.
Stellung. Off. unt.S z an die Exp.

di nern
möglichkeit!

(Vertrieb, Vertretungoder ähnli Pferd,
Wagen, agerraum
vorhanden, ebenfalls
ausgedehnt. Bekann-lentkeie, an unt.
N O per urt, Frei-
markt 1

Ja. Mann, 20 J.,Sohn achtb. Eltern,
Mittelſchulbild., gute

n riſt guterRechner, große undſtarke Erſcheinung 1
Stellung als

Expedient
oder in einem Lager,
vorerſt würde auch
Volontärſtelle bei
mäßigem Entgelt in
Frage kommen. Off.
u. P 1648 an die
Exp. d. Ztg.

18jähr.
Schmiedegeſelle

ſucht Stellung.
Walter Nöckel,

Schlettau (Saale),

grten iſi die Exp. d. Jis.
Frholungs ge

e rn le le dermftedt tdermſiedter Sir 67. z. I. Mai ein beſſer.

Aelteres junges Mädchen als
Hausmädchen ötütze

für 1. Mai geſucht. ev. Haustochter, die
Dr. Haring, Arzt, in all. vorkommend.Gerbſtedt. Hausarbeit. Beſcheid

weiß n. etw. Koch u.

Suche ein apren an. r
alt na ebereinDienſtmädchen Angebote m. Bild ev.

für kleinen Viehſtand Zeugn. an
bei hohem Lohn. Frau Lehrer Böttner,

G. Germann, Frankenhauſen,Fleiſchermeiſter KyffhDommitzſch b. Torg. Wipper Anſt. 2.

Jg. Kaufmann
21 Jahre, mit allen
Bureauarbeiten beſt.
vertraut (Stenogr.,Maſchinenſchr., V
halt. uſw.) fucht bald-
mögl. Stellung als
Kontoriſt, Lagerhalt.,Filialleiter, Küſſender

od. Verkäufer, mögl.
tuoſenbranche, jedoch
nicht Beding. Vertre-
tungen kommen nicht
in Frage. Angeb. erb.
r 13866 an die
Exp. d. Ztg.

Junger ſtrebſamer
Vau und

Möbeltiſchler
19 J., ſucht
Angeb. erb. an Her
mann Müller,
rode b. Mans
Helbra.

Stellmacher
geſelle

21 Jahre alt, ſuchtſofort Arbeit. Selbig.
iſt mit allen Arbeiten
vertraut.

Kurt Haaſe, Stellm.,
Herreſſen

b. Apolda (Thür.).

Junger
Stellmacher

ſucht Stellung.
Kleinſchmager,

Canena b. Halle,
Keckſtr.

Jg. Chauffeur
ſucht Stellg., evtl. m.

ausarbeit.
iegler, z

in der Wein u. Spiri- Off

n o benain Sa.
Jg. Mann, 27 J.,

verh., gel. Schloſſer,

Chauffeur
Bin auch i. Schweine-
füttern und mäſten,
welches ich evtl. mit
übern., bew. Ang. an
Joh. Münſtermann,

Hamborn,
Papiermühlenſtr. 21.

Su che z 1. Maiarbeitereihe Tätigk.

auf größ. Gut als
Perwalter

zurzeit in ungekünd.
Stellung; bin 25 Jalt, Medeketetout
vrsttirs u. e
ſern r. W geh
erb. unt. A 13854 andie Exp. d. Zig.

Tücht. verh. Land
wirt ſucht Stell. als

Hofmeiſter
Aufſeher oder Wirt
ſchaftsführer b. Wit-
r auch übernehme
ren od. Landu. M SKann auſen 55
bei Weimar (Thür.).
Jg. Freiſchweizer

ſieheledig, etau rn geugni e
un Empfehlungen,
Dauerſtellu zu
tweh Dengrien
entſpre nZucht- oder Abmelke

vorzugt, jeWert

S za Viehahl u. Lohna anSeibt, Deobbrorf

b. Laucha a. d. Unſtr
Prerſchweſzer

tellung. Kinderarbeiten m Beſte
Referenzen. Angeb.an u e erJ Dönring odKaſt, ded
Treffurt a. d. Werra.

Geſchirrführer
uter Pferdepfleger,

p für bald 9 er
Mai Stellung; getützt auf gute eugn.

u erbeten anermann Speer,
Rittergut Straußfurt

(Thür.).
Wegen AKbſchaffunder Pferde ſuche 9

für ſofort für meinen
Kutſcher

den ich in jeder Be
n empfehlena anderw. Stellg.

Wilke. Döbram Kamenz.
ngebote direkt annut ger Gleitsmann,

3. r ig NeuWe eld,Conſtanlinſte. 26, pt.

Tüchtiger, 31jähr.
Mann

verh., unbed.
Srriper u.

pät.t deSküulg n Lager,
a oder dgl.an d.

uverl.,
nen

Exp. d.

Aelt.,
r iger

Mann

e welle
tageweiſe. Angebote
unt. d 5398 an die
Exp. d. Ztg.

zegiges Fweg
hat 138. JahreKoch gelernt, ſag

Lehrſtelle

in einer Konditorei.
Gefl. Zuſchriften an

rau mgen,wehcakurg Bay.,
Hol aſſe

ſof. bereits als

ſucht Dauerſtellg. als d.

wo per ſof. d gen.

Suche füTochter, r
welche mehrere
in der Apothete

auch al

äpret nie

beim Arzt. 6Angebote Lib. unter
W zig an die Ein

Hausbeamtin
für ſtädt. daus24 Jahre, aZweigen der Haus

halts u. der Kinder
pflege egſghren, ſucht
m 1. Mai Stellu

größer. Haushaoder Penſionsbetrieb.

Anfr. erbeten an
L. Sieben,

MannheimFe.,
Nadlerſtraße 34.

Ein 17 J. alalt„ſelternloſ., j., beſſ. 2

a üdchen
ucht z. 1. Mai el. Stadt f. woerſ Haush. liebev,

Aufn. zur usbild. j.
aush. u. Kochenm liebſten Halle od,

e Angeb,
A. BohrmStegetrge r v Rör

Mädchen
vom Lande, 24noch ni aStellung geweſen, d
ſich willig jed. Arbeit
unterzieht, ſucht Stel
lung zum 1. Mai int Priva aushalt. Off.
an E. er Alsleben a. u15 ſtraße S

Anſt beſſerejunges n
Mädchen

ucht Stel
kinderloſem
war

Landela enHaush.vorh. wen Of
E S an Filiale biht
ſtedt, Platzer.

Aelteres
Mädchen

Landwirtstocht.,
ſofort oder 1. Mai
Stellg. in herrſchaftl.
Hauſe. In Kochen u.
all. Hausarbeit. bew.
Gute Zeugn. vorh.

Grimmer,
Pobles b. Taucha,

Kr. Weißenfels.

Jg. Mädchen
17 J. alt, ſucht Stellg.
i. inem leicht. Haus
halt S 1. bis 15. Mai

tarta Kober,MansfeldSiadt.

17jähr., kinderliebes
chen

vom Lande ſucht zum
1. od. 15. Mai Stellg.
im Hapsbatte Off
u. Fr. R. Filiale Agem. Zig. Höhnſtedt,
Platzer.

Mädchen
ſucht z. bald.u kt Stellung als

Stütze od. Haustocht.
abe lzterng imochen, Platten ſo owie

in all. häusl. Arbeit.
Werte Angeb,. erbittet

E. Burneleit,
Aſchersleben,
Poſtberg 5.

Geb. junges
Müdchen

Zehrerst.in all. ger der
aush. kinderlieb, ſucht af enden

Wirkungskreis i. gut.
Hauſe, wo Hilfe vor
handen, Fam.Anſchl.

Auswärtige Kon Off. erb. antoriſtin, ſpez. vent Helm,
edau,Stenotypiſtin Kreis Oſterburg,

und e Wwit all. Bureau Altmark.
arbeiten vertr., ſucht

l rebſten m nſionim Hauſe. Angebote Oftermädchen

v e an gerklhaft Kind ans
errſcha ndie Exp. d. Zig. War m e
alle, MerſeburgerGeb. jg. Dame Straße 148, I

ln harbeit,
Glänzende

Gefl. Angeb.

Lauchſtädter Str. 10. Lange Reihe 40.
Bismarcplatz

bei Kiehl.

KrRur in landwirtſch.
chführung und

eMai od ſpät Stell.
Zeugniſſe.

erbittet
Böhme, Templin g. M.

18jähr. Mädchen vom
Lande ſucht Stelle als

Hausmädchen
Gut. Zeugn. vorhand.
Off. an Agt. Hubert,

Mittelſömmern,
Poſt Tennſtedt, Thür.
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Eine Gefahr für das Korödeutſche
Fementſyndikat?

Aus Fachkreiſen erfahren wir: Das Rord-
deuſche Zementſyndikat ſteht demnächſt vor der
Taſſache, daß in der Provinz Sachſen und Anhalt
grei tingfreie Zementfabriken arbeiten. Die eine
daron, die den Deutſchen Solvay Werken A.G.
in Bernburg gehört, arbeitet ſchon ſeit längerer
geit; die zweite, die Portlandzementfabrik Sach
ſen Anhalt A.G. in Nienburg an der Saale, iſt
unlängſt mit einem Aktienkapital von 1 Million

Wark gegründet worden und betreibt gegenwärtig
hen Vau einer Fabrik in Nienburg. Sie will im

rhſt mit dem Zementverſand beginnen. Und
un kommt noch eine dritte ringfreie Fabrik dazu
bei Karsdorf im Unſtruttal. Wie es heißt, wird
ſie den Namen Portlandzementfabrik Kurſachſen
A6. erhalten. Die Jdee, dort in einem für die
Anlage einer Zementfabrik ausgezeichnet gelege
nen kalkreichen Gelände eine ſolche Fabrik zu er
richten, ſtammt von dem Direktor der Portland
jementfabrik Rudelsburg A.G., Dr. Kerſten in
Bad Köſen. Das Syndikat, das von der Port
(andzementfabrik Rudelsburg die Aktienmehrheit
erworben hatte, hat dieſe Fabrik ſtillgelegt und
die Produktion auf moderner eingerichtete Fa
hriken übernommen. Verſuche des Syndikats, durch
Erundſtücksankäufe in Karsdorf den Bau einer
neuen Fabrik unmöglich zu machen, haben nicht zu
einem entſcheidenden Erfolg geführt. Wohl iſt es
dem Syndikat gelungen, eine Anzahl Grundſtücke
zu erwerben, an denen auch die neue Geſellſchaft
karkes Intereſſe hatte, aber die Geländeankäufe,
die im Intereſſe des Fabrikbaues ſchon getätigt
waren, genügen doch zur Durchführung des Pro
jektes, das von Leipziger Kapitaliſten finanziert
wird. Mit den notwendigen Vorarbeiten (Erd-
arbeiten) zum Bau der Fabrik iſt bereits begon
nen. Das Syndikat wird alſo aller Wahrſchein
lchteit nach in abſehbarer Jeit vor der für die
Syndikatsmitglieder wie für die Großhändler
gleich unangenehmen Tatſache ſtehen, in ſeinem
Gebiet der Konkurrenz dreier keiſtungsfähiger
ringfteier Fabriken ausgeſetzt zu ſein.

3

Noch eine weitere neue Zementfabrik?
Wie uns aus RNienburg an der Saale mitge-

teilt wird, beabſichtigt ein weſtfäliſcher
Kohlenkonzern in der dortigen Gemarkung
noch eine neue Zementfabritk zu er
richten. Das würde in der Gegend von Nienburg
die dritte ringfreie Fabrik ſein, im Bezirk
n lt die vierte. Wie verlautet, hat
die G ellſchaft ſich bereits Tarrain geſichert. Ge
genwärtig wird auf fiskaliſchem Acker in der Nähe
der Eiſenbahn gebohrt, um die Ergiebigkeit der
Kalkſteinlager zu prüfen. Bemerkt ſei, daß die
dem Zementſyndikat angeſchloſſenen Fabriken
längſt nicht bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähig
keit angeſpannt ſind. Der Abſatz des vergange
nen Jahres reichte kaum hin, die Fabriken zu zwei
et ihrer Produktionsfähigkeit zu beſchäf

1 „J„aJhaò

Arbeltszeitſchiedsſpruch im mitteldentſchen Braun
kohlenbergbau.

In der Arbeitszeitſtreitigkeit im mitteldeut
hen Braunkohlenbergbau wurde nach zweitägi
gen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium
ein Schiedsſpruch gefällt, der mit Wirkung vom 1.
Juli ab eine Verkürzung der Schichtzeit in
Gruben und Abraumbetriebe von zwölf auf 103
Stunde, in Briketfabriken, Keſſelhäuſern, Schwele
keien und anderen durchlaufenden Betrieben vom
l. Oktober eine Verkürzung der Schichtzeit von
zwölf bis auf elf Stunden vorſieht. Dieſe Rege
lung läuft unkündbar bis zum 30. Juni 1928 und
ſt von da ab mit ſechswöchiger Friſt zum Viertel
jahresſchluß kündbar. Die Parteien haben ſich bis
zum 25. April über Annahme oder Ablehnung des
Schiedsſpruches zu erklären.

n der Begrüßungsanſpra
rektor Dr.-Jng. e. h.

rsen Ueberblick über die Entwicklun
Braunkohlenbergbaus im letzten Jahre.
wies zunächſt darauf, daß das abgelaufene Jahr

liſchen Streik ſtark beein-
ierdurch erfuhr der

tarke Belebung

durch den en
flußt wurde.
und Braunkohlenbergbhau eine

ich ſchwer gefährdeten
raunkohle
Vorjahr

Steinkohle eine
uchen konnte.

dem gelang derFörderung gegen das
während die
13 Millionen Tonnen

im abgelaufenen Jahr
weitere Steigerug der Löhne vo
damit ging eine Erhöhung des
Schicht, ein Ausflu

Tonne Förderung

Das im vergan
Reichsknappſ

Atbeiter, ein
beträgt zurze
h Dem ausländiſchender deutſche Bergbau zu konkurrieren hat, iſt eine

in dieſer Höhe unbekannt.
ſchwer wird der

Braunkohlenbergbau zurzeit durch die Arbeits
in Experiment, das an

chts der ſteuerlichen, ſogialen und Kriegslaſten
erſcheint. Die Stapelungen

haben trotz erheblicher Senkung der Vreiſe bereits
in ungewöhnlichem Maße wieder eingeſetzt, ſo daß

ünſtigen Ausſichten bietet.
r.Jng. P. Rkeit Jer Br

zeitfrage belaſtet.
onders bedenkli

ukunft keine

über: „Wirt

im Auszug.
zweiten Vortrag hielt

Kaſpers, Köln,

Berliner Produktenb

273—276
254—258
219--246

Weizen, mär
Roggen, märk.
Sommergerſte

fer, märkiſcher 217225 t
erlin 179 184 Wicken

h

100 et 34,650—86,60

Kilogr. 34,25—365,75
14,25
15,75

über

Weizenkleie 7,60—-7,70, Roggenkleie 7,40--7.60.
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für

zogen. Paralleldeineder intenſiven Rationa
erungsbeſtrebungen des Braunkohlenbergbaus.
rotzdem iſt es nicht gelungen, den Lohnanteil

zu ſenken, da die Er
ſparniſſe durch die Lohnſteigerung wieder weit
gemacht wurden.
Den größten Nutzen der Rationaliſierung haben

bislang die Arbeiter zu verzeichnen.
nen Jahr in Kraft
aftsgeſetz br

erhebliche ehrbelaſtung.
Sozialverſicherungsbeitr

chließlich der Berufsgeno
t rund 27 Frop der Bruüttolohn-

ergbau, mit dem

mitteldeutſche

oſin, Dresden,
raunkohlenſtaub

ie Rede brachten wir bereits geſtern

örſe vom 22. April. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000

per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Viktorigerbſen 42,00-—68,00
Kl. Speiſeerbſen 26,0029,00
Futtererbſen

193--206 Peluſchken
Ackerbohnen

Lupinen, blaue 14,0014,50
Lupinen, gelbe 16,75-16,50
Seradella, neue 20,50-24,00
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel 12,50-12,80
SoyaSchro
Kartoffelflocken 90,70 31,20

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. April.
en 18,30—18,40, Roggen 12,70-12,80. Sommer-

0 11,50, Hafer 11,70--11,90, Mais 9,00,
38,50-89,50, Roggenmehl

Mitteldeutſcher Braunkohlentag.
gab Herr Gene-

iatſcheck
Herſtellung und Verwendung von rheiniſchem

Braunkohlenſtaub“.
Vom rheiniſchen Braunkohlenbergbau wird die

Entwicklung der Staubkohlenfeuerung mit Jnter-
9 verfolgt und ſeit Jahren für Staufeuerungen

rikettabrieb und Staub aus den Entſtaubungs-
anlagen dem Markte zugeführt. Der größte Teil
der 500 000 bis 800 000 To. je Jahr betragenden
Mengen der r n wurde aber fürdie Brikettfabrikation benötigt, ſo daß, um die
Entwicklung der Staubfenerung genügend fördern
u helfen, neue Wege zur r r beſhrilten werden müßten. Man kam ſo zur indu-

ſtriemäßigen Gewinnug von Staub.
Der geſamte im Revier' anfallende Staub,

gleichgültig ob aus den Entſtaubungsanlagen
oder aus den Gewinnugsſtätten, beſitzt bei 10 bis
12 Prozent Waſſer und 3 bis 6 Prozent Aſche einen
unteren Heizwert von mindeſtens 5000 WE. je
Kilogramm. Der Gasgehalt beträgt 45 bis
48 Progent, der Gehalt an flüchtigem Schwefel
nur 0,2 Prozent. Seine brenntechniſchen Vor-
teile machen es erklärlich, daß immer mehr
Spezialbetriebe dieſen Brennſtoff bevorzugen.

Das Hauptverwendungsgebüet dieſes gas-
reichen, aſche- und ſchwefelarmen Brennſtaubes
iſt die Hütten, Eiſen-, Metall- und Chemiſche
Jnduſtrie. Weite und verluſtloſe Reguierfähig-
keit der Temperaturen, bequeme und ſichere Um
ſtellung vom reduzierenden zum neutralen und
oxydierenden Feuer ſind Bedingungen, denen ein
Braunkohlenſtaub leicht gerecht werden kann, ſo
daß er Fuß faſſen konnte in größten Anagen der
Hütten und Walzwerkbetriebe bis zu kleinen und
kleinſten Schmiedeöfen, in denen bislang nur
teures ausländiſches Oel verwendet werden
konnte.

Dennoch wird gerade an der kapitalſchwachen
Kleineiſeninduſtrie die Rationaliſierung der
r aufgehalten durch die zuſätzliche Be
aſtung des Staubes durch die Spezialwagen. Ein
elfendes Eingreifen der Reichsbahn würde dank-
ar begrüßt werden.

Weizenſtroh d eeree 1,60 1,60, Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,50—1,60, Haferſtroh vraht epreßt 1,40—1,45,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,40--1,46, en bind
fadengepreßt 1,45--1,66, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,45-—1,65. Heu gutes 3,90—4,10, Luzerne 5,80—6, 10.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, bei
Lieferung April 33,00, Mai 33,25, Juni 33,50, MaiJuni
33,50, Juli 34,00, Juli-Auguſt 34,00, September 34,37.
Tendenz: Feſt.

Metallpreiſe in Berlin vom 22. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,75

(feſtgeſtellt von der s für die
deutſche ElektrolytkupferNot e

Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original r im freien Verkehr S
Remelted a 57--0,576Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3408, 50
Antimon (Regulus) 15,20 1,25FeinSilber, ca. 900 fein 78,50--79, 80

Kriegoanſee

Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbaak
Berl, Handels
Commerzbank
Darmstadtbank

Accumulator

Aiig. E. Ges.
Auged.-Närod. 172

rgmann El.
Bln.-Karlsr. Ind.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch WaggonK8 uCharl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caouteh,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
D. Luxemburg
Dt. ErdolKabelwerke

Kaliwerke
Dt, Maschinen

Eisenhandel
yaamit Nobel

El, Licht- Kraft
El. Lieferung
Eoven Steink.
Fahlberg-List J

Geisent. Berg. 199,25 C. Lorenz 153,00 Sarotti
Ges, el. Untern. 281,87 Mannesmann 239,87 Scheidemandel 36,00

Farbenindustrie 322,50 Laurahüite 914.00 J Rütgerswerke 146,80
Feldmühle Pap. 238,00 Linke-Hoſmann 97,97 Sachsenwerk 144, 50

177,50 Ludwig Loewe Salzdetturth 274, 00
234,80

152.00 Mansfeld Bg. 171 76 Sebles. Bg. Zink 154,00
Hackeinai 75 rig i71 60 do. Eiek, Uit, B. 226,75
Hbg. El. Werke 181 50 otor Deute 34,76 do. Text 1189,00

191,00 Nationale Auto Sehneider, Hugo 126,50
Haoss Lloyd 66,50 Nordd. Wolle 208.25 „Salzer 367.,680rg. 266,50 Oberdedart 127,00 Schuckert E. 248,00
Harimann Msch. 64. 75 Oderschl. Koks 129,50 Siegen- Solingen 75, 00
Hirsch Kupier Orenstein 139.50 Siemens-Halske 330,76

223, 00 Ostwerke 460.00 Stettin Vulkan 72,00
h 90 Phönis Berg 143,00 Stöhr Kammgarn, 173,50

224.62 Poge Elelctro 163,62 Thüringer Gas 163, 00
J 325,00 Polyphon 173,76 Leonhbardit Tiete 165.00Kali Aschersl. 276,00 Rueit, Braun 327,00 Traneradio 147,00

Karler. Masch, I do. Elektro Verein. Glanxret,Klöcknerwerke 186 00 Rheigetahj 270,00 Ver. Seduhtfabr, 685,00
KGöio-Neuessen 229,00 Rb.-Wett. Elektr. 210,00 Ver. Stahlwerke, 151,50
Gebr. Körtiog 100,50 do. Spreng Loge Telegr. 127, 00Krauß S Co. 94,50 Rhenanie 69,00 Werteregeln 217 00

185,00 I Riebeck Mooian 185, 50 I Zeſſ Waolcdhot 291, 25

Hallische Börse vom 23, April
(n Reſehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred) 177,50) 160 o Glauz. Zuck.) 1250 1250
Hall. Bankv. 161 b 7 Halle Malz 145 145 G
Gew. uHdlsb 930] Halle Hettst. 80 80 GLandcreditbl 13eb 113b Haliemasgen. 213 0 215 b
Zörb. Bankv] 101 eb k. 99 B do. Röhren 77bGr 75 G
Krügershal! 190 d 180 Hitdbt. Mühl 75b0 60 b
Manstfeld 1726 173 0] Moritz Jahr 370 37bfr
Prehl. Brok. 234 2220) fGb. fentzesen 90b 90b0Riebeck Mo, II KsbSchmled 110bOr 110 G

ersch WBf 230 G 2232 0) Körbisdort S S
ruckd. N. 6700 G 6700 G Hütte 300

Ammend. Pp 254,6b 267 b G. Lindner 65 b 396 bBrCrätiw. Pap.. 1370 1370] SehraplKalk 6810 77 G
Cotrn. Malz 1350 135 b Stm. Alsleb. 102b 1020
Eillénb. Katt. 10 B. 1140] Vester 55b6 65b0
Eis. Brünner 430 43b Gr Wegelin H. 141b 136,5Fhar 233 235 o ZeitzMasch. 190 190 GF.Zimmerm, 13,28 e 1306 Zueſernalle 90v G

An der Halleſchen Börſe vom Sonnabend war
eine me der Kaufaufträge feſtzuſtellen.
Intereſſe zeigte ſich für Montanwerte, von denen
beſonders Krügershall, Prehlitzer und Mansfeld
größeres Geſchäft hatten. Banken waren knapp behauptet mit von Zörbiger Bankverein,
die 2 pr. höher ſcharf repartiert werden muß-
ten. Am Markt der ſtriepapiere Halle Rö
ren zum erſten Male Ex-Dividende gehandelt.
Sie ſtiegen von 71 auf 77 Proz. und mußten dannnoch repartiert werden. Unmangteiche Kaufauf-

träge lagen auch für Schraplauer Kalk vor, für
die nur ein 4 Proz. höherer Geldkurs zuſtande
kam. Maſchinenfabriken lagen uneinheitlich. Halle
Maſchinen ſchwächten um 2 Proz. ab, WegelinHübner zogen dagegen um 4 Brep an. Auch

für Textilwerte war die Tendenz nicht ganz ein
heitlich. Eilenburger waren 4 Proz. niedriger
angeboten, Gebrüder Jentſch wurden dagegen zum
alten Kurſe aus dem Markt genommen. Schwächer
lagen Gottfried Lindner und Ammendorfer. Jm
Freiverkehr wurden Cäſar Loretz mit 11 Proz.
gehandelt.

4

Produkt? börſe zu Halle. Amtl. Notierungen
vom 23. April 1927. Weizen 261-266 (259 264)
feſter, Roggen 254—262 (253-261) feſter, Brau
gerſte 249——269 (do.) ruhig, Wintergerſte 220—225
(do.) ruhig, Futtergerſte 200-205 (194--200) ge
fragt, Hafer 230—236 (228--234) feſter, Mais 176
(do.) ruhig, Viktoriagerbſen 46—-48 (do.) ruhig,
Weizenkleie 14 1434 (do.) gefragt, Roggenkleie
14-1484 (do.), gefragt, Malzkeime 12,90 bis
13,60 (do.) ruhig, Trockenſchnitzel 123--12 (do.)
ruhig.

Feſt.
Berlin, 23. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe beendete die Woche mit einer weite
ren Spezialitätenhauſſe, in deren Mittelpunkt der
Elektro-Aktienmarkt ſtand. Sie erſtreckte ſich aber
außerdem auch auf Textilaktien, Zellſtoffwerte,
Bier und Spritwerte, Daimler- und Riedel
aktien.

Amtliche Deviſenkurſe vom 22. April 192.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.213 4.223 1Pfund Sterl. 20.46 20.512
100 holl. Guld. 168.59 169.01 100 italien. Lire 21.62 21.68
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 73.46 73.64
100 ſchweigz. Fr. 81.08 81.23 1 argentin. Peſo 1.783 1.787
100 Belga 68.58 38.72 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.476 12.516 Markka 10.598 10.638
100 ſchwed. Kr. 112.85 113.13 100bulgar. Leva 3.043 3.
100 norweg. Kr. 109.01 109. 20
100 dän. Kron. 112.42 112.70 1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill. 59.25 59.39 100jugoſl. Dinar 7.40 7.42
100 ung. Pengö 73.44 73.62 100portug. Esc.21.495 21.545

Wertbeatändige Anleſhen. Berlin, 22. April.
PrPidbrivr. t vo do Bern Roggenw. 1025 960

99, do. do. Em, 33 105,50 Bresl. Kohlenw. A. 18,50
do. do. Em, 41102,25 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4 et222
O.

3
Q.

O u J S 8 8
c

z 73

7

583

n D 2

ze 42 9 en.
T Pr. Lds. Pfab. A.

do.
o. do.

do. Kom.
9 do. do. 4 50 55 do. Roggen Komm.109, Pr. Sächs. Idsch. O. PF 55 Preus. Kaltwert-Anl.
89, do. do. do. 102,00
75 do. do. o. r00, sch. Rgg.69, do. do. do. 98,75 5 Roggenrtbk Berl.69, Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12) 80,25 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 68,52e de ev. K. Roggw. 8,7559, Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 13,40 50, Westf. Prov Kohl. 1923 12, 00

S 3 3 S 7 bo n

S229

ln

Berliner Börsenkurse
vom 22. April.

Die Notleru für Aktien und Anlelhen versteht slch in
ehemark 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende

und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(Eekennreichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien

Oebr, d y

e alBraunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 24
Braunschw. Jute 200

Z. 4. 21. J. W 3bie
do do. t. 35 100,50 100,50 u. Privatb. 218,50 220, 50

rdisch. Adiöogs, h. be Au8e
schutd einschl. Bank 194,00 194,50Auslosungst. 165,00 186, 001--80000 320, 00 220, 00 Dresdner Bank 185, 00 186, 00

30001--60 0001321,60 320,60 Hall. Bankverein 161,00 161,00

e r Relchebant 23 17d t Au i

Berl. Handelsges. 269,00 270,00 Busch,
do. Bank 235 40,00

ee Klsenbahnaktien

moa, Dampis
Nordatseh. Liovo 154, 67 158,87 g.chm, Law, 223,00 224, 00
Ver Eibechifahri 69,00 68,50 P. J. Bember

Brauerelaktte n

Engelhardd 31 nes 438,87 439,50Uöwenbtauerei

Concord. ch. Fab.
do. Spinnerei

ö0 Cröſlwitz. Papier
Daimler Motoren
De

Dtschk. Atl. Telegr.
a

Schulth. P. e 464,50 do, Karlr 114,75h et a. Mann. F. i40.80

201,25Diech. Steinzeug Hallesche Masch. 218,00 219,00 Plauozim. 183,75 326, 00 122,00 125do. Tel. u. Kad. Hammersenu. Co. 186,25 181,00 hein u a wo.ee fin. o. o be
do. Ton- u. Sta 1 Hannov. Macch. 138,00 139,67 Leopol be 154,25 155,00 do. Elektrizität 198, 75 200, o Teichgräder

s7,00 do. Werke Hansa Lloyd 66,00 65,75 Lind. Elsmasch. 191,50 192,00 do. Le 48, 00 elet cliser 105,75 107, e23100 do. Woliwaren 72,37 71.60 Harburg. Eisen 140.75 142,25 Ligdbg. Staniw. 67/50 6950 do. Spiegeigi. 200,00 le 215,50 215,00
21750 do. Eisenndi. tarb. Gummi 98,75 97,75 Tindetrom A. G. 210,00 240,00 Rheinstahl, 260, 00 201, d0 t. 93,25 94,7ſss. o o. ieiallhei. Harrort Berg 52,00 L inget Sr. 0772 n We Kali ſei. 28 ſo. r re en
101,50 Doemnmitzsch Ton 149 00 Harpen Bergdau 270,00 267,00 Lingner- Werke 1309,75 139,50 do. do. 126,00 129., 25 Leiprig (162,50 161,75

e e. c lece eccehe. er. a x eseckmann A. we Kräger51,50 Enenburg Kattun Hedwigehltte 154,00 187, 00 t u. e 7 A. Riebeck Mont. 184, 00 188, o er T
108,00 Einirachi Braun tHiidebräd. Müuhten, 80, 00 80,00 Lädenech. Met. 118,12 116,12 6 D. Riedel 00 07,25 rſpuis Porzeſian S9, 00 o 25

Eigenb.-Verk.-M. do. Holzind. Läneb. Wachebl. 131,00 130, 00 Rockstroh- Werke 127,50 124,75 Tulllabrix Flöhs 137,50 139,0061,87Eieen Veidert Hilgers Verak. 11 s e Mago Koddergrube 662, 00 658, oEiseumatthes l ewerke 58,50 do ev 1227 Se e e. GOiaan of 654, 00 646, 00r iipert Masch. 95,00 85,50 Roeenmh. Pr. 1850 dn Hirech Kupter 128.00 129.00 e e 1508 Rociteer Braun 32 e ra r147,00 qdo. Rating. Mat. Hirschb. Leder 127,00 126, 00 Mannes 8 ſ66.75 Bositzer Zucker 102, 27 6087 Jutesp. r e
ſiö.oo Fern Steſton Hoesch Stahlw. 220.00 220, 00 bucrau ger A-0. 148,00 144,75 V O 16675 157 50139,12 Etzolädu. Kiebling tloffmann Stäcke 85,50 00 Woprel 172- e- ao. Mir o 76,75Exceisior Fahrr- t 28, 30 a Meerane kannte 56.50 o a M. 32 e Pori-Zemotelbetriebsges. 240,00 n rtomn. M. Schia. an an z idherinedater. ſ76. do dert 2333 e 2810450 ver irre HiumboſdiMaseh. is,o0 do ordd. Wollkam 206,00 209, 50 Salzdetfurth 270,25 272,00 t. eo. o 14900
iz5.25 Pregtinara. Humbvoidt Mänie fös,25 106, 00 Overb. Ueber Z. 108,25 os, o Saagert. Masch. I65. o vo126 00 Farbenind 25 L. Nu 08, Saroiti 00 St. W. 251,75EFeldmühle Papier 23350 r Hur d Co. Obech. -Eisb.-Bd. 126,25 127,80 1 ma Ver. Thür. Meta 62, 59,75

Eeit, Ouilleaume ſiee Bergbau 324,00 328,00 Lobe 12875 s S e el Drabiu25. voflenderbrü 00induetriebau 160,00 ſ60.00 et h Magghinenſrio.00 es127,50 Frau Max Jude Co. isd, o 100,00 r o 12687 120 an los soüli vu reund di Jalich Zucker 7060 7025 Orens r 139.25 141,00 5 heuer eiten 2 5Voſes Aeſt. Porz. 71,00 71tet Katis Porreſlan 13380 13900 derr a e er er24.00 330 An Schönebeck Met. 133,50 128.00Frister Co. 105.00 A. F. Kahlbaum 320,00 210,00 phönis Ber ande ke 28922 Fröveis Zueber n le n i e an t 33x genau n I. Piatsch inger 7837e gehe c. z Mag 33 33 e a 8.0 e de n do e ei 75 Sebhardis- König n ine Garuines I 75 i See die. es o e ee h in e dige e 35 d z sartee en 87 Bauer tun u ä. h erſ a 70 T e s56,00 Jermanſaporiſc. r Pege Et. e 25 Sorge Cardes tod 100700 u34,00 e de e V .00 Aachderg in. 63,00 54.80 enen a ne a a e t n m n 22125.75 Silauzigerzueker Lahmeyer Co. 188,00 184,87 harensr. Weg Agrr Wagen i e e 188 e50 ockenstah 59,60 Laurahütte 37 Heichelt Meiali, o8,00 960,00 Koewer Na 64,67 do. Wa 27950 279,00
142,00 Gebr. Ooedhardt Leipz. immobü, 1658, do i ßeſshol- Papier 390,00 300,00 Stollberger Zink 255 00 259,85 Zimm. J 780,50 Th. Ooldeechmi Leipa. Landkrott 118,60 118,50 Reis Maria 80,00 84,00 h 836, do Zur Maschia. 34, 50
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Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 24. April 1927.

Berichtigung.
Neuröſſen.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.

Bekanntmachung.
Ich weiſe darauf hin, daß die Anordnung über

den Handel mit Milch vom 20. Oktober 1924, gültig
für den Zweckverband Leung, aufgehoben worden iſt.

Röſſen, den 20. April 1927.
Der Verbandsvorſeher des Zweckverbandes Leung.

Georg Radegaſt
Mitarbeiter von Prof. Teichmüller,
Vorſteher der Abteilung für Klavier

am Konſervatorium Leipzig
unterrichtet vom 2. Mat ab jeden Moniag in Merſebur

Ausbildung im Klavierſpiel von der t
Grundſtufe bis zur künſtleriſchen Reife

Leipzig, Kolonnadenſtraße 341 bei Or Hißbach
Halle, Mozartſtraße 1, Tel. 22 368.

Schriftliche Anfragen und Anmeldungen an
die Leipziger Adreſſe erbeten.

Bautſtoffe

Mietweis e
ohne Preisaufschlag

überlassen wir unseren Stromabnehmern
gegen 3-, 6-, 9-, 12 Monatsraten

Licht- und Kraftanlagen jeden Umfangs
Melkanlagen Pumpenanlagen Band tauhölzer Jndüſtriebedarf liefertBerufsſchule im Zweckverband Leung. Heiz- und Koch- Apparate aller Art a eng Brahen

Für alle neu angemeldeten Schüler und el x et lein Mierden n S en. auchSchülerinnen der Berufsſchule beginnt der Bügeleisen Kochtöpfe 5 a ngenAnigeiht an Montag den 28. d. M. nachm. e r Ernſt Erber, in der Siedlungsſchule in Röffen taubsauger auchsiederDer Klaſfenunterricht der Oberſtufe liegt usw. s usw. Bauſtoffgroßztzandlung und Jnduſtriebedarf
am Dienstag von 6—8 Uhr; derjenige der Kartoffeldämpfer Naumburg a. Saale, Tel. 25Mittelſtufe am Donnerstag von 6-8 Uhr p Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. BehördenUnentſchuldigtes oder mangelhaft be- Heißwasserspeicher und größter UnternehmungenElektro-Columbus-Dampfhaubèe

Verlangen Sie schleunigst Angebot!
gründetes Fehlen wird unnachſichtlich beſtraft

Röſſen, den 22. April 1927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenna.

J. V.: Mödersheim.
Aus anderen Zeitungen.

Lesen Sie sorgfältig unser Nachrichtenblatt!

Gewerbeſteuererklärung nach dem Ertrage 5für das Rechnungsjahr 1927. a genDie Gewerbetreibenden werden hierdurch auf die z 5 er a 4an Amtsſtelle ausgehängte Bekanntmachung des 2 n dererHerrn Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes r er r äh7 e nefür den Veranlagungsbezirk Landkreis Merſeburg
vom 2. April 1927 betreffend Abgabe der Steuer
erklärung für die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrage für 1927 aufmerkſam gemacht. Vordrucke Fs G ceeeeeeur Steuererklärung ſind nach Eingang in unſerer W Gebrüder ScheibeStadthauptkaſſe während der Vormittagsdienſt-

Möbeltischlereiu. Lager-Sarglager

ſtunden erhältlich.
Bad Lauchſtädt, den 15. April 1927.

Geschaftsst. des Feuerbestattungs vereins
Merseburg u. U., E. V.

III 667/27 Der Magiſtrat
Merseburg, Schmalestrasse 25

Mauerſand,
Pflaſterſand,
Betonkies,

liefert äußerſt billig
frei Waggon Dieskau

Friedrich Reckmann, b. Halle
Halle a. S.

Kinderwagen
Gprechapparete

große A u ewayl in

Platten
die neueſten Tanzplatten,

Muſtkinſtrumente

Beſtandteile, Saiten,

vom einfachsten bis zum elegantesten

in grobher Auswahl eingetroffen.

4 s
ß

Auch Teilzahlung gestattet.
t

8 s
5
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Wir waschen
Kragen Oberhemden Friedrich Engel

vorm. Gustav Engel Söhne
Nulandtstrabe 2. elephoo 203das über 309a hre

in bekannt guter Ausführung. e We e er er e r e 2,ken lauf a Sport Jackenerontders letctttem Lauy re emer p 2und ſoterStabilität a der de I V
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Sonntag, den 24. April Niederlage: In den meisten Apotteken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,Herr Dr. Böttcher Merseburg, Apotheke Kössen.

Robmarkt 13. Tel. 478.
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Aer vorm J
cine FigarettenFälſchungszentrale.

aus Berlin berichtet wird, iſt es den mit
Aufklärung des rieſigen Banderolen und Zi

Lettenfälſchungsbetruges betrauten Unter
Mingebehörden gelungen, eine der größten

erzentralen aufzudecken, in der vorzugs
deiſe beliebte Marken großer Berliner Fabriken
eſä t wurden. Ein Fuhrwerk mit 152 000 ge
hen Zigaretten, das ſich auf dem Weg von
en Werkſtatt zu dem Hauptabnehmer befand,
wurde beſchlagnahmt. Mehrere Verhaftungen ſind
erfolgt.

der Fürſorgezögling als Frzt.
ger Berliner Polizei iſt es gelungen, den Für-

ſorgezögling Hinze feſtzunehmen, der unter dem
Ramen eines Arztes tagelang die Berliner Be
zölkerung mit Hiobsnachrichten beunruhigte und
von dem Benachrichtigten Geld zu erlangen wußte.

der Geſuchte bei dem Portier eines Hauſes
in der Bismarckſtraße nach einer Adreſſe erkun-
digte, um ein neues Opfer ausfindig zu machen,
lonnie er von Beamten der Polizei verhaftet
werden. Nach vergeblichen Leugnungsverſuchen
war er völlig geſtändig.

scwerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Duisburg.,

Geſtern vormittag entgleiſte in der König-
ſtraße in Duisburg aus noch unbekannter Urſache
der Anhänger eines Straßenbahnzuges. Der
Wagen ſtellte ſich quer über das Rebengleis. Jm
gleichen Augenblick fuhr ein aus entgegengeſetzter

Richtung kommender Straßenbahnwagen auf den
Anhänger auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
acht Perſonen verletzt, davon drei ſo ſchwer, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

u

a

leue Schreckensnachrichten vom Miſſiſſippi

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet des Miſſiſ
ſppi kommen immer neue Schreckensnachrichten.
die Zahl der Toten iſt auf über 200 und die der
Obdachloſen auf 175 000 geſtiegen. Weitere
so 000 Menſchen ſind in Gefahr, durch die herein
hrechenden Fluten von Haus und Hof vertrieben
zu werden. 3000 Quadratmeilen Land ſtehen im
Riſſtſſippidelta unter Waſſer. An vielen Stel
len wurden die Dämme mit derartiger Gewalt
eingeriſſen, daß Dutzende von Ortſchaften und
Tauſende von Aeckern im Nu überflutet waren.
Die Lage in Miſſouri und Arkanſas iſt geradezu
verzweifelt. Jnfolge der Lebensmittelknappheit
nimmt die Seuchengefahr vielerorts ſtändig zu.
Ueberall im Ueberſchwemmungsgebiet ſind Trup-
en zur Hilfeleiſtung eingeſetzt und Flüchtlings
lager eingerichtet worden. Die Waſhingtoner Re
gierung hielt wegen des Hochwaſſers eine Sitzung
ch und Präſident Coolidge hat in einer Prokla
nation zur Unterſtützung der von der furchtbaren
Kataſtrophe Betroffenen aufgefordert.

2

Zzweihundert Arbeiter von den Fluten fort
geriſſen

Beim Abdichten eines Dammes in der Nähe
von New Orleans wurden zweihundert Arbeiter
bei dem plötzlichen Bruch des Dammes fortgeriſſen
und abgetrieben. Man rechnet damit, daß ſich
die meiſten auf den Jnſeln in der Mitte des
Stromes in Sicherheit gebracht haben.

„Vorbereitung“ für die Ehe.
Wir glauben immer, daß das Heiraten nur

bei uns eine en komplizierte Sache ſei, und
daß ſich et Prozedur bei den wilden Völker
chaften viel einfacher und ſchmerzloſer abſpiele.
em iſt aber nicht ſo. Ein engliſcher Reiſender,

der tief in bisher nicht erforſchte Gebiete des
Amazonenſtromes eingedrungen iſt, er
zählt in der Londoner „Daily Mail über die

eiratsgebräuche bei einzelnen Eingeborenen
tämmen und insbeſondere über die Art, wie die
ungen Mädchen auf die Ehe vorbereitet werden,

recht nachden lig Dinge.
Wenn die

Väter über den Kaufpreis der Braut zu dem ge-
wünſchten Ergebnis geführt haben, dann wird
das e Mädchen geholt und feierlich von derelterlichen Hütte nach dem Walde geleitet. Das

Mädchen weint jämmerlich. Es weiß ſchon warum,
und die anderen Frauen ſingen, ſo laut ſie können,
um die Weinende zu übertönen. Vor einem be
ſtimmten Baum wird Die Zauberer
und Prieſter binden das Mädchen feſt an einen
Stamm, und während ſie den Baum umtanzen,
kommen die Männer des Dorfes herbei, mit
Ruten bewaffnet, und beginnen auf das Mädchen
einzuſchlagen. Sie ſchlalgen ſo ange, bis Blut

rvordringt. Sie meinen es nicht böſe, die
ſchläge gelten nicht dem Mädchen, ſondern „denböſen Geiſtern“, die in dem Körper des Käden

verborgen ſind, und die man auf dieſe Weiſe
heraustreiben will. Die Geiſter entweichen aus
dem Körper in den Baumſtamm, und nun kann
das „gereinigte“ Mädchen ihrem rManne übergeben werden. Jedes Mädchen, das
Frau werden will, muß dieſe Prozedur über ſich
ergehen laſſen Aber auch bei jeder Frau, vieſich von ihrem Manne trennen will, um einen
anderen zu heiraten, müſſen die „böſen Geiſter“
von neuem ausgetrieben werden. Deshalb kommt
es ſehr ſelten vor, daß Frauen von ihrem
Manne gehen, und das Eheleben bei den be-
treffenden Stämmen, verſichert der Reiſende, iſt
vorbildlich.

Das mag re ſein. Aber die Methode, um
zu dieſem gün tigen Reſultat zu gelangen, iſt e
kaum weiter zu empfehlen, ſo angenehm es au

Jn den Konzentrationslagern der aus dem
Hochwaſſergebiet Geflüchteten ſind trotz umfang-
reicher Vorſichtsmaßnahmen Epidemien ausgebro
chen, die beſonders unter den Kindedrn graſſieren.
So ſind in dem Flüchtlingslager bei Memphis
mehrere tauſend Kinder an Maſern und Schar-
lach erkrankt.

Schwere Bombenexploſion in Madrid
Wie aus der ſpaniſchen Hauptſtadt Madrid

berichtet wird, explodierte auf dem Arſenal-
platz in Madrid wähtend eines Fenerwerks eine

Bombe. Einem jungen Mann wurde der Kopf
abgeriſſen, während 30 Perſonen zum Teil
ſchwere Verletzungen erlitten. Drei Perſonen
ſind bereits ihren Verletzungen erlegen. Bei
der Panik hatte ſich ein Teil der Zuſchauer in
den in der Nähe befindlichen Fluß geſtürzt, wo
bei drei Perſonen ertranken.

Verzweiflungstat eines Vaters.
Jn Lübeck fand man in der Wohnung eines

Händlers zwei Kinder im Alter von ſechs und
ſieben Jahren durch Gasvergiftung tot auf, wäh-
rend der Vater ſelbſt und ſein drittes neunjähri-
ges Kind noch ſchwache Lebenszeichen von ſi
gaben. Es handelt ſich anſcheinend um eine Ver
zweiflungstat, da am Tage vorher die Ehefrau
des Händlers geſtorben war.

er erzählte, einen
erhandlungen der beiderſeitigen geſprochen „Du wirſt lahm werden. noch bevor

es Abend wird.“

Vauln Vilöng en veklue W
wenn die böſen Geiſter, die meiſt erſtan wag,

n der zum Ausbruch kommen, ſchon vorher
ausgetrieben werden.

Der Verhexte und der Wunderodoktor.
Eine Familie in der Warmoeſierſtreet in

Rotterdam war in großer Aufregung. as war
in dieſem Falle begreiflich, denn der 12 jährige
Sohn des Hauſes war „behext“ Der Junge hatte
um die Mittgsſtunde in einem benachbarten La-
den einige Süßigkeiten gekauft. Jn dem Laden
bediente eine ganz alte Frau. Sie hatte, wie

tock über ſeinem Kopf hin und
her geſchwenkt und dann die unheilvollen Worte

Der Junge war dann nach
Hauſe gegangen, hatte ſich zu Bett gelegt, und
allmählich war bei ihm ein Fuſtand völliger Läh
mung eingetreten. Man rief einen Arzt und er-
zählte ihm die ganze Geſchichte. Der Doktor
chüttelte den Kopf. Dann unterſuchte er den
ungen. Der Junge war wirklich ganz ſteif, er

onnte kein Glied rühren, und lag mit merk
würdig verzerrten Geſichtszügen da.

Der Arzt kam bald zu der en daß
es ſich um einen ganz raffinierten Simu-
lanten handelte, und er machte kurzen Prozeß.
Während die Familie ängſtlich das Lager um-
ſtand, gab er dem
links ein paar kräftige Ohrfeigen, und bevor ſich
der Lahme noch von ſeinem Schrecken erholen
konnte, nahm der Arzt einen Stock, drehte den

ungen herum und bearbeitete den Teil des
örpers, der für ſolche Zwecke nun einmal die er-

r Grundlage iſt, kräftig und dauernd. Der
rfolg war wunderbar. Die lahmen Gliedmaßen

funktionierten plötzlich wieder prächtig. Mit
lautem Geſchrei ſprang der Junge aus dem Bett
und lief mit einer Geſchwindigkeit, die ihm nie
mand zugetraut hätte, aus dem Zimmer. Die
Familie aber ſtand ſprachlos dabei. Voll dank-barer Rührung ſchüttelte man dem Doktor die
Hand. Man fand die Kur zwar etwas ſeltſam,
aber man verzieh ſie ihm angeſichts des glän
zenden Reſultats. Denn daran, daß der Junge
tatſächlich verhext geweſen war, zweifelte nie-
mand in der Familie.

Zwölf Todesopfer bei einem Kinobrand.
Wie aus Moskau gemeldet wird, brach in

WerchneUdinſk in einem proviſoriſch in einer
Scheune untergebrachten Kinotheater während der
Vorführung eines Kulturfilms ein Brand aus.
Unter dem Publikum brach eine furchtbare Panik
aus, wobei 12 Perſonen getötet wurden.

Fum mexikaniſchen Eiſenbahnüberfall
Das grauenhafte Eiſenbahnattentat. jn Mexiko

hat in der engliſchen Preſſe alle Erörterungen
über China in den Hindergrund gedräagt. Der
„Timeskorreſpondent“ meldet, daß unter den
Trümmern des Zuges Kinderleichen aufgefunden
wurden, die auf beſtialiſche Verbrechen der
Attentäter an den unglücklichen Paſſagieren des
Zuges ſchließen laſſen. 129 verbrannte Leichen
ſind bisher geborgen, aber die Räumungsarbeiten
ſind noch nicht beendet.

Der Pariſer „Heraldr meldet aus Mexiko:
Die zur Verfolgung aufgebotenen drei Kavallerie
ſchwadronen haben einige fünfzig verdächtige
Perſonen feſtgenommen. Noch 600 Meter von
den Geleiſen entfernt fand man Tote und Ver
ſtümmelte, die von den Attentätern nieder-
gemacht und völlig beraubt waren.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Mexiko: Jn Manzanilla wurde eine kommu
niſtiſche Geheimgeſellſchaft ausgehoben. Es kam

Jungen plötzlich rechts und

zum Feuergefecht, wobei drei Kommuniſten ge
tötet worden. Jn zwei Verhafteten will der ge
rettete Zugführer des Unglückszuges Teilnehmer
der Räuberbande wiedererkennen, die den Zug
nach Guabdelajare zum Entgleiſen brachten und
die Paſſagiere töteten. Unter den bisher ge
borgenen 152 Leichen des Zugs befinden ſich
38 Kinder einer Ferienſchule.

Banknotenfälſchungen in Frankreich.
Der „Paris Soir“, der kürzlich von Fäl-

ſchungen in franzöſiſchen 100-FrankenScheinen
berichtete, wogegen die Banken von Frankreich
aus politiſchen Gründen einzuſchreiten ſich
ſcheue, erweitert ſeine Meldung dahin, daß jetzt
auch Zehn-Franken-Scheine, die bisher als un
nachahmlich galten, gefälſcht wurden. Die Bagk
ſehe ſich nun genötigt, ihre meiſten Banknoten
typs abzuändern. Man könne erwarten, daß bis
in einem Jahre etwa der ganze Notenbeſtand er
neuert werden müſſe.

Exploſion im Walzwerk. Aus Kattowitz wird
gemeldet: Am Donnerstagnachmittag ereignete
ſich im Feinblechwalzwerk der Bismarckhütte eine
Exploſion, wobei ein Arbeiter getötet, zwei ſchwer
und zwei leicht verletzt wurden.

Wahnſinnstat eines Sohnes. Aus Görlitz
wird gemeldet: Jn einem Anfall von Wahnſinn
erſchlug geſtern der Wirtſchaftsgehilfe Schmidt
in Hillersdorf ſeinen 70 Jahre alten Vater durch
Axthiebe und ſtellte ſich dann der Polizei. Der
Täter wurde in die Jrrenanſtalt übergeführt.

Großfeuer auf einem amerikaniſchen Truppen
übungsplatz. Aus Neuyork wird berichtet: Ein
Großfeuer vernichtete X des bekannten Truppen
übungsplatzes Camp Merritt in New Jerſey.

Durch die engliſch amerik Ausgrawunden a der i sſtätte r C her
Stätte des alten Ur der Chaldäer in Meſopo
tamien) wurde in der Nähe des Heiligtums Re
bukadnezars ein Friedhof freigelegt, der etwa ausdem r n Aus den Grä-
bern holte man wunderſchöne Schmuckgegenſtände
aus Edelmetall, Diademe, Ohrſchmuck, Ringe,
Ketten und Nadeln, auch einen Toilettenkaſten
aus Elfenbein mit Spiegelgriff, Puderdoſe und
Schminktopf.

kurzem ein kräftig entwickeltes Kind geboren, das
vo nie augenlos iſt, nicht einmal einen An

Jn Florida ſtarb kürzli
kaner; er wurde mehr als Dutzend Jahre alt,

ahre.

gü es von z Größemitteldeutſcher ädte und ädenen täglich 60 000 er a aeh

Auflöfung der Deunkaufgabe Nr. 26.

Die geheimnisvolle St adt.

Jn Bordesholm, Rorddeutſchland, wurde vor

ſatz von Augen hat.
der älteſte Ameri-

nämlich 122 Jah

ex, in

Denkſpoert-Ecke.

Die Stadt heißt: Bern

126 Lith. G 46 Chinin 74,3 Acid. acet. sal. nd 100 Amyl.

e

von Sonnabend mittag bis Sonntag abend von Smyrnateppiche, Jugendherbergen und Wander kann, Landſchaftsbilder, Sportſkulpturen, Volks
ß der Hauptſtadt aus überall in Deutſchland ſich vogelneſter zeigen ihre „elbſtgefertigte“ Ein ſzenen darunter beſonders eindrucksvoll dasein aumontag mehr! ergehen, und weſſen Mittel beſcheiden ſind, der richtung, ein Grammophonhaus veranſtaltet im Lampion Kinderfeſt einer Laubenkolonie von

vird mit Schnellbahn und Autobus ebenſogut Abendſonnenſchein an einem Grunewaldſee Pick- Baluſchek. Und in anderen Kojen hat man einFrendwohin gebracht, wo er „von allem Groß nickfzenen, Deſſau ſtellt eine alte künſtleriſche Kul er naturgeſchichtliches Muſeum beiſammen,Ein Gang durch die Wochenendin Seriſge? rendauesſtennng
eſfund ſich tur in Gegenſatz zu ſeinen modernen Arbeits man durchſägte Baumſtämme von 5, 10-,ſtadtqualm entladen, im Morgentau

baden“ kann. Der große Goethe verzeihe mir die den famoſenSonnabend und deren Erzeugniſſen, 20-, 50-, 120jährigen Stern kann man das Leben

Skatklub, offizielle Kneipe leichte Aenderun if irkli is o u eipe, g, aber heute iſt es wirklich nicht etallrohrſeſſeln und den Junkers Flugseugen, der Feldmavs oder othirſches oder dese dergleichen bis ſrüh un fünfe. mehr der „Wiſſensqualm“, der uns ſo bedrückt. kurz, viele Ausſteller bemühen ſi um ſinnfällige Dachſes ſich demonſtrieren laſſen: alſo es „lüt
geieeae e mit Hausſchlüſſel, fort er das „Brandenburger Tor“, einen Ku und eindrucksvolle bung an krieyt Luſt, ſich“ ſchon allerhand.
Euheisna e Montag: da wird zur n natüriich gar nen Je gig, a z n s d J a viele, ges Fragt einer nach dem ſogenannten Clou? Der
S reitet und zurückblickt, ſieht hinter ſi iets-viele, beſchränken ſich auf den Aushang von Pho-ungefähr wär es doch in vergangenen ren, Hochbahn, Rauchfahnen, Fabrikſchlote, e war 27Jeiten, nicht wahr? Jetzt ſo tographien und eine einzige Reklameüberſchrift. Schneepalaſt in der alten Autohalle ſein, wo aufind en wir uns aber Rathaus; und am andern Ende dieſer erſten So leſe ich da: „Am Wochenende das ſchönede hege egran, em zwanzig Jahre Halle Wald und Berg und Sonne. Er ſteigt ein Sachſen J Reiſeziel!“ Aber darunter nur t Shange dangeeſecſen ad bohe

an wenig vorbereitet habe h er de paar Stufen empor und befindet ſich in einem Vitder, von ſchönen Vurgen und Bergen und ſage und ſchreibe 8 hunt ſportlich gekleidete
tohol ch ſo viel bil h igt v viel r anorama, Jn der Mitte Berlin mit Vororten Bädern am künſtleriſchſten die Moritzburg bei a. auf kanadiſchen Schneereifen Sr. Reigen

S in Gottes freier Nat zug n u andern lieber und Verkehrsüinien ins Freie und Angaben über Dresden im Morgendämmer und von ſtädti im Bärentrott vollführen. Andere wiederum
ich austüflen damit an e und t dieſe Wege. rundum aber in Hſten, Süden, ſche Architekturen, ſo von Chemnitz der Chor der ſehen den Clou in der Kolonie von Wochenend
nd erneuert an ſeinen Veruf gehen kann ſtatt Weſten Rorden r e n Pritede r u k der teien Sauſern am Funkiurm und dem dort „veranker-
daheim keine grämliche Miene jeigt, nicht ver und märkiſchen Seen und darüber hinaus die n S n n r garere wo e ken Hausboot; in dieſen pußigen und ungemein

lockende Ferne;

kann man no l tblicken. Das iſt ein ganz praktiſcher geographi- f
ſcher Anſchauungsunterricht, und er iſt auch ſehr deiner Barbarina als großes Modell ausge
nötig, denn auf zwei Beſuchen der Ausſtellung er Oder wie gut würde ſich hier eine rau-
habe ich es ſchon erlebt, daß Damen Hiddenſee ſchende kleine Elbe machen, über der die Baſtei
in Jütland ſuchten oder den Berchtesgadener Auch viele andere Städte und Land
Königsſee in der ſächſiſchen Schweiz. Hier kann

ſogar ein Stückchen Schweden t
jenſeits der blauen Oſtſee er- tn geboten wird. O du mein geliebter

faffenſtein wie gern ſähe ich dich hier ſamt
I betert iſt, ſondern „mit Sonne im Herzen“ Freude
J uf alle Hausgenoſſen ausſtrahlt. Kein Blau-
Lontag mehr, ſondern fröhliches
n wird auch der Wochenanfang nicht mehr
„Es war eine gute Jdee der Berliner Meſſe-

leitung, dieſem Gedanken eine große Ausſtellung

raktiſchen Räumen ſtößt manche Hausfrau einen
uf des Entzückens aus, auch wenn Männi ſauer

dreinſteht, denn ſie will „ſofort“ eine ſolche
Puppenvilla für drei bis ſieben Jnſaſſen, n
und bettfertig, haben und irgendwo auf einemStückchen veth land draußen aufſtellen, er aber,

der Mann, weiß leider dies doch eineemporragt! e daSache von vier- bis fünftauſend Mark iſt undſchaften Deutſchlands haben es ſich ſo leicht genterzuordnen, die, zu Oſtern eröffnet, bis in i wirkliNun man ſich wirklich gut orientieren. Und um das macht, ſtatt den Schrei Stil einer Werbeaus- r, diee Panorama herum. an der Außenwand, hängen ſtellung mitzumachen. die Stuttgarter Stifts- z e. ch e gen
den Funkturm herum dien dem Gedanken Und die ſchönſten Luftaufnahmen von Berlin t bſt kirche, die Reifträgerbaude im Rieſengebirge, das haben
s iſt Gott ſei San keine der üblichen Waren Und von vielen Ausflugsorten nah und fern; Hamburger Ballinhaus ſehen in der kleinen Pho Die Wochenend Ausſtellung macht viele Herzen

n, eſſen dewors I denen Baſtion Don Fon, darunter beſonders reizvoll ein Bild von Stral tographie für den. der ſie eigens anſchaut, i Art ſtaub der F britluft etwaste etvenbüchſen V ſondern ſund aus der Vogelſchau. vortrefflich aus, aber ein Rieſenbild oder ein fo di nd t Wege Wäne ioſege eine unterhaltſame und lehrreiche Schau Und nun hinein in das Getriebe. Hier kann Rieſenrelief etwa des Hamburger Hafens mit Sie erweckt die groß Shi Ht nach dem ſchönen
In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der man lernen, was Verkehrswerbung iſt. Und m er nein Verkehr. würde doch noch Draußen und den keifen Abſcheu vor dem Blau

it. Meiſter Dieſe henen e ſtellang erzählt was daran noch als unbeholfen erſcheint. Das ganz anders wirken montag drinnen; ſo erfüllt ſie eine kulturelle
s uns nicht von Luxusſachten an der Rivierg oder Freibad Wannſee iſt als rieſiges Diorama mit Natürlich ſind neben und zwiſchen den Schau Aufgabe und ſteht berghoch über vielen Meſſenvon dem Bootsgewimmel auf der Themſe bei vielen Hunderten von Menſchenpuppen aufge ſtellungen auch die Dinge aufgebaut die man zum hleſer t Die Großſtadt iſt charakterlos,

Wochenſchluß ſondern lehrt uns Deutſchland baut, die Jnſel Rügen hat verkleinert ochenende und zum Land oder Waſſerwandern iſt ein internationgter Steinhaufen. Der Zauver
chätzen und lieben. Zunächſt das für den Ber Kreidefelſen und davor in bewegtem Waſſer braucht. Es iſt jegliches Sportgerät da, auch jegliche Undder Heimat beginnt erſt vor den Toren.

kein Skatabend und keine offizielle Kneipe und
kein Stammtiſch kann uns das geben, was einſt
Fontane in die ſchlichten rte gekleidet hat:

Kleidung, Zeltausrüſtung, und in einer der Hallen
iſt das Grammophongeheul ganz greulich, weil ſo
viele leicht transportable kleine Kiſtchen dieſer

ſchaukelnde Boote da, aus dem Spreewald iſt ein
echtes Bauernhaus mit Urväter Hausrat herge-
ſett, und davor ſpinnen ſieben Mägdelein in

liner am leichteſten Erreichbare, die Schönheit der
waſſerreichen Mark. Dann alles weitere zwiſchen
Gebirge und See; denn Entfernungen bedeutenheute ni i dem Gleich am ihrer heimiſchen Tracht und ſingen wendiſche Konſervenmuſik zum Ankauf ſich bieten und in 4n e i das Lieder die Siadt Velten mit ihrem berühmten voller Aktion ngkge ber werden. Aber s iſt An einem Sommermorgen

J „Einſt“ und das Jetzt einander gegenüberge- keram iſſchen Gewerbe läßt einen Töpfer vor un alles voll Abwechſelung. Rundum auf den Gake- Da nimm den Wanderſtab,
ſtellt rechts der Kremſer, links das Flugzeug. ſeren Augen hantieren, mit Sand und Strasd- rien einer Halle hat die Kunſt ihr Heim zufge- Es fallen deine Sorgen

7 Wer Geld hat, aber nicht viel Zeit. der kann körben und Strandburgen pargdieren die Bäder ſchlagen und ſtellt alles aus. was in r Wie Rebel von dir ab.
heute, ohne am Montag blaumachen zu müſſen, vor dem Stettiner Haff. Kottbuſſer Frauen veben hang mit der Jdee des Ganzen gebracht werden
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handwerker, rüſtet Euch zum 7. Mitteldeutſchen handwerker Tag

m Weißenfels a. Saale e
Statt Karten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen, des Privatmannes

Edwin Menzel
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Werſeburg, 23. 4. 27.

Kriegerehrenzeichen.
Die Liſte der im Weltkriege gefallenen oder an

den Kriegsfolgen verſtorbenen Merſeburger ſoll
rkunde hergeſtellt und in den Grundnunmehr als

ſtein des Kriegerehrenzeichens am 15. Mat 1927
eingelaſſen werden.

Die Liſte liegt nochmals in der Zeit vom
April 1927 bis einſchl.

Mittwoch, den 27. April 1927 in der Zeit
von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
Montag, den 25.

ununterbrochen auch während der Mittags-
ſtunden in der Polizeiwache im Rathaus am
Markt zu Jedermanns Einſicht aus.

Etwaige Unrichtigkeiten ſind dort zur Sprache
zu bringen. Für Nachtragungen ſtehen Vordrucke
zur Verfügung.

Am Mittwoch, den 27. April 1927, abends 7 Uhr
wird die Liſte endgültig abgeſchloſſen. Später
können Aenderungen und Ergänzungen nicht mehr
berückſichtigt werden.

Werſeburg, den 22. April 1927.
Der Vorſitzende

des Geſamtausſchuſſes für die Errichtung
eines Kriegerehrenzeichens für die Stadt
K. E. 1/27 Merſeburg.

Hertzog, Oberbürgermeiſter.

is 16. Mai i

Vorschubleistung usw, entstanden sind.

SSESSSSSeeeeSeSèSS

Besonders möchten wir darauf hinweisen, daß, sobald die Prüfung der Unterlagen ergeben

Wir erlauben uns, unsere Geschäſtsfreunde auf die bei unserer Bank seit langen Jahren bestehende

c Hypotheken- Abteilung
aufmerksam zu machen.

Leider haben wir beobachten müssen, daß infolge Unkenntnis sich verschiedene unserer Kunden wegen
Beschaffung von Hypotkeken an ungeeignete Personen gewandt haben. wodurch ihnen Schäden infolge Verzögerung, I

Aus diesen Beobachtungen heraus und von dem Wunsche geleitet,
unsere Kundschaft vor solchen Ungelegenheiten zu bewahren, hat unsere Bank bereits vor zirka 20 Jahren eine
eigene Hypotheken- Abteilung ins Leben gerufen.

Durch die ausgezeichneten Beziehungen, die wir als Grohbank zu den ersten Hypothekenbanken ſ.
bezw. Realkredit-Instituten sowie auch zum Privat- Kapital haben, sind wir in der Lage,

v S
sowohl auf Wohnhaus und Fabrikgrundstücke als auch auf landwirtschaftlichen Grundbesitz zu den jeweils
günstigsten Bedingungen nachzuweisen.

iſi hat, daß die Beleihung gesichert ist, wir prinzipiell vereit sind, entsprechende Vorschüsse I
darauf zu leisten.

T

TechniKkum Jlmenaurrä-
Ingenieurschule f. Maschinenban o. Rlektrotechn.Wegener Betriepetahrg. Werkmeisterabtig.

Moorbad 753 0 Bk Weimar
3300 Einwohn. 277—500 m hoch gel.

Trinkkuren. Laftkurort. Terrainkuren
Moor-, Kohlensäure-Stahl-, Kiefernadel-, Sol- u and.
med. Bader, Bevorzugtes Bad bei chronisch-rheu-
matischen u. gichtischen Eeiden, bei Frauenkrankheiten,
Blutleere, Neurasthenie, bei Erschöpfangszuständen
u. in der Rekonvaleszenz. Die reine Bergwaldluft,
die Ruhe in den Waldern übt auf Herzkranke u. Nervyöse
eine erfolgreiche Heilwirkung aus. Eigene Moor-
lager. Landschaftlich besonders schön u. gesch.
gelegen. Ringsumgebven von Laub- u. Nadelwäldern
(6000 ha). Kur-Konzerte, Gesellschaftsabende, Aus
flüge etc. Billige Hotel- u. Pensionspreise, Bade-
zeit Mai-- Oktober. Auskunft u. Prospekte durch

die Kur- und Badeverwaltung.

Sommertrische (311
Rastenberg i. Th. weinar

EKrholungsidvll
tär alle Stadtmüden.

Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozonreiche Euft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibad. Beste Verpflegung, mässigePreise. Ausk. und Prospekt durch die See ver waltung

Konditorei und Kaffeehaus
Halle (Saale) 20 R Lelpz. Str. 93

Fernruf 21 265 u. 25 525

Auch zur Anlegung von Privat-Kapital auf Hypotheken halten wir unsere Dienste bestens empfohlen.

Zu jeder gewünschten Auskunft stehen wir gern zur Verfügung.

Commerz- und Privat-Bank

Allgemelne Deutsche Credlſt-Anstalt, Leipzig
Bilanz-Konto per 31. Dezember 1926.

Aktiva, ReA Passiva. RKasse u. Guthaben bei Notenbanken 6644758.51 Aktienkapital 26000 000.
Wechsel u. unv. Schatzanweisungen 64 865835.93 Reserven e 6000000.Nostroguth. b. Banken u. Banktirm. 20 244 252.77 Kreditoten e e 221 850 098.93
Lombards und Reports 12623 918.79 Akzepte und Schecks 11 666 057.21
Vorschüsse auf Waren 21 541 687.35 Aval- u. Bürgschaftsver pflichtungen
Eigene Wertpapiere 9 121 133.54 R 8128 094.20Konsortial- und Finanzgeschäfte 4525 119.65 Aktiendividende, noch nicht erhob. 44 404.80
Dauernde Beteiligungen bei Banken 4754 623.65 Beamten-Pensionsfonds:
Debitoren in laufender Rechnung I08 788 567. 10 Kapitalbestand Rok 550 000.

Aval- und Bürgschafts- Debitoren Reingewinn 3 460 336. 35Re& 8 123 094.20

Bankgebäude 15 400 000.Immobilien 519 000.Mobiliar e e e 1 000.269 029 897.29 269 29Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1926.

Soll e Re Haben, R.Steuern und sonstige Abgaben 1565 710.68 I Vortrag aus 1925 38 678.61Wohlfahrtseinricht. Beamtenabfind. 1 246 555.04 Zinsen, Wechsel und Devisen 9753 470.50
Gehalte und Handlungsunkosten 13771 771.32 Provisionen 7 976 772.97
Reingewinn des7 l. Rechnungsjahres 3 469 336. 35 Dauernde Beteiligungen 306 822.80

Effekten und Konsortialgeschäfte 1977 628.51
20 053 373. 20 053 373.89

Aktien mit 10

99 2999 10. 99
Sestgepfl. Slere, u. Welne, erstklass. Geback

Vorzogliche Elskremspelsen
im I. Stock täglich

Künstliler- Konzerte

100.

RA 2. 2zu den Aktien über ſe R
99

99

99

59 9 99 9999 99 25 99 100. t99 99 99 1000.
abzüglich 10 Kapitalertragssteuer zur Einlösung

bei uns in Leipzig oder bei unserer Filiale Merseburg.
Leipzig, den 22. April 1927.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Leipzig.
Vom 23. April d. J. ab gelangen die Gewinnanteilscheine Nr. 9 unserer

lücſthuus zum bigenheim
Clobicuuer struße 90 n

Angenehmer Aufenthalt
Schönes Gaſt u. Geſellſchaftszimmer
Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche
zu mäßtzigen Preiſen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Joſef Towara.

Reſtgurunt Kuffhäuſer
man Steinſtraße 4empfiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein

Z Familienlokal, Vereinszimmer, Kegelbahn
a Sonnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein

eden Dienstag Schlachtefeſt
urſtverkauf außer dem Hauſe.

W Mitglied des Reichsb. der Zivildienſtberechſigten.

General vertrieb
fär Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-

und industrie

Verkaufsstelle
m, b. HI.

Merseburg
Nulandtstrabe (am Göterbahnhoſß)

Fernruf 82

öchkopou „3um Ruben“,- m

Der inſeriert, perſauft!großer Ball.
Tanz freil Jazzkapelle! Saxophon!
Es ladet ergebenſt ein Der Wirt Eugen Lochert.

Sonntag, den 24. April 1927, ab 5 Uhr

r

errenfür Hausbrand Seil
küchen und

sinzelnelöbel jeder
rt

»mpfiehlt in grober Aus
4 ahl

5Schaible
MöbelfabrikHalle5., Gr. Märkerstr. 2e

am Hatekellor

Gaſthof

oder Reſtaurant
fuche zu kaufen oder auch

zu pachten.

II Aktiengesellschaft IlFiliale Merseburg.

c c e rcceäen I IIIIIESSESE I9

Keglerheim Funkenbhurg
Fortſetzung am Sonntag, d.

24. April, v. vorm. 11 Uhr an
1. Preis: 1 Schreibtiſch
2. Preis: 1 Standuhr

Jm ganzen
20 wertvolle Preiſe

4 Gchub 50 Pfennig.
Es ladet freundlichſt ein

O Gut Holz! O Der Wirt.

TAIVO L ISonntag, den 24. April 1927
Anfang pünktlich 8 Uhr abds.
Vielseit. Wünschen entsprechend

Leipziger

Krystallpalast Sänger
Programm vollst. neu. Vorverkauf i. Tivoli

e h e e e e i a c a c r c h

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Grabdenkmäler Peddig-
Grabeinfaſſungen rohr-

in großer AuswahlAh wert n S wöbeltto Bielig, e aub. billig.Steinmetzmeiſter, An Teilzahl.
Domſtraße 10. 9 o. Aufschl.Heil- Halle

Jagerpl.17

Dahlien- Rüadio Anlage
komplett m. Lautſprecher,knollen 3 Röhren Apparat, ver
kaufe billig.

in 100 Sorten a 50 Pfg. des.10 Stück 4 M. Dürrenberg, Promena
Villa Plahtner b. Schulze.

Gemüſepflanzen,
Kopfſalat

empfiehlt Kräftiges, kinderliebes

W. Starke Mädchen
Schloßgärtnerei
Fernſprecher 761. ſucht baldigſt Stellung.B. Hoffmann, Halle 6.

Thomaſiusſtraße 9.
Angebote u. C. 596/27Ihn die Sryed. d. Bl
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36. Jahrgang
nene

Legehalle Modell Cröllwitz 1926.
Von R. Römer,

Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht,
Halle a. S. Cröllwitz.

(Mit Abbildung.)
Die Stallfront der Legehalle zeigt die Ab

bildung (I. Anſicht) und liegt, wenn irgend
möglich, nach Südoſten oder Süden, damit die
Winterſonne auch in den Stall herein kann.
Aus dieſem Grunde gehen die Fenſter auch
faſt bis an die Erde herab.

Man betritt den Stall von der linken oder
rechten Giebelſeite, d. h. von Weſten oder Oſten,
ſiehe a der Abbildung (II. Grundriß) durch eine
der Außentüren, die möglichſt einbruchsſicher
ſein müſſen.

An ſeiner Rückwand iſt ein Kotbrett von
135 em Tiefe gezogen, deſſen Einzelbretter des

e
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[andmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Candwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

feſtzunageln, da ſie ſonſt beim Verziehen platzen
und ihren Zweck nicht erfüllen. Durch das Kot
brett wird erreicht, daß eine öftere Reinigung
möglich iſt, indem nur dieſes 2 t wird und
die Tiere nicht in ihrem Kote an der Erde ſcharren
müſſen. Vom Kotbrett zur Decke führt an ſieben
Stellen je eine 5 em ſtarke Gipsdielentrennungs-
wand, die ermöglicht, daß bei geringerer Beſetzungdes Stalles die Leee dann iſt den ganzen tall,

ſondern nur ſo viele Abteile benutzen, wie
tatſächlich benötigen (lfd. Meter Sitzſtange
ö bis 6 Hühner), dadurch wird Reinigungsarbeit
erſpart, auch das richtige Wärmeverhältnis ge
ſchaffen und Zug vermieden Im übrigen iſt
der ganze Stall noch einmal in der Mitte
durch eine Drahtgeflechtwand geteilt. Das iſt
praktiſch, wenn man aus irgendeinem Grunde
die Hühner einmal ſortieren will uſw. Man

e

N.
zize

I

i. Anſicht
N

v e S t I

S t zvann

W a a 0 a

a 9 e

t

J t 7 S

Grund riß.
Geſamtlänge des Stalles 17 ma, Geſamtbreite 3 m 3 m
Gerade Rückſeite des Achteckes 8

6 m.
m. Die vier Eckſtücke je 2,75 m.

1927

Zwiſchen ihr liegt das Fenſter, und zwar i
der untere Teil ein im Winter von außen vor
geſetztes Miſtbeetfenſter, vielleicht mit Cellon
glas benagelt: der obere ein es nach außen
aufklappbares übliches Stallfenſter, das ſich
nach unten öffnet Hinter dem unteren und
oberen Fenſter ſind Ei gen (16 bis 17 em
Entfernung) gegen ch elaſſen, und

hinter die damitſie im Sommer e vent keinortgeno
Angenee (Marder uſw.) herein kann. ander
ſeits die Hühner nicht herauskönnen

Unterhalb der Ventilationsſchlitze befinden ſich

R Achſe Jeder kann S
iche ſein, o Patentfrühauslaufdieſen iſt Sonderzeichnung einzufordern. V

wird die amEinrichtung iſt wie folgt: Aben
Gewicht hängende Glasklappe heruntergetan, ſo

v. Queriſchnitt.
Vorderhöhe 2.00 m, hintere Höhe 2

Sockelhöhe 0,80 mm

Maßſtab 12650.

Sin vraktiſcher Geflügelſtall und Legehalle: Modell Cröllwitz 1926.
beſſeren Abkratzens halber von hinten nach vorn
Jaufen Statt der Holzbretter können auch auf
von Weſten nach Oſten laufende genügend ſtarke
Latten Kotbleche aus 0,5 bis 0,7 mm ſtarkem
verzinktem Eiſenblech genommen werden, das
Kotblech wird dann hinten 10 em cechtwinklig
hoch und vory heruntergebogen Die Ränderwerden gerollt, was zur Verſtartung dient

Dieſes Kotbrett oder blech wird gewöhnlich
mit Torfmull zum Auffangen des Nachtdüngers.
zu deſtreuen ſein. Die darüber liegenden drei
Stangen ſind loſe auf Seitenbrettern aufgelegt,
die auch wiederum loſe im eiſernen Haken liegen
So iſt eine ſchnelle Herausnahme und Reinigung
möglich. Gegebenenfalls können auch Milben
fänger als Sitzſtangenauflage genommen werden
Die Wände oberhalb des Kotbrettes und, ſoweit
dieſes nach vorn reicht, ſind doppelt, und zwar
innen Gipsdiele, ſauber verſchmiert, der Zwiſchen
raum mit Torfmull gefüllt Alle anderen Wände
ind einfach, d. h. Bretter, Deckleiſten außen über
en Ritzen. Die Deckleiſten ſind an einer Seite

n h t.

könnte dazu in 75 em Höhe m der Trennungs-
tür eine 252 25 em große Klappe anbringen,
um durch dieſe die Hühner durchzuſtecken. Es
braucht dann beim Sortieren nicht immer die
Tür aufgemacht werden, durch die doch leicht
Tiere entwiſchen Die Wärmeſpannung für kalte
Winternächte iſt dadurch vorgeſehen, daß' an
eiſernen Stangen Vorhänge aus Sackzeug, ſiehe
Abbildung (III Längsſchnitt) hängen ähnlich
wie Rouleaus an Fenſtern, die an Ringen be
feſtig. im kalten Nächten vorgezogen werden
Durch die Ventilationsſchlitze kommt die friſche
Luft in den Stall Dieſe befinden ſich rechts
und links neben den Fenſtern über den Neſtern
Dorw iſt das Brett außen ausgeſpart und der
offene Schliz mit einem Rahmen, der mit
Drahtgeflecht beſpannt iſt, verſetzz Damit die
Luft aber nicht direkt hereinkommt, ſtößt ſie
innen gegen ein Brett und ſteigt an dieſem in
dem Kaſten hoch in den Stall, wo ſie dann
fällt Dieſe Ventilation kann Winter und
Sommer offen ſein.

daß ſie im den Haken einſchlägt. Früh drängt
das Huhn dem durch die be ſcheinenden
Lichte zu, tritt innen auf das Brett, wodurch
ſich die Scheibe aus dem Haken löſt und zu
folge des Gewichtes emporſchnellt. Das Huhn
kann heraus und findet gerade im Tau vieles
eiweißreiche Nahrung.

Der Fußboden des Stalles e aus
tegelhohſſteinen Die Lage dieſer o, daß

ſie genau Oberkante mit Oberkante Fundament
ſockel e Abbildung (IV. Querſchnitt), ab
ſchließen, o daß keine überflüſſigen, ſchlecht zu
reinigenden Winkel entſtehen So iſt von unten
der Stall gegen Eindringen von Ratten geſ t.
Der Fußboden wird im Winter hoch mit Kaff,
Spreu oder Stroh gedeckt, worin die Hühner
ſcharren können Auch außen iſt darauf zu achten,
daß die Bretter über die Fundamentkante ein
Stück hinweggehen, damit ſich nicht Schnee und
Regen anlegt und die Bretter faulen

Die Legeneſter ſind als Fallenneſter vor
geſehen. Das Huhn fliegt auf und nimmt beim



ten des Neſtes die fangtſch geſtellte KlappeW 7 mit. Berhe ſich das Huhn
r er e c ſo verliert die untere Hälfte

ällt nun dase S vdie pe wieder fängiſch geſtellt. z
e
nahme Wer den Stall bauen will,
läßt ſich am aus Cröllwitz ein fertiges
Modell kommen, nach dem der Tiſchler arbeitet.

Soll nicht mit Fallenneſtern gearbeitet werden,
ſo man den unteren Teil der Klappe fort.
Der obere Teil pendelt heraus und herein und
i das Tier nicht am e aren

aber ein gewiſſes erwünſchtes Halbdunkel her.

Das Dach des geſamten Gebäudes iſt doppelt,
oder Pappe, innen an den

Gipsdiele. Der Zwiſchen

e e en fäng

Dachrinne das e SiegErſcheint es chenswert, den Stall für
mehr Hühner einzurichten, ſo iſt das bei gleichem
Syſtem durch Verlängerung möglich, oder für
weniger Hühner durch Ein laufender
Meter Stall reicht für 15 bis 18 Hühner.

Das Mittelſtück ſteht nach Süden, daran
anſchließend ein Frontſtück nach 880 und eines

nach SSW, die dann nach 80 bzw. SW.
Dadurch wird die ſo wichtige Sonne den gan.
Tag im Stall gefangen. Die beiden Eckfenſter

müſſen immer zugehalten werden, damit kein
Zug entſteht

In der Mitte ſtehen Futterautomaten und
Soaletränken, die auch von Cröllwitz gegebenen-
falls zu beziehen ſind.

Das Glück bei der Schweinezucht.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).
„Was nützen mir die hohen Preiſe, wenn

ch doch kein Glück in der Schweinezucht habe,“
ſo hörte ich kürzlich Gevatter Lehmann ſprechen,
und wie der ſagt, ſo plappern noch viele Landwirte.
Wenn dieſe en von den Ferkeln,
welche bei ihnen geboren werden, noch nicht
die Hälfte groß bekommen, und wenn von den
Läufern und Maſtſchweinen ſpäter auch noch
mehrere die Beine nach oben ſtrecken, ſo wird
die Schuld ſtets dem Fehlen des Glückes zu
geſchrieben. Gevattern, es kommt ja vor, daß
einer wie man ſo zu ſagen pflegt, Pech hat;
aber in den meiſten Fällen, wo über mangelndes
Glück geklagt wurde, fand ich entweder eine
große Unkenntnis in der Schweinehaltung, un
praktiſche Einrichtungen oder gar Nachläſſigkeit.
Gevattern, ein Glück in dem Sinne Lehmanns
gibt es in der Schweinezucht nicht. Heut-
zutage muß jeder ſelber ſein Glückhaus bauen,
und ich möchte deshalb aus meiner lang

jährigen Erfahrung Anweiſungen erteilen, wie
man bei der Schweinezucht Mauer bauen
oder bei derſelben vorwärts kommen kann.

Wer Glück in derwill, Gevattern, muß n

machen beſonders darauf aufmerk

Arte h vatteren von Gein Buchform, w. zwar bereits in
weiter Auflage, erſchienen ſind. DasS i den e S erate S htifa en

wirtſchafliche Broſamen“. S
gemeinverſtändlicher und

aus allen Zweigen

der Tiere ſtehen un
ſchaften tri kann kein Schweinegluct hauen.
Da bleibt unter den Leibern der

erzeugt Rotlauf, Milzbrand,
Peſtilenz und Tod. Mit Holzbohlen verſehene
Schweineſtälle ſollten nirgends mehr vorkommen,
denn die Jauche ſickert hindurch und bildet
dann unter den Bohlen wahre Peſtſümpfe;
alle Jauche muß durch eine Rinne ablaufen.
Das Schwein iſt ja, Gevattern, wegen ſeiner
Reinlichkeit berühmt geworden; miſtet darum
den Stall regelmäßig aus und ſtreut reichlichStroh ein, damit ſich das Nuckerlchen ein

ordentliches Schlafplätzchen einrichten kann, wo

es dann ach ſo ſanft en und
ſchnarcht. Beſſer als der bloße Boden ſind
beſonders bei Strohmangel hölzerne Pritſchen,
ſie bieten ein warmes trocknes Lager, werden
dazu gern von den Tieren benutzt und ſtets
ſauber gehalten. Mit Reinlichkeit und Sauber
keit, Gevattern, beginnt das Glück in der
Schweinezucht; merkt Euch darum gefälligſt
das Verslein:

„Ohne Luft und Licht und Reinlichkeit
Auch nicht ein grunzend Schwein gedeiht!“

Eine große Rolle bei dem Schweineglück,
Gevattern, ſpielt auch die Raſſe. Tiere, welche
lange Beine, einen großen Kopf, lange Borſten
und ſpitzen Rücken haben wie ein dürrer
Karrengaul, taugen nichts, es ſind wahre
Räubertiere für den Futtertrog. Für Beine
und Kopf, Gevattern, will kein Fleiſcher viel
ausgeben, und die Borſten ſtehen auch immer
ſehr niedrig im Preisverzeichnis. Die reinen
Engländer, Gevattern, ſind nur für einge
fleiſchke und wiſſenſchaftlich gebildete Züchter.
Für uns, das könnt Jhr mir dreiſt glauben,
r ſich am e die ſage e uraſſen, Kreuzungstiere, „halbengliſch lſo
veredelte Landſchweine, die man nicht von
irgend einem wildfremden Händler, ſondern nur
aus einer bekannten Zucht kauft. Stets ver
meide man aber die Verwandſchaftszucht, benutze
alſo nicht einen Eber, welcher der Schweinezucht
des Ortes entſtammt.

Neben der Raſſe iſt die Haltung und
Fütterung der Mutterſchweine von Wichtig-
keit. Man halte darauf, daß dieſelben nicht
zu fett gefüttert werden; ſtets müſſen ſie gute,
aber leicht verdauliche Nahrung erhalten und
dieſes in Form eines ſteifen Breies. Die
Suppenfütterung iſt eine arge Verſchwendung,
weil hierbei die meiſten Nährſtoffe unverdaut
und ohne Nutzen durch den Körper hindurch
und auf den Miſt gehen. Alles Getränk,
Waſſer, Molken oder Magermilch, wird ſtets
vor dem Freſſen gegeben oder in einem be-
ſonderen Troge zur beliebigen Aufnahme
verabfolgt. Alles Futter muß in friſchem Zu
ſtande verabreicht werden. Zu dieſem Zwecke
müſſen die Futtergefäße immer ſauber und
ſäurefrei ſein und öfter durch Kalkmilch oder
Sodalauge gereinigt werden. Die Säure in
den Gefäßen überträgt ſich ſehr ſchnell auf
das Futter, und geſäuertes Futter veranlaßt
Durchfall und Ferkelſterben.

Will man Glück in der Schweinezucht haben,
Gevattern, ſo muß man auf die kleinſte Kleinig
keit achten, überall ſein und es in
allen Punkten genau nehmen. So läßt man
die Tiere, um ſie gegen Rotlauf ſicher zu
ſchützen, im Alter von drei Monaten vom Tier
arzt impfen. So mancher Gevatter r ſich

über das Ferkelfreſſen gewundert. Vielfach

ie

at dieſe Unart ihren Grund darin, daß es im
utter an genügend Eiweiß und mineraliſchen

Stoffen, beſonders Kalk, fehlt und daß der
Züchter nicht bei dem Wurfe zugegen war, um
die Nachgeburt zu entfernen und den eln
die Nabelſchnur ziemlich kurz abzukneifen.
Neuerdings wird auch empfohlen, die Ferkel
gleich nach der Geburt mit denaturiertem
Spiritus einzureiben. Acht, beſſer noch zehn
Wochen, läßt man die Ferkel bei der Mutter.

an entwohne die Ferkel mit verdünnter,
ſüßer Milch, gebe ſpäter Magermilch und
trockene Gerſte. Täglich müſſen die Tiere,
längere Heit, mehrere Stunden an die friſche
Luft kommen, denn Luft, Licht, Sonne und
Bewegung iſt Leben und Gedeihen für jede
junge Kreatur. Der Schweinehof darf aber
nicht gepflaſtert ſein, damit die Tiere wühlen
und Erde aufnehmen können, weil das ganz
unbedingt zu ihrem Gedeihen gehört.

Gevattern, heutzutage muß der Menſch
überall auf Erden im Schweiße ſeines Angeſichts
ſein Brot eſſen, und man muß tüchtig die
Arme rühren, wenn man vorwärts kommen will.
Wer Nachdenken, Mühe und Arbeit ſcheut,
mag lieber nach dem Schlaraffenlande aus
wandern, wo er ſich mit dem Tragen von Lack
ſtiefeln und dem Anziehen von Glacéhandſchuhen
ſeinen Lebensunterhalt verdienen kann. Wer
aber rieſig Schwein und Glück in der Schweine-
zucht haben will, der denke, handle und ſei
gewiſſenhaft

Die Bekämpfung von Sederich, Senf,
Kornblume, Mohn, Reſſeln, Diſteln

mit éStaubkginit und Kalkſtickttoff.

Von Ws.
Zunächſt ſei vorausgeſchickt, daß dieſeen ittel nur bei 8

e

etreide ohne Klee
nſaat ohne Schaden angewendet werden

dürfen. Die übrigen aftlichen Kultur
pflanzen vertragen dieſe ttel nicht gleich
ut. Das Ausſtreuen erfolgt früh morgensm Tau, wenn Barometerſtand und enſiee

Wetterzeichen wenigſtens noch einen 737 ang
trockenes Wetter erwarten laſſen. Die er-
orderliche Taubildung wird neuerdings auch

rch einen Düngerſtreuer erzielt, der eine vorn
angebrachte mechaniſch betriebene Spritze in
Tätigkeit ſetzt. Hederich und Ackerſenf werden
bekämpft, wenn ſie etwa vier bis ſechsBlättchen gppiir haben. Zu einem ſpäteren
Zeitpunkt iſt voller Erfolg nicht zu erwarten.
Durchſchnittlich rechnet man auf ein viertel
Hektar 5 bis 7 Ztr. Staubkainit. Etwa
drei J ſpäter wird man eggen, um die
durch ſolche ſtarke Kainitdüngung entſtandene
Kruſte zu brechen.

Bei der Anwendung von nicht geöltem
Kalkſtickſtoff, der gleichfalls gut wirkt
und unter denſel Bedingungen wie Staub-
kainit ausgeſtreut wird, je viertel

ektar 25 kg bis 37,50 Kkg, die wegen des
täubens mit gut verteilenden Maſchinen ge

ſtreut werden. Größere Gaben ſollten ver
mieden werden.

Eine Miſchung von 20 kg Kalk-
so und 4 3tr. Staubkainitauf ein viertel Hektar hat ſich als beſonders
wirkſam erwieſen.

Von Eiſenvitriol wendet man je ein
viertel Hektar 200 Liter einer 20- bis 30-
prozentigen Löſung an, wobei weiches Waſſer
den Vorzug verdient. Nach einigen Tagen
kann das Spritzen wiederholt werden. it
einer Löſung von 20 o Eiſenvitriol und 5
Manganchlorid läßt ſich gleichzeitig die Dörr
fleckenkrankheit des Hafers bekämpfen.

Weiterhin kann r Hederichbekämpfung
2,50 bis 3 kg Raphanitlöſung in 100
Liter Waſſer in Anwendung kommen. Gegen
Mohn, Kornblume, Kornrade, Neſſeln, Diſteln
ſind aber 4 bis 6 kg Raphanitlöſung mit
100 Liter Waſſer zu verdünnen. Am bil-
lig ſt en ſtellen ſich von den genannten Mitteln
Staubkainit und Kalkſtickſtoff. Alle genannten
Mittel können allenfalls von der Deutſchen

ft in Berlin SW 11,
Deſſauer Straße 14, oder durch die Landwirt
38 skammern, Raiffeiſenvereine und ſonſtige
olide Handlungen bezogen werden.

Neues aus Stall und Hof.
oder Koloſtrum, die kurz vor und

gewöhnl il Nach vonKoloſtrumkörperchen läßt ſich durch das Aufkochen
führen, denn Bieſtmilch zeigt hierbei Flocken von



geronnenem Eiweiß. Unmittelbar nach dem Kalben
re die Koloſtralmilch eine gelbliche bis braun
g Farbe, ſie riecht auch eigentümlich, ſchmeckt
etwas ſalzig und zeigt eine etwas ſchleimige, klebrige
Beſchaffenheit. Die Koloſtrumkörperchen verſchwin-
den erſt nach drei Wochen völlig aus der Milch,
doch iſt ihre Anzahl ſchon nach einer Woche ſo
gering, daß ſie keinen nachteiligen Einfluß mehr
auf die Butter- oder Käſebereitung ausübt. Die
Koloſtrummilch darf ſelbſtverſtändlich dem Kalbe
niemals entzogen werden. S

Deutſches Heringsmehl i
füttert beſſer als ausländi Dorſchmehl.
Heringsmehl, das an unſeren Küſten gewonnen
wird und im Preiſe um 4 bis 5 RM. niedriger
iſt als ausländiſches Dorſchmehl, hat trotz ſeines
höheren Salzgehaltes einen größeren Futter
wert als das ſalzarme ausländiſche Dorſchmehl.
Nach den Unterſuchungen, die in Kiel ſehr u
e längere Zeit ausgeführt worden

z.

billiger und

chadet ein Salzgehalt bis zu 10 e in keiner
eiſe, wenn ſonſt das Jiſchmehl gut iſt. Des

halb iſt auch ein Heringsmehl mit einem Salz-
r von 10 e trotz ſeines niedrigen Preiſes

m Dorſchmehl und Weißfiſchmehl mindeſtens
gleichwertig, in ſeinen beſten Sorten aber ganz
erheblich überlegen. Ein ſehr ſalzarmes Fiſch
mehl mit nur 1 e Se gibt aber zu Be
denken Veranlaſſung. Es iſt wahrſcheinlich kein
naturreines Produkt mehr, ſondern mit Waſſer
und Dampf extrahiert worden. Dadurch ge
aber Nähr- und Geſchmacksſtoffe verloren.
Darum kann unſeren deutſchen Schweinezüchtern
und mäſtern nur geraten werden: kau ut
ſches Herin g. e Salzgehalt bisu 10 e iſt abſolut unbedenklich, dazu iſt es
illiger als die Auslandsware. W-e.

Zur Kückengufzucht. Auch die ausländiſchen
Fachzeitungen weiſen immer wieder darauf hin,

ß man nicht zu viel Kücken auf einem Raume
aufziehen ſoll. Beſonders zu beachten iſt, daß man
nicht mehrere Male hintereinander auf einem
Raume die Aufzucht betreibt. Nach jeder Aufzucht
empfiehlt ſich ein tiefes Umgraben der Ausläufe
oder ein Überſchütten mit friſcher Erde, beſonders
Walderde. Iſt eine Grasnarbe vorhanden, dann
muß natürlich das Umgraben unterbleiben. Man

eue dann Kalk und etwas Kali und brauſe die
läche, falls es nicht regnet, tüchtig ab. Am beſten

aber iſt es, wenn man verſchiedene Ausläufe zur
Verfügung hat und oft wechſeln kann. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Die Bearbeitung des ſchweren, tonigen
Bodens zu Kartoffeln iſt nicht leicht. Hier
heißt es, den richtigen Augenblick abpaſſen und
voll ausnützen. Die Kartoffel verlangt durch
weg einen lockeren Boden, weil auch ihre
unterirdiſchen Teile ſehr viel Sauerſtoff ver
brauchen und deshalb luftbedürftig ſind. Ver
ſchließt ſich der Boden oberhal Kartoffel
und wird er nicht beizeiten wieder ffuet. dann
kränkelt die Pflanze, wird anfällig für ver
7Jen Krankheiten, kümmert dahin und

ildet nur einen geringen Knollenertrag aus.
Man führt ja auch die Abbauerſcheinungen
etzt zum rn Teil auf ſolche Unterlaſſungs
ünden bei der Bodenbeurbeitung während des

achstums der Pflanze zurück. Haben wir
einen ungewöhnlich naſſen Sommer, der durch
e Trockenperioden unterbrochen wird,nun ſchließt c eng Boden oft völlig die
Pflanze von der Luftzufuhr ab. Hier beizeiten
die Kruſten iſt unbedingtes Er
ordernis. ſtverſtändlich darf bei ſolchen
earbeitungen der Boden nicht n weildadurch dieſer Zuſtand nur verſchlimmert werden

würde. 747 dieſes Verſchließen durch den
luftundurchläſſigen ſchweren Boden verhalten
L aber die verſchiedenen Sorten verſchieden.
Sorte die ſche Velſhueben echtem

e, die ſo en ver mäßiggut verträgt. W.Geborene L ſind die im norddeutſchen ſo weit verbreiteten diluvialen
Sanddöden mit Unt d. Oft liegtmergeligem Untergrund. Oft liegt löffel
dieſer M ſchon unter der Acker
krume. Auf dieſen Böden, auf denen der Rotklee
bei der eten Maidürre ſo manches Jahr
gründlich verſagt, iſt Luzerne die ſicherſte Futter
pflanze, Haben ihre Wurzeln einmal den merge

ligen Untergrund erreicht, dann iſt ihr Gedeihen
auch geſichert, vorausgeſetzt, daß der Untergrund
nicht naß iſt, denn das verträgt keine Luzerne,
und daß bodenſtändige, deutſche Luzerneſaat ge
wählt worden iſt. Für das Gedeihen und die Aus
dauer der Luzerne iſt der Kalkgehalt des Unter
grundes ausſchlaggebend. Oft iſt es wirtſchaftlich
richtiger, die Luzerne nur vier bis fünf Jahre ſtehen
i Sie dann nicht außerhalb der

ge, kann ſich vielmehr dieſer gut einfügen. s.
Der Gummifluß. Beim Steinobſt, ins

beſondere beim rikoſen- und Pfirſichbaum,
der Gummifluß eine ſehr verbreitete, unliebe

rankheit. Hier heißt's auch: „Vorbeugen iſt
beſſer als kurieren“. Jm Grunde genommen
in der nur eine Störung, eineHemmung des Saftumlaufes. rer Tem
S im Frühjahr gibt am meiſten

n Anſtoß zu der Sache. Steinobſt gehört der
Abſtammung nach zu den ſüdlichen Pflanzen
Alle Steinobſtarten ſind Sonnenkinder. Daher
rührt ihre Empfindlichkeit in bezug auf Tem
a im April und Mai. Auch die ſtarke

üngung mit Jauche oder Abort, der zu feuchte,
naſſe Boden, auch ſeine Kalkarmut kann ſehr
zu n Entſtehung beitragen. r der zu
tarke Schnitt zur Unzeit, beſonders bei Apri
a und Pfirſichen, die erſt nach der Blüte
eſchnitten werden ſollten, ruft den Gummifluß

Wer alſo die Umſtändeennt, meidet dieſe Dinge, düngt kleiß mitZazaſwe. Kalk und n ehl. t der
ummi- oder aus aber da, ſo kann man

noch dazu die Wunden mit 25 prozentiger Eſſig
löſung auswaſchen und rings um die Wunde
n nicht derte nicht aufdrückende Schröpf
chnitte ausführen. Gr.Die Bertreibung des Maulwurfs im Garten.

Wenn ein Maulwurf im Garten ſich durch
ſeine m Wühlarbeit bemerkbar macht, ſo
iſt das immerhin ein Zeichen dafür, daß er
noch genügend Nahrung vorfindet, die teilsaus len Engerlingen und anderem Un
geziefer, teils allerdings auch aus den ſehr
nützlichen Regenwürmern beſteht. Das Erd
aufwerfen muß man ſchon mit in den Kauf
nehmen, denn es iſt ein kleineres Uebel gegen
über dem ſtarken Ueberhandnehmen von Enger-
lingen. Wünſcht man trotz alledem den Maul
wurf gern in ſeinem Garten los zu werden,
ſo gibt es ein W Mittel. Man wiärft,
nachdem man den Maulwurfsgang ſorgfältig

eigelegt hat, in ihn einige Stü Karbäd.
ann wird die Oeffnung ſorgfältig verſchloffen,

wobei das Karbid nicht verſchüttet werden
du Das ſich im feuchten Boden entwickelnde

thylengas wird den Maulwurf ſchleunigſt
vertreiben. Dieſes Mittel gehört e den zu
den einfachſten und am fchnellſten wirkenden,
um den Maulwurf zu vertreiben. M. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Herſtellung von Kernſeife im Haushalt. Uberall

dort, wo im Haushalte altes, ranziges, ungenieß-
bares Fett oder Ol vorhanden iſt, oder wo
Brüig billige Abfallfette, Fettreſte u. dgl. zur

erfügung ſtehen, empfiehlt ſich die Selbſt
herſtellung von Seife. Dies iſt ſehr einfach, wenn
man nicht nach dem Siedeverfahren arbeitet, bei
dem durch langes Kochen viel Heizſtoffe verbraucht
werden, ſondern wenn man das viel zu wenig
bekannte, aber durchaus bewährte Verfahren der
halbwarmen Verſeifung anwendet, für die im
ſenden eine praktiſche Vorſchrift gegeben werden
oll. Die angewandten Mengenverhältniſſe ſind:
1000 9 Fett, 188 9 Atznatron, auch „Seifenſtein“
genannt, 100 9 Kriſtallſoda, 380 9 Waſſer. Zu

nötige
atron

eßen oder Filtrieren von Verunreinigungen bee ſh. d. 5e n e etwa de

ergamentpapier oder auch naſſem, gewöhnlichem,n apier e Wdieſen gut zu und läßt ihn drei Tage lang bei
u ruhig ſtehen. Es tritt baldlbſterhitzung und damit Seifenbildung ein,Schließlich ſchneidet man die fertige See mit
einem dünnen Meſſingdraht in Stücke. Man er
hält ſo aus 1000 9 1300 bis 1400 9 Seife
Will man eine Seife bekommen, die beſonders
gut ſchäumt, ſo iſt es zweckmäßig, dem an-
gewandten Fett etwas Kokosfett zuzuſetzen. Dr. P.

Gebackener Fiſch in der Form. Beliebiger
Fiſch wird wie bei dem vorigen Gericht gekocht,
entgrätet und in Portionsſtücke geteilt. Eine
euerfeſte Backform wird mit Butter ausge
trichen, dann verteilt man darin abwechſelnd:
iſch, in Scheiben geſchnittene Tomaten, falls

dieſe nicht vorhanden, verwendet man Tomaten
mus, Kapern und klein geſchnittene Sardellen.
Nun werden 3 bis 4 Eigelb mit ſaurer Sahne,
einem Eßlöffel feinem Mehl, Zitronenſaft und
Salz gut verquirlt und über die Fiſchſtücke gez und das Ganze dick mit Parmeſantiſe
eſtreut und zwanzig Minuten im Ofen über

backen. Zu dem richt reicht man Salz-
kartoffeln mit Salat. E. S.

Kartoffelkrapfen mit gewiegtem, gekochtemSchinken. 50 g Butter werden mit rer
dottern und zwei ganzen Eiern ſchaumig ge
rührt, dann miſcht man 175 e gehkochte, ge
riebene Kartoffeln dazu, löſt 15 g Hefe in
etwas Milch auf und miſcht ſie nebſt 300 g
Mehl zu der Maſſe, die kräftig gerührt werden
muß. Sollte ſie zu feſt ſein, ſo tut man etwas
Milch hinzu. Nachdem der Teig an warmer
Stelle etwas aufgegangen iſt, nimmt man ihn
auf ein Brett und rollt ihn halbfingerdick aus.
Man ſticht mit einem Glas Scheiben aus, die
man zur Pale mit fein gewiegtem, gekochtem
Schinken belegt und mit der zweiten Scheibe
zudeckt. Man kneift die Ränder feſt
und bäckt ſie in Fett zu ſchöner Jarbe. Beim
Anrichten werden ſie mit Parmeſankäſe be

ſtreut. Frau A. in L.Waffeln ohne Hefe. 250 g Butter werden
zu Schaum gerührt, dann fügt man nach und
nach 8 Eigelb, 500 g Mehl und ein Liter
Miülch, fowie Stange geriebene Vanille
r Zuletzt rührt man den recht u Eier

ee gut unter die Maſſe. Die Waffeln
müſſen ſofort im Waffeleiſen gebacken

werden. v. B.Schweinskoielekken in Sahne. 6 Perſonen.
1 Stunde. Die Koteletten werden zurechtgeſtutzt,
geſalzen und mit ſehr wenig weißem Pfeffer ge
würzt. Unterdeſſen läßt man in einer Kaſſerolle in
zerlaſſener Butter eine feingehackte Zwiebel an
laufen, gibt die Koteletten hinein, läßt ſie bis

Stunde dünſten, wobei man evtl. etwas Brühe
oder Waſſer zugießen muß. Nach 40 bis 45
Minuten gießt man Liter ſüße Sahne darauf,
ſtäubt einen Löffel Mehl darüber, dünſtet das Ge
richt 2 einmal gehörig durch, ſchmect ab, würzt
mit 6 Tropfen Maggi's Würze und reicht das
Fleiſch mit gekochten oder durchgerührten Kar

toffeln zu Tiſch. M. A.
Neue Bücher.

Jagderlebniſſe in Norwegen. Von W. von
o ppy. Mit 33 Abbildungen. Verlag

J. Reumann, Neudamm. Preis in Leinen
gebunden 6 RM.
Norwegens ſagenumwobene Landſchaft grüßt

aus dieſem prächtigen Buche in ort und
Bild. Nicht jedem von uns iſt es vergönnt, in
Nordlands Bergen zu wandern und zu jagen,
aber wir können uns leſend an den ſpannenden
Schilderungen von dem Leben und Treiben im
J en Norden, von Elchen, Renntieren und

ren erfreuen. 33 Abbildungen, meiſt nach
arten des Verfaſſers, veranſchaulichen

erdies den Text. Es wird kein Leſer un
befriedigt das Buch aus der Hand legen. M.
Das Rutzprobenbuch. Von B. Grzimek.Srnhrs oſef Kenty, Reiße. Preis 0,60 RM.

Dieſe Broſchüre kann als Jahrbuch der
Mitglieder einer Vereinigung von Leiſtungs
eflügelzüchtern bezeichnet werden. Es enthälthie Ergebniſſe des vergangenen Jahres und

bietet allen Nutgeflügelzüchtern intereſſante
Feſtſtellungen und enswerte Winke. Kl.
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Frage und kintwort.
Ein Ratgeber für federmann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen
Der gräßte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Antrage die Ah dreſſe des
Fragesellers enthalten nonyme Fragen werden

nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Porioanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere

ragen geſtellt ſo ſind ebenſoviel Portoanteile. als Fragen geS
re r er en Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,

Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Mein gekauftes, eindreiviertel

ſjähriges Fohlen leidet an den Hinterfeſſeln an
einem Ausſchlag, der ſich ſchon bis über die
Feſſel ausgedehnt hat. Auch kippt das Pferd auf
bei Hinterfeſſeln über. Jch nehme an, daß es
u früh hat arbeiten müſſen. Wie beſeitige ich
n Ausſchlag, und wie kann ich das Überkippen

v. jindern? E. H. in S.Antwort: Es iſt ſehr leicht möglich, daß
ſihzeitiges Anfpannen an der Bänderſchwäche
hres Fohlens ſchuld iſt, obgleich es angeborene

äche der Gelenkbänder gibt. Verſuchen Sie
durch feſte Bandagen den Feſſelgelenken Halt zu
geben. Gegen den Ausſchlag laſſen Sie ſich
von Jhrem Tierarzt die Bengenſche Man albe
ve

Frage Rr. 2. Meine Kuh leidet ſeit längerem
an einem ſich immer mehr ausbreitenden Aus
es Dieſer trat erſt nach der Aufnahme ein.

ie ich ſpäter erfahren, hat der Bulle daran
e und die Krankheit nun übertragen. Der

usſchlag hat ſich auf beide Seiten der Schwanz-
wurzel, des Halſes und über den ganzen Vorder-
körper verbreitet. Sonſt iſt das Tier geſund. Was
iſt dagegen zu tun? W. in H.

Antwort: Jhre Kuh leidet an Räude.
Desinfizieren Sie den Stall und die Stallutenſilien
gründlich, die Streu iſt zu vernichten. Stellen Sie
das Tier allein und geſondert von den übrigen.
Reiben Sie den Körper der Kuh viertel-
weiſe mit einer Sprozentigen Tabakabkochung
oder einer 5prozentigen Kreolin- oder Lyſollöſung

ein, alſo a das ganze Tier aufeinmal. Die Milch iſt eventuell wegzugießen
da ſie den Geſchmack und Geruch der Arzneimittel
annimmt. Sind ſämtliche vier Viertel des Tieres
eingerieben, dann nach drei Tagen mit Seifen
waſſer abwaſchen. Vorſicht wegen Erkältung, da
nach trocken reiben und warm ſtellen. Dr. F

Frage Nr. 3. Jch habe die Abſicht, einen
Kuh und Schweineſtall zu bauen, und möchte alles
beides zuſammen in einen Stall bringen Habe ich
da etwas zu befürchten, welche Höhe muß der
Stall haben? Es wurde mir geſagt, 2 mm hoch bis
unter die Decke wäre hoch genug. Die Ring-
Mauern möchte ich von Beton machen, da ich einige
Sandſteine habe und von jeder Seite geſchützt bin.
Welches iſt billiger, Beton oder auerwerk?
Der Stall ſoll 7 m lang und 5 m breit
werden R. S. in BAntwort Die gemeinſame Unterbringung
von Kühen und Schweinen hat keine Bedenken.
Die 7 darf nicht zu gering genommen werden.
Von Fußboden bis Unterkante Decke 2,20 m. Da-
bei bleibt der Stall, eine warme Decke und eben
folche Wände vorausgeſetzt, warm. Die Balken
läßt man zweckmäßig an beiden Seiten nicht ein
mauern, damit ſie von Luft umſpült werden und
nicht faulen. abei zieht auch die verbrauchte
Stalluft unter der Decke ab, was dringend not
wendig iſt. Die Frage, ob Beton oder Mauerwerk
billiger wird, iſt ohne Kenntnis der örtlichen Ver

nicht zu beantworten. Empfehlenswerter
iſt Mauerwerk aus Ziegelſteinen, weil Betonwände

oft falt ſind und ſchwitzen N.
Frage Nr. 4. Wie füttere ich mein Schwein,

das in vier Wochen ferkeln ſoll, und wie nach dem
Ferkeln? Wie 3 ich das Ferkelfreſſen, und
wie füttere ich die Ferkel? A. S. in D.

Antwort. Geben Sie der Sau zunächſt
Runkeln und Möhren und täglich 1 kg vonfolgender Miſchung: 30 kg Hafer und Gerſten-

ſchrot, 18 kg Weizenkleie und 2 kg Schlämm-
reide, oder aber von folgender Miſchung: 40 kg

Gerſten, Roggen, Haferſchrot zu gleichen Teilen,
7 kg Fiſchmehl, 2 kg Trockenhefe, 1 kg Schlämm-
kreide Es iſt ein Fehler, das Tier zu mäſten,
weil es dann nur ſchwache Ferkel wirft. Beim

Wildſchwern faänn ja b. DTraggeit auch in enWinter, wo es wenig Futter gibt. Das Ferkel-
freſſen geſchieht nur bei naturwidriger Haltung.
Geben Sie dem Tier trocknes Lager auf Holz-
pritſche, kein Betonfußboden, friſche Luft im Stall,
täglich für Sau und Ferkel mehrſtündlicher Aus
lauf, damit die Tiere ſich dort ordentlich auslaufen,
Erde freſſen und wühlen können, weil das nun ein
mal ganz unbedingt zur rationellen Aufzucht
gehört Durch das dauernde Eingeſperrtſein werden
die Tiere nur krank und ſchwächlich. Dann Futter
in Breiform, Tränke vor dem Freſſen geben Da
es hier ganz unmöglich iſt, alles was zur natur
gemäßen Schweineaufzucht gehört, zu ſchildern,
laſſen Sie ſich vom Verlage von J. Neumann-
Neudamm Nm., Provinz Brandenburg, die kleine
Schrift: Ludwig Lemke, „Schweinezucht in mitt
leren und kleineren Wirtſchaften“, Preis 1 RM,
kommen, vielleicht auch noch andere kleinere
Schriften, und halten Sie danach Jhr Tiere. Es
wird reichlich lohnen. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Meine Henne legt gut
und außergewöhnlich große Eier. Seit einigen
Tagen leidet die Henne nun an Legenot. ie
kann ich dem Uebel abhelfen? J. T. in J

Antwort: Die außergewöhnlich großen
Eier rufen nicht ſelten Legenot hervor. ir
raten zum Einſpritzen von lauwarmem a
oder auch zum Einſtrömenlaſſen von Kamillen-
dämpfen in den Eileiter. Auch ſanftes Maſſieren
des Leibes, wobei das Huhn in die Rückenlage

wird, führt oft zum Ziele. Das An
ohren und Zertrümmern des Eies iſt in friſchen

Fällen oft von Erfolg, ſetzt aber den JFachmann
voraus. Auf alle Fälle beim Einführen der
Finger dieſe mit einer dreiprozentigen Cello
kreſol- Löſung desinfizieren. Kl.

Frage Nr. 6. Wie baue ich eine waſſerdichte
Jauchegrube, daß das Grundwaſſer nicht hineintritt?
Kann ich mit vollen Zementquadern bauen? Wie
ſtark müſſen ſie ſein? Was für eine Miſchung
und welcher Mörtel gehört dazu? K. G. in P.

Antwort Aus der Frageſtellung iſt nicht
zu erſehen, wie hoch der niedrigſte Grundwaſſer
ſtand iſt. Haben Sie dauernd einen hohen Grund-
waſſerſtand, ſo macht die Ausführung der Jauche
grube Schwierigkeiten. Sie iſt dann unter Um
ſtänden nur in der Weiſe herzuſtellen, daß zunächſt
eine hölzerne Spundwand rings um die Grube ge
ſchlagen wird damit der Maurer im Trocknen
arbeiten kann Das iſt ziemlich koſtſpielig. Wir
möchten Jhnen an Stelle von Zementſteinen mehr

zur Verwendung von guten Hartbrandſteinen, ſo
genannten Klinkern in Zementwürfel, raten. Bei
mittleren Gruben genügt eine Wandſtärke von
25 cm, bei großen und tiefen Gruben wird man
wegen des Erddrucks mit 38 cm ſtarker Wandung
rechnen müſſen. Die Sohle wird am beſten aus
Zementbeton 20 em ſtark im Miſchungsverhältnis
T 3 geſtampft. Das Jnnere der Grube muß zum
Schluß einen ſauber gebügelten Zementputz 1:1
erhalten. Will man noch ein übriges tun, ſo gibt
man dem Zementputz, ſobald er er trocken iſt,
einen zweimaligen Anſtrich oon heißem Goudron.
Jſt fetter Ton in der Nähe zu haben, ſo wird um
das Ganze zweckmäßig ein Mantel von einer feſt

Tonſchicht 30 em ſtark gelegt, der das
urchdringen von Waſſer von unten und der Fyite

verhindert.

Frage Nr. 7. Wie vertilge ich die
Schmiele aus dem Roggen F. K. in A.

Antwort: Zwecks Vertilgung der Raſen
ſchmiele (Aira caespitosa), die vom Vieh nicht
gern gefreſſen wird und auch ſonſt wenig Nähr-
wert hat, hat man in Holland e
Verſuche mit den verſchiedenſten Mitteln dur
geführt. Gute Entwäſſerung und kräftige Hün-
gung ſind zwar auch Mittel zur Bekämpfung
der Schmiele, aber es dauert ziemlich lange, bis
ſie dadurch beſeitigt iſt. Hingegen hat von allen
angewandten chemiſchen itteln der feinge-
mahlene Kainit vortrefflich gewirkt und ſämt-
liche Schmieleſtauden vernichtet. Die verwendete
Menge betrug allerdings 12 Ztr. auf den
Morgen, eine Menge, deren Anwendung im
Intereſſe der übrigen Nutzpflanzen gerade ni
immer geraten t Ratſam iſt es deshalb,
im Frühjahr, ſobald das Unkraut zu wachſen
beginnt, ihm nur an ſtark auftretenden Stellen
in dieſer Weiſe zu Leibe zu gehen, im übrigen
aber alle diejenigen Mittel anzuwenden, um einläſtiges Unkraut loszuwerden, das ſind: zu

ver indern, d Schmtele in Santen ſchließtdurch den Anbau von Hackfrüchten, dicht ge
ſätem Grünfutter, und, falls der Boden ge-eignet, Anbau von Rottlee und, falls der
Untergrund trocken und kalkhaltig, beſonders
durch den Anbau von Luzerne; dabei Luzerne
aat einheimiſcher Herkunft bevorzugen, weil
ie winterfeſter, ausdauernder und ergiebiger
als Provencer Luzerne iſt. Dr. Ws.

Frage Nr. 8. Wie dünge ich meine ſtark
mit Herbſtzeitloſe durchſetzte Wieſe? K. L. in O.

Antwort: Das 7 Vorkommen von
Herbſtzeitloſe läßt auf mangelhafte Wieſen-

flege und feuchte Lage ſchließen. Vorbedingueder guten n iſt daher unlchſt
Senkung des aſſerſtandes durch Entwäſſe-
rung, Entfernung des Mooſes, dann Kalken
mit etwa 10 Ztr. kohlenſaurem Kalkß je ein
viertel Hektar, auch Auffahren von Kompoſt
iſt ſehr zu empfehlen. Dann, wenn der Boden
etwas gar geworden iſt, werden auch die Kunſt-
düngemittel vorteilhaft wirken. 1 bis 2 Ztr.
r 1 Ztr. 40 prozentiges Kaliſalz
werden während des Winters oder im d
Frühjahr ausgeſtreut, indes beim Erwachen
der Vegetation noch 25 kg Salpeter folgen

kann. Dr. WsFrage Nr. 9. Wie vertilge ich auf meinem
mit Obſtbäumen beſetzten Raſſen die Gänſe

blümchen? A. T. in B.Antwort: Mit beginnender Vegetation
dürfte ſich empfehlen, des Morgens in aller
Frühe, wenn noch u auf den Gräſern liegt,
auf das Ar (100 qm) 10 bis 15 kg Staubkainit,
auch Hederichkainit genannt, oder eine Miſchung
von 0,75 kg Kalkſtickſtoff mit 7,50 kg Staub-
kainit auszuſtreuen. Sollten ſich trotzdem mit
fortſchreitender Vegetation noch Gänſeblümchen
bemerkbar machen, dann wird die ganze Fläche
zwecks Verhinderung von Blütenbildung mittels
eines Jäterechens oder Jäteharke einer Harke
mit ſägeartigen Zinken abgeharkt. Sie ſtreift
die jungen Blütenköpfe recht gut ab. Dr. Ws.

Frage Nr. 10. Wie kann ich in meinem
Garten die Wurzeln von Eichen und Hainbuchen in
anderer Weiſe als r Hacken beſeitigen? Wie
dünge ich dann das Land. und was ſäe ich

hinein? W. H. in N.Antwort: Laſſen Sie ſich vom Spreng-
meiſter Jhres Kreiſes die Wurzel durch Romperit
herausſprengen, nachdem Sie dazu die Erlaubnis
erhalten haben. Selbſt damit arbeiten zu wollen,
empfiehlt ſich nicht. Es können dann auf dem rohen
Boden am beſten Kartoffeln oder Hafer angebaut
werden. Gerſte pflegt auf ſo rohem Boden nicht
zu gedeihen. Zu den Kartoffeln reichlich Stallmiſt,
a möglichſt ſofort auf das Ar (100 qm) geben:

kg Thomasmehl ebenſoviel We spregentiges
3 und beim Legen der Knoller noch 1 kg
ſchwefelſaures Ammoniak Zu Hafer annähernd
dieſelbe Düngung, aber etwas mehr Ammoniak
eben. Wegen der für dortige Gegend geeigneten
bſtſorten wenden Sie ſich an die nächſte land

wirtſchaftliche Schule, an der ein Obſtbaulehrer zu
wirken pflegt, der Jhnen ſicherlich gern und un
entgeltlich Rat erteilen wird Dr. Ws

Frage Nr. 11. Gibt es ein einfaches Mittel,
ſehr gutes, weiches, aber etwas eiſenhaltiges Waſſer
eines Tiefbrunnens ſeines Eiſengehalts zu ent
ziehen? Durch letzteres wird zu meinem Leidweſen

die Wäſche gelb. M. F. in D
Antwort. Waſſer zu Trink- und Ge-

brauchszwecken iſt häufig ſtark eiſenhaltig und muß
eine entſprechende Reinigung erfahren. Die zur
Entfernung des im Waſſer enthaltenen Eiſens an
ewandten Verfahren beſtehen aus zwei Teilen:
rſtens einem innigen, möglichſt lange dauernden

Belüften des Waſſers; dadurch trübt ſich das
Waſſer leicht braun, um bei weiterer Einwirkung
des Sauerſtoffs Flockenbildung zu zeigen. Zweitens
dem Abfangen der gebildeten Flocken in Klär
kammern und Filtern, wobei der früher abgeſetzte
Eiſenſchlamm die Ausſcheidung noch befördert. Es
gibt die verſchiedenartigſten Syſteme. Die älteren
Anlagen waren offen, neuerdings bevorzugt man
ür kleinere und mittlere geſchloſſene Apparate.
hne weiter auf die verſchiedenen Typen ein

ugehen, empfehlen wir Jhnen, mit einem größeren
Inſtallationsgeſchäft in Jhrer Nähe in Verbindung
r treten, das Jhnen ſicher Vorſchläge men
ann.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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